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Die gute Gesellschaft .
Die „ Herren Angeklagten " im Harmlosen - Prozeß sind

nun die „ Herren Freigesprochenen " . Mögen sie es sein ! Wir

haben ja von vorn herein betont , daß es für die Oeffentlich -
keit vollständig gleichgültig ist , ob die drei adligen Jeu - Brüder ,
die von der Spielbank direkt auf die Moabiter Anklagebank
versetzt worden waren , freigesprochen oder mit ein paar Monaten

Gefängnis wegen gewerbsmäßigen Glückspiels bestraft würden

Um eine Falschspielerbande , die im Lande herumzieht , um

leichtsinnige junge Leute zum Spiel zu verführen und auszw

nehmen , hat es sich bei den „ Harmlosen " nicht gehandelt ,
sondern bei Angeklagten sowohl wie bei Zeugen nur um

„ Kavaliere " , die auf dem besten Wege waren , sich und

ihre Angehörigen zu ruinieren Ja , im Zeugenraum waren

wohl manche , die diesem Ziel schon bedeutend näher waren
als die Angeklagten .

An der Bestrafung dieser Leute hatte also die Oeffent

lichkeit gar kein Interesse , und den zufällig auf die Anklage
bank Geratenen niag man ruhig ihr Glück gönnen , niit einem

blauen Auge davon gekommen zu sein .
Aber ein wirkliches Verdienst hat sich der Prozeß dadurch

erworben , daß er die Welt einen tiefen Blick thun ließ in die

Lebensanschauung und Lebensführung der goldenen Jugend
derselben Leute , die später dazu berufen sind , auf den ver

schiedensten Gebieten die Führer der Nation zu sein . Sicher
lich hat die Oeffentlichkeit ein starkes Interesse daran , die

Leute , die sich auf den maßgebenden und einträglichsten Posten
des Wirtschaftslebens befinden , die die Spitzen der Gesellschaft
bilden , die das Volk politisch regieren , nicht nur so zu sehen
wie sie sich öffentlich geben , sondern auch , wie sie wirklich sind

Bei der öffentlichen Schaustellung pflegt es ja meist sehr
moralisch und salbungsvoll zuzugehen . Wenn Leute , wie die

Harmlosen , zu Jahren und Stellung gekommen sind , dann

geben sie sich als die festesten Staats - und Gcsellschaftsstützen
Als Arbeitgeber jammern sie über die Verrohung , Be

gehrlichkeit und Unsittlichkeit der Arbeiterjugend ; als B e a m t e

ziehen sie die wirklichen oder vermeintlichen Missethaten der
Arbeiter vor das Forum der strengen Gesetzlichkeit ; als

Politiker machen sie Ausnahme - , Umsturz - und Zucht
Hausgesetze gegen die verkommene Arbeiterbevölkernng .

Die Momentbildcr aber , die in Moabit am staunenden

Auge der Oeffentlichkeit vorüberzogen , haben gezeigt , wie viel

tausendmal verwahrloster , unsittlicher und begehrlicher die

Jugend der bei uns herrschenden Klassen in Wirklichkeit ist .
Und es waren da ja alle Typen der herrschenden

Klassen vertreten . Auf der Anklagebank : ein junger , „ zu den

besten Hoffnungen berechtigender " Regierungsvertreter , der

nun , nach der Freisprechung , vermutlich seine Karriere fort

setzen und es noch bis zum preußischen Minister bringen
kann . Ferner ein junger Adeliger , der einige Jähre Garde
licutenant gewesen war und nun mit dem Geide seines Vaters

Teilhaber einer großen Holzfiima werden und bedeutende

Sägewerke in den Wäldern des Harzes leiten sollte . Man

darf erwarten , den jungen Herrn in wenigen Jähren als

Chef eines industriellen Etablissements wiederzufinden , der

über Hunderte , vielleicht Taufende von Arbeitern zu
gebieten hat . über deren Genußsucht und Begehrlichkeit der
mit Unternehmer - Jntclligenz Behaftete alsdann klagen wird .

Der dritte Angeklagte war schon in jungen Jahren erfolg
reicher Börsianer , der Repräsentant des Handels auf der

Anklagebank ; wenn alles gut geht , wird man ihm vielleicht

dereinst als einen wohlsituierten ehrbaren Kaufmann begegnen .
— Die Vertreter des Großgrundbesitzes endlich fanden sich

zahlreich in den adligen Gutsbesitzern der Zeugenschaft , die

sich ja von den angeklagten Harmlosen in nichts unter

schied .
Aber stolz werden die jetzigen Vertreter der herrschenden

Klassen auf ihren Nachswuchs nicht eben sein . Wie konnten

sie sonst so tapfer schniälen über die „Unsittlichkeit " der
Arbeiterwelt ! Nun hat sich gezeigt , daß keiner der künftigen
Vorkämpfer für die Heiligkeit von Ehe und Familie ohne fest

eingemietetes und bezahltes uneheliches „ Verhältnis " war .

Keiner aber hat auch nur daran gedacht , wie es Arbeiter dann

wenigstens zu thun pflegen , das uneheliche Verhältnis später
in ein eheliches umzuwandeln und zu legitimieren .

Wie wußte man die Begehrlichkeit der Arbeiter zu schelten .
die für ehrliche Arbeit auch ehrlichen Lohn erstreben . Und

hier sah man die Sprößlinge der Edelsten und Besten von

keinen andern Gedanken erfüllt , als sich durch emsigen Spiel -
betrieb , und hart an den Mauern des Gefängnisses vorbei -

streifend , die für ihr Lotterleben nötigen Unsummen zu

ergattern .
Wie konnte man den Leichtsinn und die Vergnügungs -

sucht der jungen Arbeiter brandmarken , die vielleicht am Sonn -

abend oder Sonnwg einen Teil des verdienten Lohnes ver -

geudeten . Aber es war hier doch immerhin verdientes , er -

arbeitetes Geld . Den Nachwuchs der herrschenden Klassen
jedoch sahen wir nicht nur das vom Vater bekommene Geld

verjubeln , sondern auch im „ unbaren " Spiel Zehntausende
von „ Ehrenschulden " kontrahieren , die von der Familie —

wenn sie nicht den Sprößling aus den Listen der „Gesellschaft "
gestrichen sehen will — bezahlt werden müssen , mag auch
dabei das Letzte geopfert und die Fannlie ruiniert werden .

Sollten diese Jünglinge , die in wüsten Spielorgien das Ver -

Mögen ihrer Väter , ihrer Schwestern verschleudern , wirklich

Ergebnisse des Harmlosen -
ihr Nachwuchs als geistig

tiesstehend dargestellt hat .
Leuten ein Schuldig -
gewesen wäre , weil

den I Vergleich mit den „ vergnügungssüchtigen " Arbeitern

ertragen ?
Wie verwerflich erschienen bisher die Arbeiter , die , allem

Idealismus fremd und der materialistischen Denkweise ergeben ,
nur an die Verkürzung der Arbeitszeit und die Verbesserung
des Lohnes dachten ! Leider aber sah man bei den meisten
Harmlosen überhaupt keine Arbeit , und die ideale Beschäftigung
bildete bei allen der intime Umgang niit Karten , blauen

Lappen , anzupumpenden Oberkellnern , Pferden und Kokotten .

Man begreift nach alledem , daß die herrschenden Klassen
nicht eben mit Stolz auf die

Prozesses blicken , in dem sich
und moralisch so unsäglich
Man begreift , daß diesen

sprach vielleicht lieber

dem Freispruch doch gar zu leicht der Sinn aufzuerlegen ist .

haß es ein Unrecht gewesen wäre , ein paar zufällig in die

Maschen der Justiz Geratene zu bestrafen , während alle ihre
Standes - und Klassengenossen genau dasselbe thun oder un -

gestraft gethan haben .
Dem Harmlosen - Prozeß bleibt das Verdienst , das sittliche

Niveau gezeigt zu haben , auf dem die zukünftigen Gesellschafts
stützen , die Kämpfer gegen den Umsturz und f ü r Religion
Ordnung und Sitte stehen .

Die „ Herren Angeklagten " sind frei . Aber ihre Klasse ist
gerichtet .

Die zunächst beteiliaie Presie sucht durch ein tüchtiges Aufgebot
von Entrüstung den Anschein zu erwecken , daß die Harmlosen nur
seltene Ausnahmecrscheiiiungen seien .

Der „ Reichsbote " , das Pastorei - Blatt , läßt sich eine
juristische Abhandlung schreiben , in der es heißt :

„ Die GewerbSniäßigkcit ist überall da vorhanden , wo der
Wille des Spielers die fortgesetzte Ausübung einer auf einen

fortgesetzten Erwerb gerichteten Thätigkeit zum Gegenstande und

Ziele hat , d. h. den fortgesetzten Betrieb des ' Spiels zur
Erivcrbsquelle zu machen bestrebt ist . Die Thätigkeit kann selbst
verständlich durch längere oder kürzere Zeiträume unterbrochen
sein , die Erwerbsquelle braucht nicht regelmäßig und dauernd zu
fließen ; vielmehr ist die GcwcrbSniäßigkeit auch da anziinehmen ,
wo nach der sich darbietenden Gelegenheit ein Gelvinn gesucht und
mitgenommen wird . Ist dieser Wille vorhanden , so genügt ein

Fall der Bethätignng , um die Gciverbsmäßigkeit erkennbar zu
machen . "

Und das Blatt fügt hinzu :
„ Wenn das . was die Angeklagten gethan haben , rechtlich

straflos ist . so daß sie freigesprochen und die kolossalen Prozeß -
kosten der Staatskasse aufgebürdet werden müssen , dann hat daö
Strafgesetz eine Lücke oder die Zluölcgilng des bestehenden
Gesetzes stimint mit der Absicht des Gesetzgebers nicht ttbcrei ».
Jedenfalls steht dann das Gesetz oder das Urteil mit der ivioral
in einem schroffen Widerspruch ; denn moralisch ist das Treiben
der Angeklagten und ihrer Spielgenosscn ganz allgemein ans das
schärfste verurteilt ivordcn und auch die Richter selbst weisen in
ihrem Urteil auf diese moralische Verurteilung hin und scheinen
sich ihr anzuschließen . Was aber moralisch so absolut verwerflich
und zugleich von so schlimmen wirtschastlicheu und socialen
Folgen ist , nicht bloß für die Spieler selbst , sondern auch
für deren Familien und dadurch für noch weitere Kreise
des Voltes , das muß auch von dem Gesetz verurteilt und
gestraft iverden . Geschieht das nicht , so werden sich die
Spieler um das moralische Urteil blitzwcnig kümmern , sondern
niit übermütigem Lächeln lustig weiter spielen , sie werden in dem
Bewußtsein , daß sich der Begriff der Gewerbsmäßigkeit als ein so
dehnbarer , unbeftinmiter und juristisch kaum faßbarer in einem fo
großen Prozeß erwiesen hat , nur noch desto ungenierter ihr Spiel
betreiben — und der Prozeß wird durch das freisprechende Urteil
die gegenteilige Wirkung von dem haben , was man von ihm
erwartete : er wird statt zur Verminderung und Brandmarkung
des Spiels , zu dessen Vermehrung und sittliche » Vcrglcichgültignng
beitragen . "

Der . Reichsbote " empfindet ganz richtig , daß die Freisprechung
die Wucht und den Wert einer herben Satire hat . Man mußte frei -
' prcchen , weil eS ungerecht gewesen wäre , ein paar Zufällig - HerauS -
gegriffene abzustrafen , während die unzähligen anderen frei aus -
singen . Zun , »lindesten hätte , lveu » eine Verurteilung erfolgt wäre ,
ne Staatsaiiwaltschaft die Pflicht gehabt , konsequenter Weise gegen

eine Anzahl der Zeugen vorzugehen . Die Freisprechung bedemet
das Eingeständnis , daß es sich um eine gesellschaftliche Sitte , nicht
um eine Ansnahme - Entartung handle . und darum iväre es dem
' rommcn „ Reichsbotcn " lieber gewesen , wenn die drei Sünder als
die Allgemeinheit entsühnende Opfer geschlachtet worden wären .

Biel weiter geht das urkomische „ Adelsblatt " , das in rasendem
orn nichts weniger als ein Ausnahmegesetz gegen die harmlosen
- landesgenossen fordert :

„ Man hat den Kampf gegen den Umsturz proklamiert und
welcher rechte und echte Edelmann wollte solchen ! nicht seine volle
Kraft weihen ! — Sckade nur , daß dieser Kampf sich bisher wesentlich
auf falscher Opcrationölinie belvcgt . Mir denen , welche sich offen
zur Feindschaft gegen die bestehende Gesellschaftsordnung bekennen ,
fertig zu werden , erscheint dem über den Durchschnitt hinaus -
reichenden Blick Kinderspiel gegenüber dem Ansturm auf die
Zwingburg der „ Harmlosen Leute " . Nicht ini offiziellen Um¬
sturz , n i ch i i n S o c i a l d e in o k r a t e n und Anarchisten
ersteht der historischen Ordnung die größte Gefahr . Diese
kommt ihr aus den Kreisen , ivelche — das zeigen wieder
einmal ganz deutlich die aus der üppigen Vegetation des angcb -
lich vornehmen reichshauptstädtiscken Lebens hcrvorsprossendcn
Sumpfpflanzen — zwar den „ G c n t l e m a n " auf den
Lippen , aber keine Spur vom Edelmann in Herz und Seele tragen . "

Demgemäß fordert das Organ der christlichen Adels -
genossenschaft ,

„ daß gesellschaftlich und behördlich mit fester Hand in

diese sociale » Raupeunester gegriffen werden mutz , denn sie sind
die Sammelstellen und das Arsenal der Revolution . "

Es wird ein leichtes sein , die Zuchthausvorlage so umzuarbeiten ,
daß sie diesen Wünschen des „ Adelsblattes " entspricht . Wenigstens
werden wir dann eine Denkschrift vorgelegt erhalten , die allen wissen -
schaftlichcn Ansprüchen genügt ; denn sie wird einfach das Steno -
grainm des Harmlosen - Prozcsscs enthalten . —

Die Kriegsdebatte im englischen
Parlament .

Das Parlament und die Militärausgaben . - Die Haltung der Jrländer
und die Parteien . — Eine BiSmarck - Reminiscenz . — Wie man Depeschen

redigiert . — Heftige Anklagen gegen Chamberlain .
London , den 21. Oktober .

Nebcr die „ Siege " in Südafrika sind die Jingos außer sich vor
Entzücken . Sie sehen schon das Ende des Krieges und die Unter -
wcrfung der Boeren in nächster Nähe . Ob sich daS nun alles so
machen wird , werden die nächsten Tage erkennen lassen . Sicher ist ,
daß je länger sich der Krieg hinzieht,' sich nmsomchr die Aussichten
der Engländer verbessern .

Inzwischen hat das behufs Bewilligung der KriegSansgaben ein »
berufene Parlament eine politische Debatte großen Stils gehabt .
Die Chamberlainsche Diplomatie ivurde von der Opposition scharf
aufs Korn genommen . Am heftigsten , aber auch am unwirksamsten
geberdcten sich die Jrländer , deren „Rcichsfeiiidschnft " traditionell
ist . Innerhalb wie außerhalb des Parlaments haben sie nicht den
geringsten Hehl daraus gemacht , daß sie den Boeren den Sieg
wünschen — ja . sie haben ihre wirklichen Empfindungen womöglich
noch übertrieben und in der die Gefühle der Engländer möglichst
verletzenden Forni vorgebracht . An Entrüstung darüber hat es ' nickt
gefehlt ; einige bekannte Liberale haben sogar daraufhin ihren
Uebcrtritt zur uuiomstischcn Partei erklärt , von gerichtlichen Ber -
folgungen aber , wie sie anderwärts kaum ausbleiben würden , ist
nicht die Rede . Minister Balfour hat sich damit begnügt ,
die Iren im Parlament durch einen guten Witz abzuführen .
An Kundgebung ihres guten Willens , dem jeweiligen Feind lhig -
lands zu helfen , erklärte er , hätten es die Iren noch ine fehlen lassen .
bisher aber habe sich dieser Beistand — er wisse nicht , ob er ihn als
moralisch bezeichnen könne — gewöhnlich den Betreffenden als
weniger denn wertlos erwiesen .

Aus anderen Gründen that die Kritik , die der gegenwärtige
Führer der liberalen Partei , Campbell Bannermann , an der Politik
der Regierung übte , dieser nicht sehr iveh . In ei » wirkliches Kreuz -
verhör geriel dagegen Herr Chamberlain durch die Reden der Ab -
geordneten P. Stanhope , Sir William Harcourt und Sir
Edward Clarke — die ersten beiden Radikale , der letztere
einer der rebellischen Unionisten . Mr . Stanhope beantragte
ein Tadelsvotum gegen die Regierung , weil sie die Ver -
Handlungen mit dem Transvaal so geführt ' habe , daß sie den Krieg
zur Folge hatten , und begründete es mit scharfen Ausfällen gegen
Chamberlain , daß dieser sich nicht überwinden konnte , ihm mit eineni
wahren Schauer von beleidigenden Bemerkungen zu antworten .
Englische Blätter verglichen die Art , wie der Kolonialmiiiister mit
dem radikalen Abgeordneten für Burnlcy umsprang , mit der Art .
wie Bismarck im Parlament ans unbequeme Opponenten loszu -
schlagen pflegte . Aber noch eine andere RcminiSccnz an Bismarck
brachte die Debatte .

Im Verlans seiner Verteidigungsrede kam auch die Depesche
zur Sprache , welche er am 28. August nach Pretoria geschickt und
die die Antwort ans den bekannten Vorschlag der Transvaal -
regier , nig enthielt , gegen den Verzicht Englands ans fernere Ein -
Mischungen , Fallenlassen der Sonzeränitätsaiisprüche und Zustimmung
zu schiedsgerichtlicher Entscheidmig anderer Streitfragen die Warte -
frist sür die Einbürgerung von Ausländem auf fünf Jahre herab -
zusetzen . Diese Depesche nun , in der es hieß , daß England ans die
ihm auf Grund der Konventionen zustehenden Rechte nicht verzichten
könne , und die bezüglich der Souzcrnnitätsfrage auf eine frühere Er -
klärnng verweist , in der die Ansprüche des Transvaals ans die Stellung
eines international selbstherrlichen Staats „ ganz unzulässig " seien ,
diese Depesche , behauptet jetzt Herr Chamberlain , habe keine Ab -
lehnnug , sondern eine qualifizierte Annahme der erwähnten Vor -
schlüge bedeutet . Wenn sie das sollte , so konnte sie wirklich kaum
ungeschickter abgefaßt werden , und nicht minder ungeschickt war als »
dann wenige Tage vorher die Rede ChamberlainS in Birming -
ham , worin er bitter über KrügerS Vcrschleppnngspolitik loSzog und
die bekannten Drohworte ausstieß , daß die Uhr im Begriffe stehe
abzulaufen . Die Regierung in Transvaal behandelte denn auch die
Depesche als eine Ablehnung und griff auf den Vorschlag der Wartepflicht
von sieben Jahren zurück , worauf der letzte Depeschciiwechsel erfolgte .
der den Krieg zur Folge hatte .

Es liegt also entweder eine Tölpelei ersten GradeS oder ein
Redaktioiishmststück ChamberlainS vor , das darauf abzielte , die
Boeren in Irrtum über die Auffassung des englischen Kabinetts zu
versetzen . So wenigstens behandelten die nachfolgenden Redner , und
vor allem Sir Edward Clarie , der unler dem vorigen Ministerium
Salisbury General - Anwalt war und einer der angesehensten Juristen
Einglands ist , die Sache . Er , der Tory , Sir Leonard Courtney .
der liberale Unionist , und Mr . John Morley , der Radikale , wett -
eiferten in Brandmarknng dicser nelien DipIomatre , und wenn das Tadels -
voNim auch mit großer Mehrheit abgelehnt wurde , so erhielt es doch weit
mehr Stimmen als vorausgescben . nämlich 135 gegen 362 Stimmen .
Außer Clarke und Courtney stimmten noch mehrere Mitglieder der
Regierungspartei für den Antrag Stanhope . In der Presse aber
wurden allerhand Vergleiche angestellt zwischen der erwähnten und
der famosen Emser Depesche Bismarcks .

Natürlich stimmten die Iren geschlossen für daS Tadelsvotum .
Desgleichen sämtliche , im Hans anwesende Arbeiter - Abgeordneten .
Dagegen stimmten auch einige Liberale für die Regierung ' , während
andere , darunter Mr . Campbell Baniierman , sich vor der Abstimmung
ciitfemtcii .

I » der Debatte kam auch die Frage der Mitwisserschaft
ChamberlainS , bezw . dcS britischen Kolonialamts am Jamesonschcn
Ueberfall zur Sprache . Mr . Stanhope hatte auf die noch immer
geheim gehaltenen Briefe des Anwalts von Cccil Rhodcs .
Mr . HawkSIey , verwiesen , unter denen sich auch ein Brief von
Chamverlain an den Genannten befindet . Chamberlain erklärte
darauf niit großer Entrüstung , daß er bereit sei , den Herren
Campbell Baniierman und Harcourt , die Ehrenniänncr seien , Einsicht
in den Brief zu gebe », nicht aber dem Mr . Stanhope . Mit Rhedes



Fof ' c er , Cljnmfccvloin , noch kein Wort nber den Tran - Zvool gewechselt
und ebenso habe er keinerlei Beziehung zum sbrittschen ) Bund
f! ir Sildnfvilci . Andererseits hält der Nedeietenr der . Review
of RevieivS " , Stead , seine Behauptung aufrecht , dag alle Teil -
nehiuer am Jamesonschen llnternehinen , die er gesprochen , ihm ver -
sichert hätten , man habe im britischen Kolonialamt von allen ihren
Schritten gewußt .

iZeuauer besehen , laufen alle diese Erklärnngen aneinander vor -
bei . Mr . Stead , der seiner Zeit mehr als irgend sonst jemand ftlr
Rhades Sicklame gemacht hat , nennt keine Namen , das Kolonialamt
ist aber ein weiter Begriff , und der Teilnehmer an dein Jamesonschen
Iliiternehmen sind viele . Chamberlain braucht nicht selbst um die
Sache gelvußt zu haben , nnd er wird sich jedenfalls schön gehütet
haben , offiziell oder mit seinen , Rainen sich eiiizumischn, . Daß aber
Beamte des KolonialamtS um die Sache gewußt haben und die
Regierung auS irgend Ivelchen Grlinden sich veranlaßt sieht , diese
Beamten zu decken , das ist in hohem Grade wahrscheinlich .

Alle ? in allem sind das heute Dinge von mir iiiäßigen , Intiyssg .
Die Schuld der Personen am Krieg tritt im Moment zurück vor der
Gestaltiliig des Krieges selbst nud seinen Folgen . Ralürlkch sind der
Stegierniig die Militärkredite mit erdriicktnder Wiohrheit beiujlligt
worden . Tie Ausjendnng des mobil gemachten Anncctotn * hat
gestern begönne » , lieber die Schnelligkeit , mit der sich die Mobil -
ntachuug vollzogen , ist man hier sehr brsriedigt . Dennoch , wie spät
werben diese Truppen erst an Ort und Stelle sein und welche schwierige
Ausgabe iverdr » sie vorfinden , wenn sich das Kriegsatück den jetzt in
Afrika stationierte » Truppen ungünstig eriveist . Aus Blättern , die in der
Hauptsache mit der Regiernng gehen , stammt da » sarkastische Wort ,
daß zwar die diplomatischen Verhandlungen mit dem Transvaal von
der Kriegspartei , die militärischen Vorbereitinigen aber von der
FriedeiiLpartei geführt worden seien .

J » » Punkte Zukunft von Südafrika taucht aber iimner deutlicher
der Plan der Bildung eines TonnunimS selbstregierender Staaten
unter einem britischen Geiieralgouvernenr nach dem Rlusler von
Kanada auf . _

NolitiMzv Ltrbevfichk «
Berlin , den 23 . Oktober .

Zum Magdeburger MajcstätSbcletdigmigS - Prozesi
wird uns auS Magdeburg geschrieben : Genosse Albert
Schmidt hat am letzten Donnerstag die schriftliche Urteils -

auSfertigung zugestellt erhalten . Der entscheidende PassuS bezüglich
Müllers lautet dahin , daß wohl ein Verdacht für
seine M i t thäterschaft bestehe , da er sich an dem e»t -
scheidenden Tage in Magdeburg aufgehalten habe , daß aber ein
dahingehender Beweis nicht erbracht sei . Danach ist Schmidt
als Thäter im Sinne deS Preßgesetzes bestrast worden . Die Thäter -
schaft Müllers , die dem Urteil vom S. Januar zn Grunde lag . läßt
sich nicht mehr aufrechterhalten .

Hierin liegt die neue Thatsache im Sinne des Gesetzes , die
gegeben sein muß . soll der Antrag auf Einleitniig des Wieder -
aufnähme - VerfahreiiS Erfolg habe » . Infolge dessen hat Schmidt
feine Nebisio » zurückgezogen , das Urteil gegen ihn ist also
rechtskräftig geworden .

Er wird in wenigen Tagen die Berbüßimg der drei Jahre Ge -
fängnis antreten und hat die von ihn , innegehabten Mandate zum
Reichstag und zur Magdeburger Stadtverordueten - Versammlung
verloren .

Gleichzeitig hat der durch das schriftliche Urteil festgelegte That -
bestand MüllerS Verteidiger , Rechtsanwalt OttoLandSberg - Magdeburg ,
die Handhabe geboten , mit seinem Antrag auf Einleitung deö Wieder »
aufuahmc - BcrfahrcnS in Sachen Müller vorzugehen . Es ist
das aber unnötig geworden , da die Magdeburger Staatsanwalt -
schaft selber sofort nach Zurückziehung der Revision an die
Strastammer mit dein entsprechenden Antrag herangetreten
ist und außerdem gefordert hat , daß die Strafverbiistiing MiillerS
einstweilen anSgcsctzt tvird , so lange , bis die erneute Haupt¬
verhandlung gegen Müller stattgefunden hat , in der nur seine Un -
schuld nnd damit seine Freisprechung erwiese » werden kann . An der

Genehmigung des Antrages durch die Strafkammer ist nicht zn
zweifeln , so daß Müller vielleicht „ och heute . Montag , voraussichtlich
ober Dienstag aus den , Gefängnis in Äommer » entlassen werden wird .
DaS Opfer Schmidts würde also nicht umsonst gebracht sein . Der Un -
schuldige hätte dann „ nur " 2' / « Monate von den vier Jahren einem
Monat abgebüßt . —

Unser Genosse nnd Fremd Albert Schmidt , der sich mit heroischem
Mut und soeialdemolratischem Pflichtgefühl selber dem Gericht als
Opfer angeboten hat , geht also jetzt auf dreiJahre inS Ge -
fängnis . Die Justiz hat ihm das Ehrenmandat d » 5 ReichStagS -
MaudatS aberlannt —> die Achtung nnd Verehrung aller
Parteigenossen nicht nur , nein , aller Männer von Ehre nnd Chnrastcr
folgt ihm in den Kerker „ach . Und die Wähler deS Wahlkreises , der
ihn in den Reichstag geschickt hat , iverdenidemnächst ihr Urteil abgeben
über daS Urteil der Justiz , das ihren Abgeordneten auf drei Jahre
hinaus seiner Freiheit beraubt . Und der Wahrspruch des Volkes ,
der obersten Instanz — der Instanz über alle In -
stanzen — wird unzweifelhaft dahin gehen , daß Albert Schmidt
nach ivte vor des Vertrauens seiner Mitbürger
wert ist , und wert , das höchste Ehrenamt zu bekleiden ,
welches das Volk zn vergeben hat .

Ob das dcmAnfehennnsererJustiz förderlich
ist ? Wir glauben , selbst Herr Schönstedt wird diese Frage nicht
bejahen .

Nicht , daß wir die Magdeburger Richter hier angreifen wollten .
Sie haben gewiß in dem Vollbewußtseim nach den , Gesetz ihre
Schuldigkeit zu thun , die furchtbare Strafe ausgesprochen . Aber
was für ein G efetz ist « s , daß solche ungeheuerlichen
Strafen wegen einer Aeußerung verhängt , die in keinem
civilisierten Staat zu einer ernsthaften Verfolgung geführt hätte , und
in freien Ländern , wie England . Frankreich , der Schweiz , den Ver -

einigten Staaten von der Justiz gar nicht beachtet worden wäre ?
Drei Jahre Gefängnis für einen rasch hingeworfenen Schwank I
Da find zu Tausenden von Malen ganz andere , weit verletzendere

Worte über die Königin von England gefallen . — Niemand

ist eS in den Sinn gekommen , einen Prozeh deshalb einzuleiten . Und
hat die Königin von England etwa an iAchlnng verloren , weil

ihre Majestät nicht durch MajestätSbeleidigungS - Prozesfe zu wahre »
gesucht wird ? Auch daS wird Herr Schönstedt nicht bejahen . —
DieS müssen wir immer und immer wieder inS Gedächtnis zurück -
rufen . —

Das Verbrechen der MajestätSbeleidigung wurde im heidnischen
Rom erfunden , als die Achtung vor der Majestät der
Kaiser im Schwinden war . Und selbst Herr Schönstedt
wird nicht sagen , daß die MajestätsbeleidigungS - Prozesse , die
in Deutschland zn einer förmlichen Epidemie geworden sind .
die Achtung vor der Monarchie zu fördern geeignet sind .

Drum fort mit de » Gesetzen , ans Grund deren MajestätS -
beleidigungSprozesse veranstaltet werden können l

Unsere Genossen im Reichstage iverden daS Ihrige thun , un ,
die Abschaffung der MajestätSbeleidigungspara -
graphen unseres Strafgesetzbuches zu erwirken .

Unserem braven Genossen Albert Schmidt aber drücken wir im

Geist nochmals die Hand :

Du hast als Ehrenmann und treuer Genosse ge -
handelt . Wir vergessen Dich nicht . Und wenn Du wieder i » die

Freiheit zurückkehrst , sollst Du Deine Freude an der Partei haben ,
der Du Dein Leben gewidmet hastl Lebe wohl — auf

Wiederseh » l
_

Die Flottenpläne .
Die konservative „ Kreuz - Zeitmi� und die offiziöse

„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " haben sich
endlich so weit erholt , daß sie sich zu der Hamburger Kaiser -
rede äußern . Die „Kreuz - Zeitung " überbietet sich in Loyalitäts -
bezcugnngen , die aber weder ihre Abneigung gegen die

Marinepolitik ganz verwischen können , noch den verblüffend
satirischen Einfall zurückhalten , der in dem famosen Rat sich
äußert : „ Warum denn nicht die Summe , die der Kanalbau

verschlingen würde , der Flotte zuwenden ? " — Wird das

dein Kaiser angenehm fein , zu hören .
Die offiziöse Auslassung der „ Norddeutschen Allgemeinen

Zeitung " lautet wörtlich :
„ Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren , ist der Marine -

Etat für das Rechnmigsjahr 1800 abgeschlossen unh hält sich
im Rahme » de » Flottrngestqco . Für das Gtat�jsßr 1 ? 00
ist eine Novelle zum Flottengcsetz nicht in Rttssicht ge -
TO»T»TGaasMGAM

Wc » n im Übrigen einzelne Blätter darauf hinweisen , daß daS

jetzige Flottengesetz einen Kcnwromiß darstelle zwischen Regierung
und BolkSverlretmig , der einseitig nicht dadurch gelöst werden
könne , daß die verbündeten Negiernngen eine Novelle vorlegten ,
so ist diese Darstellung geeignet , falsche Anschaiimigcn zu envecken .
Zunächst darf daran erinnert werden , wie die Begründung
zum Flottengesey ausdrücklich den Hinweis enthält , daß der

gesetzliche S o l l b e st a n d nicht nach k ii n f t i g e „ B e -
d ü r f u i s s e n , sondern nach den damaligen See »

Interessen des Reichs sSommor 18S7 ) de -
messe » ist .

Eine Regiennig . die ein bindendes Versprechen abgäbe ,
innerhalb eiiicS Zeitraums von sechs Jahren weitere Fordemugen
zur Beistärknng der Wchrlraft „ich , zu stellen , würde nicht
nur pflichtwidrig , jonder » auch t h ö r i ch t Handel , >. denn
die erforderliche Wehrkraft ist abhängig von der Gestaltung
der politische » Verhältnisse und der militärischen Rüstiiiigci ,
anderer Staaten . Beides küßt sich aber ans fcchS Jahr - im
voraus nicht übersehen , wie ' gerade die Entwicklmig der letzten
Jahre schlagend beiviefen hat . Es (st doch wohl selbstverständlich ,
daß das Flottengcsctz lediglich den Zweck hatte , ein Minimum
an Wehrkraft gesetzlich sicher zu stellen , nicht aber ein
Maximum . I » der Budgetkominission sind dies « GesichtSPunltc
seiner Zeit eingehend erörtert Ivo , den . . . .

Andererseits kann nicht bestritten werde » , daß die Marine -

verwaltmig bei Vertretung des Flottengesctzcs die sleberzeugnng
hatte , daß der darin v ' orgeiehene S o l l d e st a n d für
mindeste „ 3 sieben Jahre ausreichen würde . Als
daher der Staatssekretär im nächste » Jahre wegen des Auf -
tnnckienS „ euer Flottenpläne interpelliert wurde , erklärte er , daß
die Absicht , einen iieiien Flottenpla » vorzulegen , nicht herpsr -
getreten fei , im Gegenteil die Absicht bestehe , die Liiuitieriiiig
unieziihalte ».

Man kann Wohl mit Sicherheit m, nehmen , daß die verbündeten

Regierungen innerhalb des Sexenuats eine Perstärkuug der
Flotte über den jevigcn gesenllchcn Gollbestand hinanö nur
dann vom Reichstage fordern werden , wenn sie dafür
sehr schwerwiegende Gründe habe » . Tritt dieser Fall ein , so sollte
man die Gründe ernstlich prüfen , sollte cS aber ,n einer so hoch¬
wichtigen Angelegenheit vermeiden . Gründe , ehe man sie kennt ,
damit abziithim , daß man behau piet , die Regiennig sei überhaupt
nicht berechtigt , weitere Forderungen zu stellen . Der Zweck der -

artiger Agitationen ist z » durchsichtig . Wir glauben aber nicht .
daß dir verbündeten Regierungen sich dadurch abhalte »
lassen würden , das zu thnn , wad sie t », Interesse des
PaterlandeS für erforderlich halten . "

AuS dieser Auslassung entnehmen Wir zunächst die Ver¬

sicherung , daß die derzeitige Regierung nicht die Absicht hat —

der Presse der Mariuelieferanten zu Liebe — sich im Reichs -

tage der Niederlage auszusehen , die unvermeidlich die Ein -

bnnguug einer Floitcuvorlnge vor Ablauf des Sexenuats zur
Folge haben müßte .

Zugleich aber behält sich die Regierung vor . wenn cS not¬

wendig sei » sollte , auch vor Erledigung des jetzigen Flotteitplanes
mit neuen Forderungen zu komme » . Diese beschwichtigende
Drohung beweist , wie recht die Abgeordneten gehandelt habe ».
die einen ans mehrere Jahre bindenden Flottenplan ablehnten .
weil er das BewilligiingSrccht des Reichstags einschränke .
ohne die Regierung an Mehrforderungen zu hindern . Weit »
es eben nicht möglich ist . im Boraus einen festen Flottenplan
für sechs Jahre zu bestiminen , so war cs sinnlos und eine

unglaublich leichtsinnige Selbstberaubung parlamentarischer
Rechte , wenn die Mehrheit deS Reichstags sich selbst für Jahre
hinaus die Hände band , lediglich , wie jetzt klipp und klar

eingestanden wird , um die Regierung der Mühe zu ent -

heben , jedes Jahr mit ihren Wünschen zu kommen .
Die Mehrheit hat mit diesem Verzicht auf jährliche
Bewilligung geradezu einen konstitutionellen Verrat ver -
übt . Die Minderheit des CentrumS . die damals bei der

Beratung der Flottenvorlage warnend darauf hinwies , daß
der Reichstag der Regierung gegenüber sein bestes Macht -
mittel aus der Hand gebe , wurde von der Lieber - Nichtnng
überstimmt . Jetzt zeigen sich die Folgen jenes schmähstchen
Handels .

Die neuen Fkottenforderungen werden kommen , wenn

auch die derzeitige Regierung anscheinend noch Widerstand
leistet . Aber die Regiernng von heute ist nicht die von

morgen — und eines Tages wird man so tief von der

„ Notwendigkeit " wetterer Forderungen durchdrungen sein , daß
man beim Reichstag beantragt , den ganzen Nest des Flotten -
Plans in einem Jahr zu erledigen . —

« •
»

Aentsches Iteich .
Die Wahrheitsliebe der „ Post " ,

die wir schon deS öfteren als recht gering einschätzen mußten , hat
ein « neue That gezeitigt . Sie brachre vor einigen Tagen foigenden
von , ! S. Oktober datierten Bericht aus Minden :

Gestern Abend kam eS hier zwischen streikenden Maurern
auS der Nähe Mindens und zugezogenen Arbeitswilligen zn
einer Schlägerei , bei welcher bas Messer die Hauptrolle spielte .
Zwei arbeilSwillige Maurer erhielten von den Streikenden in
rohefter Weise Fußtritte und Stockschläge , sodann Mefferfttche ;
einer wurde in den Unterleib , der andere in den Oberschenkel ge -
troffen » nd beide so schwer verletz , , daß sie im Krnnkenkorb zun ,
Krankenhanse geschafft werden mußten . Zwei der Thäter sind fest -
genommen , von zwei anderen find die Namen bekannt . Wie durch

Kengen festgestellt ist . sind die Arbeitswilligen schon mehrfach bedroht
und ist dieser Ueberfall verabredet gewesen , ein

Umstand , welcher straserschlverend sein wird . Von de »

Festgenommenen gehört einer der Streik - oder Lohnkommission an .
Auf unsere an Ort und Stellt eingezogenen Erkiiudigungcn wird

„1,8 übet bei , Vorfall berichtet :
Zunächst ist fof , gestellt , daß ein Ueberfall nicht verabredet

war . ES ist ja auch undenkbar , daß an einet so frequenten Stelle
— die Weserbrücke passieren in der Minute etwa vv Personen —

aus 7 Arbeitswillige , welche mit Dolchmesjern bewaffnet find , von
4 Streitenden ein Ueberfall geplant worden wäre . Die Schlägerei
hat sich wie folgt entsponnen :

Die Maurer Heinrich und Wilhelm Schwier und Heinrich
Wesen , an » haben mit dem Tischler Christian Altvater , welcher
an , Streik gar nicht beteiligt war , ja nicht einmal organisiert
sein soll , die Arbeitswilligen auf dem Neubau des Herrn
Meinecke angesprochen , sie möchten doch die Arbeit einstellen .
Da eS gerade Feierabend war , so gingen sieben Arbeitswillige
mit ihnen nach dem Weser - Thore zu übet die Weser - Brücke ,
wobei eS fortwährend zu Zänkereien und sogar Anrempelungen ,
aber nicht seitens der Streikenden , sondern der Arbeitswilligen
kam . So bekam Heinrich Schwier ganz in der Nähe des

■ Neubaues schon einen Stoß vor die Bnist , daß er taumelte ,

Wilhelm Schwier sprang aber sofort dazwischen und rief : „ Macht
keine Dummheiten , hier wird nicht geschlagen . "
lind dann zu seinen Begleitern : „ Macht , daß ihr sortlommt . "
So ging es Übxr die ganze Weserbrücke , und jenseits
derselbe » schien eS , als ob alles in Ruh « l »id Frieden
verlaufe » sollte : da , bei der Trennng , als die Arbeits¬

willige » sich höhnisch entfernten . kam dem Wesemann der

, inglückliche Einfall , einem der Arbeitswilligen einen Tritt ans
dqi Weg mitzugeben . Dieser Tritt ist daS einzig Thatsächliche
von den „ Fußtritten und Stockschläge », ivelche die arbeitS -

williqei , Maiirer in rohestcr Weise erhielten . " Infolge
des Trittes stürzten sich die Arbeitswilligen auf die Streiken -

den und den sie begleitenden Tischler , und die Prügelei be -

gann . Thatsache ist' , daß die Arbeitswilligen ihre JNejicr
gezogen h atzen , während jedenfalls Heinrich und Wilhelm Schwier

keinen Gebranch davon gemacht haben . Auffällig bleibt es unter

dies «» Umstünden , daß nur die eine Partei , nicht auch

die andere in Haft genommen worden ist .
IlebrigenS worden nach den iicuesten Berichten die beiden ver -

letzten Arbeits , viQigen . von denen der eine ja schon tot gesagt
worden war , am Mittwoch ihre Arbeit wieder aufnehmen könne » .

Also wenn auch daS , was n » dem Vorfall noch nicht ansgeklärt ist ,

sich in einer für Me Streifenden ungünstigen Weise ansklär «, sollte ,
so steht jetzt schon fest , daß der Vorfall in der verlogensten
Weise v o n d e r S ch a r f in a ch e x p r e sj e entstellt und

aufgebauscht worden ist .
Wie sehr übrigens die Streikleitung d e r M in d ej , e r

Maurer darauf bedacht ist . daß ja kein Arbeitswilliger belästigt
werde , geht apS einem Aufruf hervor , der sich ü, der „ Biel ? -

selber Pol k » wa cht " vom 17. Oklober findet . Darin werden

die Streikende ! , ansgesordert , auch nicht die geringste Ge «

legenheit zp irgend einer Ruheftsrnng zugeben ,
vielmehr jeder Möglichkeit zu einer solchen sorg -
f cim st ans dem Wege z n gehen . Dann heißt es weiter :

„ Der tzuchthanSturS lauert nur auch auf die geringfügigsten ,
menschlich noch so erklärlichen nnd entschuldbaren Ausschreitungen .
nn , sie gegen Euch , gegen die Arbcüerbewegmia auSzimutzen . Des¬

halb ist cS bei Euch , die Ihr orgemisierte Arbeiter seid , gar nicht zu

entschuldigen , wen » Ihr Euch hon sonst ganz gerechten Aufwallungen

hinreißen laßt . " —
_

Tic Slgrarter nnd die Arbeitsnachweise der Kriegervereine .

Man schreibt imS : Sie hatten es so gut gemeint , die allzeit

getrouesten Krieger . Sie wcüllen die jung » » alljährlich im Herdst

von , Militär zur Entlassung kommenden Reiervistc » vor dem „social -
deiuokrotischei , Gift " dehiile » ugd bewahre » und gründeten zu diesen ,

Zwecke ArbeiiSnaehiveiK für die zur Enilassung komnieudcn Soldatei ,

oder gingen doch mit der Idee um . solche Institute iirZ Ledeil zu
rufen. " Schon hatte z. B, ' •» Hamburg der „ Kameradschaftsbmid der

7Ser " einen solchen Arbeitsnachweis eingerichtet , für den der Ham -

bnrgische Staat sogar ein große » und schönes Bureau hergab zu
einen , jährlichen MietSProisc von — drei Mark .

Da kommt plötzlich von einer Seite , von der die lohalen Krieger
es a », wenigsten erwartet hätten , der Befehl zum Abrüsten . In der

letzten Delegierienvcrsnnimlnng deö Hamburger KriegerverbandeS
wurde von , Vorsitzenden ein Schreiben des Senats verlesen , in dem

derselbe aus Peraiilaffnug des prcusstschc » KricgömtuistcrS den

striegcrvcreiucu de » misch " ausdrückt , sie möchten keine Ar -

beitsnachiveiS - Anstalten gdstidc «, well durch dieselben die Arbeits -

kräste der jungen zur Eiittaffiiiig gekommenen Reservisten an die

Städte geseffeli nud der Landwlmchaft entzogen werden könnt «».
wodurch die so wie so jcho » sehr große „ Lentenot aus den , Lande "

»och vergrößert würde . Den Kriegervereine » ist natürlich der

„ Wunsch " „ eincS hohen Seiiaiv " . zumal wenn er auf Veranlassung
des KriegsnümsierS ausgesprochen wird , Befehl » nd sie werden die

„ Leutenot ans dein Lande " ferner nicht zu vergrößern trachten , selbst
wenn der «heilige Krieg " wjder die Soeialdemokratie dadurch beeil , -

trächtigt werden sollte . _

Zinn Thomasiiichl - Ttrcit .

In der Klagesache , dio der engere Vorstand deS Bundes der

Landwirte , die Herren Dr . Gustav Rösicke , Dr . Hahn und

PlaSknda gegen denHsraiwgkl ' er und vorannvortliche » Redacteur

der . Nationailiberale » Korrespondenz " Dr . Martin Mohr an -

gestrengt haben , stand heute die BernfimgSverhandlmig vor der

8. Strafkammer des Landgerichts I unier Vorsitz des LandgcrichtS -
rats Rein ecke a». ES handelt sich bei diesem Streit um

folgendes : Gegen die Leiter des Bundes der Landwirte

wurde der Aorwurf erhoben , daß sie ihre Mitglieder bei

der Vermittlung von Thomasmehl nicht gleich , sondern
verschiede, , behandelt » md daß sie die durch die Berechnung höherer
Preise «rziclici , Mehreinnahmen der LgitationSlasse deS Bundes zu «

geführt und Tantiemen an die geschästsführeuden Mitglieder der

wirtlchastlichc » Abteilung des BnndcS gezahlt habe . Die „ National -
liberale Korrespondenz ' hatte über diese zuerst vom . Hannoverschen
Courier " berührte » Dinge Alisklänina verlangt , „ nd als die Bunde « -

lettimg darauf die Behauptmigo » im « mgemelnen als ehrabschueiderische

BchamKimgeu , imkmitere Wahlmanöver ze. hinstellte , erklärte die

„ Ratio , lalliveialc Norrespondcaz " , daß . wenn die BiuideSleituug keine
weitere Aufklärung geben könne , evenl . die Merkmale deS PesrugeS
und des » iitamiK » Wettbewerbes vorliegen könnle ».

Das Echöffengerichi hatte seiner Zeil Herrn Dr . Mohr wegen
Beleidigung zu 150 M. Geldstrafe , die Wiederangeklagten Dr . Rösicke
und Plgslnda wegen Beleidigung in einem Falle 5 » 20 M. Geld¬

strafe verurteilt nud die Kosten zu ' /s Herrn Dr . Mohr , zn »/ » den

Äiederbeklagten auferlegt . Hiergegen war Berusiwg eingelegt worden .

In der heniigen Verhandlung vor der 8. Berliner Straskannner
kam eS zu der in «nSsichl genommenen umfangreichen Beweis¬

aufnahme nicht , da der Versuch , die Sache durch einen Vergleich auS
der Welt zn schassen . Erfolg hatte . In dcn längeren Verhandlungen
vertraten die Privatklägcr dcn Standpunkt , daß der Vorwurf , be -

trügerische Handlungen begangen zu haben , glatt ziirückgenonuncii
werden müsse . Andere , scuS lehnte cS Dr . Mohr ab , zu
erklären . daß er die thaisächlichen Behauptiiiigen als unwahr
zurücknehmen könne . Die Thntlachen seien nicht vo » ibn ,

ausgestellt worden , sie müßten also erst durch «Ine Beweis -

aufnahuie neuerdings geprüft werden . Dagegen sei er bereit , die

beleidigenden Ausdrücke zurückzunehmen , niüsie aber verlangen , daß
von den Privatilägern der Boewurf der nnlanleren HaudlniigSweise
zurückgenommen werde . Schließlich kam folgender Vergleich zu
ltande : 1. Der Angeklagte erklärt : Ten m der „ Nationalliberalcn
Rorrci ' pondcnz " vom 2. . 8. . g. , 10. , 13. , 14. und 21 , Jnin enthaltene »
Vorwurf , daß die Privatkläger die Mitglieder des Bundes der Land¬
wirte wissentlich übervorteilt , hintergangen , ober gar in betrüge¬
rischer Weise behandelt haben , halt « ich nicht weiter aufrecht . Di «
Absicht , die Herren Privatkläger persönlich zu verletzen und zu be -

leidigen , hat mir fern gelegen und nehme ich die in den erwähnten
Ariikeln euthallenen Beleidigungen zurück . 2. Nunmehr er -
klären die Wiederangeklagten Dr . Noiicke und PlaSlrida , daß
sie die ihnen zur Last gelegten , in den Artikeln der „ Deutschen
Tageszeitung " vom S. und 10. Juni enthaltenen beleidigenden Aenße -
ningen und Ausdrücke gleichfalls ziinicknehmen . Die gerichtlichen
Kosten de « Verfahrens übeminiint jede Partei zur Hälfte , mit Aus -
nähme der durch die Beweisaufnabme in beiden Instanzen , welche
der Angeklagte trägt . 8. Die außergerichtlichen Kosten werden gegen
einander aufgerechnet . Beide Teile sind berechtigt , de » Wortlaut de «
Vergleiches ohne jeden Znsatz in der „ Nationalliberalen Korrespon -



deuz " . der „ Korrespondenz deS Bundes der Landwirte " und der
» Deutschen Tageszeitung " im redaldioneNen Teile zu veröfsentlicheu . "
— Das Verfahren wurde hierauf eingestellt .

LicbcrS Battisttüchlein .

Abg . Lieber hat am Sonntag im katholischen Bolksverein in
Mülheim am Rhein einen Kommentar zu seiner Mainzer Rede
gegeben . Ans dieser Rede , so erklärte Lieber , hätten die Blatter die
unglaublichsten Dinge herausgehört und herausgelesen . Er habe in
Mainz auf _

eine bestimmte Gefahr aufmerksam gemacht , der das
Ccntrum bei der bevorstehenden Fortsetzung der Reichstags - Wer -
Handlungen ausgesetzt sein werde . Er habe es für seine Pflicht ge -
halten , beizeiten darauf aufmerksam zu machen , was im
Gange ist . Daraus habe man eine grobe Jntrigue gegen
Miguel gemacht . Das ; Miguel darin eine Jntrigue erblicke ,
nehme er nicht an . denn Miguel sei gewandt genug , um zu
wissen , dag man Jntrigue » nicht auf tzgeutlichcn Rednertribünen
betreibt .

_
Da aber andere das geglaubt , sei es angebracht , zu

sagen niemandem mehr als dem Eeiurum könne es vollkommen
gleichgültig sein , wer jeweilig ans dem einen oder dem anderen
Ministcrselscl sitzt . Das Ccntrum habe mit den schlimmste »
Möglichkeiten rechne » gelernt und eine Zeit hinter sich ,
die beweist , daß eS allen Möglichkeiten gewachsen war .
So sehen ivir , fuhr Lieber »ach der »Köln , Ztg . " fort , . mit großem
Gleichmut , um nicht zu sagen , mit vollkommeuer Gleichgültigkeit a » f
diesen Sesseln komme » und gehen nnd nichts liegt uns ferner , als
gegen sie zu intriguicren . Wir wünsche » mir , daß von ihnen uicht
gegen uns iutriguiert wird slcbhafte Zustimmung ) , und wenn wir so
etwas wahrnehmen , so werden wir . da wir doch auch unsere fünf
Sinne beisammen haben , ans den Mund nicht verbieten lasse », unsere
Freunde beizeiten ans gegen » ms gesponnene Jntrignc » von
dorther anfmerksam zu machen . Wenn die Herren , von denen ich
eben spreche , Wims che », ein Mehrercs von mir zu bören . ich komme
wieder recht bald nach Berlin lHeiterscit ) . Ich komme dort auf
Rediierbilhuen , wo jedcS Wort gesprochen »verde » darf . waS bekannt -
lich an dieser Stelle nicht erlaubt ist . sHeitcrkeit . ) Und ich bin bereit —
ich Hab « in Mainz nur ei» Pattisttiichleh » gewaschen — , die ganze
schwarze Wäsche dieser Herren öffentlich vor den » ganzen
deutschen Volke z » waschen . "

Dann kam Lieber ans die Hamburger K a i s c r r e d e zu
spreche ». Wenn der Kaiser die Mahmmg an das Volk richte , in
vaterländische » Angrlegeiiheitcu Parteien nnd deren Interessen hiut -
anzusetzen , so dürfe er in » Namen aller deutschen Kalholikcii sage » :
wir sind zur Stelle . Dazu sei das Centrnn , auch in der Zukunft
bereit , nach Kräften das beste zu th »». TaS Centrum Host », daß
der Kaiser seine Berichte über die Katholiken nicht allein aus de »
trüben Quellen erhalte , die nicht darüber orientieren sollten .

Herr Lieber kouunt sich uugeuuin wichtig vor . —

Ei » Nndcnkcn an die Konter - Revolntto » . Kl » nach dem
. tolle » Jahr " in ganz Deutschland der Geist der Reaktion sich
wieder breit nmchte , schuf man in der Republik Haniburg ein ge -
radczu drakonisches Preßgcsctz , Dasselbe datiert vom Dezember
l84v . L) bN' phl wir längst ein NcichsePreswesetz Kaden , existiert
dieses alt « hambnegische Preßgcsetz ans Grund des 8 30
des Reichs • Preßgesctzes ruhig weiter . Es ist seit Menschen »
gedenken allerdings nur angewandt ans Socialdcmokratcn
und zweimal auch gegen Antisemiten . Das Gesetz kennt nur Gefängnis -
strafe nnd bestraft z. B. da ? Anllebe » von Zetteln und Platntc »
ohne polizeiliche Erlaubnis mit der Mindestsirafe von 1 Tan Gc »
fängiiis , auch ivenn die Plakate usw . einen durchaus straflosen Inhalt
haben , wie z. B. Aufrufe zur ReichStagswahl , Einladmigen zu Vcr -
sammliinaen usw . Nur Anzeiaen über Verkäufe , Auktionen , Lnstbar »
keiten sind frei von diesen Bestimmungen . Bei allen Wahlen, , an
denen sich die Hamburger Socialdcmokratie beteiligt nnd bei allen
Streiks fallen etliche Arbeiter dieicm AntircvolntionSgcsetz zum
Opfer . So wurde dieser Tage ein Rollkutscher , der nach Ausbruch
eine » Streiks i » einem Fnhriverksbctrtcbe mit ciniaen Kollegen Zettel
an Pkm,s ( m geklebt Halle , ans denen die Kutscher inj durchaus legaler
Weis » ans die Lohnstreitigkeite » hingewiesen wniden . wegen dieser
Missclhat zu der nach Lage der Sache sicherlich sehr drnkoinschrn
Strafe von 1 Woche GesinigniS verurteilt . Ans den Kreisen der
Hambnrgischen Anwälte Hai man mehvfnch schon bei einzelnen
Bürgerschaftsmitglicdcr » die Anfhck ' nng dcS alten Gesetzes angeregt ,
aber keine Hand rührt sich in der Bürgerschaft . Hat man doch nie «
mal » gehört , daß . außer zweimal Ist » Antifeuiitcn . auch nur ein
OrdnuugSiuann die unglaubliche Härte dieses Gesetzes zu fühle » gc >
habt halle , —

Ta5 Intel nationale Ecutralbureau der Presse hält in
tstescu Tagen seine Sitzung in Berlin ab . nm de » Pariser Preß «
kongreß des nächsten Jahres vorzubereiten . —

Rudolstadt , 20 , Oktober . ((Xig. 0er . ) Unter den 23 dcntschr »
Tischlerinn , ingru , welche die Pelitiou au den Reichstag » m Ein -
führuug d « S ZuchthanSgesetzeS unterschrieben habe » , befindet sich
auch die hiesige . Bon den elwa 20 Jmmugsmitgliederii beschäftigen
aber im ganzen nur drei oder vier derselben Gesellen und zwar in
Sitnitna ganze zehn 1 Die übrige » 16 „ Meister " arbeiten eiitweder
nur mit Lehrlingen oder , wie der Obermeister Brödel , der die Petition
»nlerzeichnele , ganz a l l e i n I Kein Mensch hat hier je etivgS von
Streitigkeiten und dergl . zwischen Tischlermeistern und - Gesellen ge -
hört , stich letzter « doch auch entweder Reuansgelernte oder — Alters -
reirtner l Und doch halten diese Herren «in Znchthausgesetz oder wie
es beffer heißt : ein . Gesetz zum Schutze de « gewerblichen Arbeits -
verhältniste »" für durchaus notwendig l

Ehronlk der MajcstätöbelcidlgiiiigS . Prozcsie .
Wegen M a j e st äts b e l e i d i g u n g wurde gegen den Knecht

Julius Beher euch Roje unter Ausschluß der Oefsetitiichseit von der
Strafkammer in Schneidemühl auf zivei Monat GefängliiS
erlgunt .

Ausland .

Oestreich - Ungarn .
Demonstrattonen gegen die Aufhebimg der Sprachen -

Verordnungen . In verschiedene » böhmischen und mährischen
Städten halx, , neuerliche Rnndgebungeu ans Anlaß der Aufhebung
der Sprachenverordmmgen stattgefunden . I » Pilsen zog am Sonntag
eine 500 Mann starke Menge vor die Bezirlshanpimnmischaft nnd
stieß Ruf « gegen die Deutschen k ' « antisemitische Rufe ans .
Nach einer Stunde ging die Menge « - ander . — In Kolin erfolgte
ein Aufzug durch du Stadt , wclchr . «- e Ruhcstönmg verlief . —
I » Preran veranstalteten mehrere Bereine eine Kundgebung gegen
die Aushebiing der Sprachenverorduungen . Nach Abfingung nationaler
Lieder zerstreute sich die Menge . — In Hollcschan wurde » Straßen -
lt »td gedungen durch rasches Euigreiseu der Gendarmeric unterdrückt .

Auch in Hollcschan kam es an , Sonntagabend abermals zu be¬
deutenden Excesicn , wobei an jüdischen Häusern die Fenster ringe -
schlagen , zwei Geschäfte geplündert und ein Haus angezinidct wurden .
Die Menge griff die Gendamurie an . so daß diese von der
Waffe Gebrauch machen mußte . Drei Personen wurden dabei ge -
tötet und einige vcnvundet . Militär machte schließlich den Exceffen
ein Ende .

Ebenso laufen au « Kremsier . Leipnit , Frnnlstadt , Meseritschko ,
Eaha . Eipel . Czaslau . Rolitzan , Münch « »grätz und Jungbunzlau
Meldungen über an den letzten Tagen stattgehabte Knndgcbuiigcn
ein . Dieselben verliefen znmeist ruhig , nur in Eipel und Jung -
buiizla « ivurden in drei Fabrilhäuscrn bei Israeliten die Fenster -
säieiben eingeschlagen . Die Menge wurde überall durch Geiidacnlcrie
oder Polizeiwache » zerstreut . —

Verhalten der Rltezechen . Eine von der Bertranensmänner -
Versammlung der böhmischen Nationalpartei sAltczeche ») in Prag ein -
stimmig angenommene Resolution besagt : Anläßlich der Aufhebung

der Sprachenverorduungen ohne deren Ersetzung durch mindestens
gleichwertige Verfügungen muß nunmehr die Durchführung der

vollen Gleichberechtigung in Böhmen , Mähren und Schlesien an -

gestrebt werden . Die Resolution spricht die völlige Ueber -

einstimmung mit den Beschlüsse « der freisinnigen National -

Partei und dcS konservative » Großgrundbesitzes aus , be -
tont die Notwendigkeit , in der bisherigen
Politik zu verharren und die bisherige Majorität
des Abgeordnetenhauses zu erhalten , tritt für Ber -

besserung der bestehenden Wahlordnungen ei » und erblickt als eine
der wichtigsten Aufgaben aller czechischen Politiker die aufrichtig er -
sehnte Beilegung des nationalen Zwistes mit den deutschen Lands -
lente », jedoch nur mit jenen , welche für Erhaltung des un -

abhängigen Oestreichs eintreten und die verfassungsmäßig ge -
währleisteten Rechte achten wollen . Die erste und ivichtigste
Aufgabe sei die Erzielung einer Verständigung mit den deutschen
Landesgenossen , mit welchen die Czechen Jahrhunderte lang ein

gemeinichastlicheS Baterland bewohnen und mit denen sie durch
historische und andere Bande vereinigt find . Trotz der hochgradigen
( ärbittening und dem Bestreben der

'
Deutschen , die Hegemonie nm

jeden Preis zu erbalten , müsse es zur Verständigung kommen , wenn
nicht beide Bolksstämme zu Gnmde gehen sollte ». Die Versammlung
wurde unter lebhaften Ovationen für Rieger geschlossen . —

Wien , 23 . Oktober . Beim Teschener KreiSgericht ist eine Ver -
fügnng des Brünner Obergerichts eingetroffen , nach welcher die Ver -

Wendung polnischer und czcchischer Drncksortcn sür gerichtliche Ans -

fertigungen einzustellen nnd künftig nur deutsche Formulare zu
benutzen sind . Diese Verfügung bedeutet , Ivie die „ Nene Freu
Presse " sagt , die Aufhebung der nm Anfang des Jahres 1S9S er -
lasseiien Tprachcuvcrorduung für Schlesien . - - -

Heirat der Witwe deS Kronpriuzcu Rudolf . Mehrere
Wiener Blätter melden übereiusiimmcnd aus angeblich authentischer
Quelle , daß die Kronprinzessiu - Witwe Stefanie sich schon demnächst ,
nach vorausgegangener Verzichtleistung auf alle Thronfolgcrechte und

Rechte als öslreichische Etzherzogin und der damit verbundeuen
Titel und Würden , in London mit dem LegatiouSrate a. D. , Mitglied
dc « ungarische » Magiieitenhauses , Grafen Giemer Lonyay verniählen
werde . Lonstay werde vorher von der knlvinislischen zur römisch -
katholische » Kirche übertreten . Die Prinzessin ist am LI . Mai 1664
gebore » . —

Täuemark .

Fn der Vndgctdcbattc dcS dänische » FolkethwgS steht noch
immer die Aussperrung der Arbeiter vom Sonnner im Vordergründe
des Jnteresles . Neuerdings hat ein Konservativer , der Graf
R e v e n t l o v . der sich schon oft durch seine hochmütigen und
brutalen Reden bemerkbar gemacht hat . «ine neue Debatte » ud einen
Entrjistnngsstnrm im Lande hervorgerufen . Er trat der Meinung
entgegen , daß in der Spejstmg der Kinder der AnsgesperrtcH keine
Parteinahme für dieselbe » zu erblicken sei . Da « tvürde im Lande

ganz anders aufgefaßt . Man hätte sowohl den Frauen als den
Kinder » der Arbeiter in ganz einseitiger Weise geholfen , dagegen
„die Frauen der Arbeitgeber hilsloS c ans dem Walplatz
liegen lassen " . Mau hätte dadurch die Arln » r gestärkt und im
selben Grade die Arbeitgeber gejchivächt . Hätte man sich mehr
passiv uwchaltc », wäre es richtiger gewesen . Oskar Hansen .
i »,ier Parteigenosse , wies nach , daß die Kinder ? und Frauenspeijung
durchaus in objeltiber Weise erfolgt sei . Es seien eben Not¬
leidend » gespeist : natürlich wären dies damals vorzugsweise
Arbeiterungshorig » getvese », infolge der Aussperrung . Die
ausführlichste Rede in dieser Frag - hielt unser Partei -
genösse K l a tl s e n . und als er zu reden begann , verließ
Herr FolkethingSmann N. A n d e r s o n . der Vorsitzende des
ArbeitgeberverbandeS . der Jnscenator der großen Aussperrnng
den Saal I Klausen verlas zahlreiche Citatc ans den konservativen
Blättern , um zu beweisen , daß man von der Liissperrmig mit Recht
sogen iönne . sie sei . mit Sihheit nnd Brutalitnt iiiseeniert " worden .
Man habe die Arbeiter verhöhnt , die schliunnjtcir Drobmigen gegen
sie ausgesprocheu und sie aus das schändlichste verleumdet . Er
führt « eine ganze Reibe Brutalitäten einzelner Arbeitgeber an nnd
betonte , daß die Arbeiter sich auch nicht eine Ausschreitmig z »
schulden iommc » ließen . Außerdem sei sesigestellt , daß auch Kinder
und Frauen vo » Klcinmeistcm , die während der AnSsperrnngszeit
in Not geraten ivüren , an der Speisung teilgcnomnteii hätten . —

ffcfliikreich .
Zur Komplott - Rfsaire . Die Untersnchimg in der Komplott -

Affaire ist vorgestern abend beendet worden . Das Verhör der An -

geklagte » vor dem versammelten Senate wird ivahrscheiulich nächste
Woche stattfinden . Bärcnger verhörte als letzten Zeugen eine »
früheren Soldaten der Brigade NogctS . Derselbe sagte auS : Als
Dsronlsde in der Kaserne sich Roget näherte , erklärte er : „ Die
Armee hat mich verrate », diese Armee , deren Fahne ich immer ver -
teidigt habe . Alles ist in der jetzigen Republik verseucht . Sie sind
einer neuen parlamentarischen Republik würdiger . " Dörouldde selbst
verweigert « jede AuStuuft .

Eiue Rede BaudiuS . Am Sonntag fand die Einweihung de ?

Hafens von Jvry an der Seine nahe bei Paris statt . Bei dem
folgenden Festmahl hielt der Minister der öffentlichen Arbeiten ,
Pierre B a u d i n eine Rede , in welcher er alle Republikaner zur
Vercinignng aufrief , um der Republik Achtung zu verschaffe » und
die Beoback ) st »ig der Gesetze zu sichern . Die Regierung werde die
Politik einer socialen Republik befolgen . welche eingeleitet
sei durch ihre Vermittlung gelegentlich der socialen Konflikte . —-

Australien .
Zur Lage ans Samoa ivixd New Dinker Blättern ans Apia

vom 6. d. M. gemeldet : Dreizehn Häuptlinge der Mataasa - Pauei
behaupten , sie seien die Negierimg von Samon , und erließe » eine

Proklamation betreffend Einrichtima einer Kopfstener von einen »
Dollar . Gegen diese erließ Dr . Solf ohne Znsnmmnng der Konsuln
eine andere Proklamation , in der er die Znhkniig einer Kopfsteuer
anordnet . Die Mataafa - Lcnte rufen Uin ' nhe » hervor ; sie würden
einen Kampf begomieu haben , ivenn sie sich nicht vor den Kriegs -
schiffen fürchteten . Die Eingeborenen beider Partei, » sind gut be «
ivaffnct . da ihnen die Konsuln gestattete ». Flinten und Revolver zu
behalten . Kürzlich tötete bei einer Festlichkeit der Mataafa - Hänpt -
ling Tnisila zwei Eingeborene ; daraus wnrde er selbst erstochen und
starb an Bord des deutschen Kriegsschiffes „ Cormoran " .

Der Krieg .
Gefecht bei EkandSlaagtr .

Kaum ist der Jnbel über de » Sieg bei Glencoe - Dundee in der

englischen Presse etwas verhallt und schon meldet der Telegraph
einen neuen Sieg der englischen Waffen , diesmal bei

Elandslaagte . etwa drei deutsche Meilen nördlich von Lady -
smith . Ein Teil des gegen den letztgenannte » Ort operierenden
Heeres der Oranjebocre » scheint sich zu weit vorgewagt nnd eine
empfindliche Niederlage erlitten zu haben . Die Entscheidung führte
auch hier iviedcr , soweit sich belirtcilen läßt , die Ueberlegenheit der

englischen Artillerie herbei . Die Beeren hatten nur drei Kanonen .
lieber den Gang des Gefechts liegen folgende Depeschen vor :

London , 22 . Oktober . Im KriegSministerium wurde gestern
abend 5 Uhr noch folgendes Telegramm angeschlagen : General
White ist um 2�/» Uhr in die Gegend von ElandSlnagte abgcrttun .
Die Truppen des Generals French verließen Ladysmith um 4 Uhr
morgens , teilweist zu Fuß , teilweise per Eisendahn , nm sich nach
Modderbridge zu begeben . Um 2 Uhr gingen eine Schwadron
Lanzenrciter , ein Dragonerregiment , drei Feldbatterien , ein

Jnfaittelieregiment , ein schweres Kavallerieregiment , ein

Regiment Ausländer und zwei Schwadronen Freiwilliger
vo » Natal nach Modderriver . In Ladhsmith blieben ztvei
Jnfanterieregimeiiter . eine Batterie Gebirgsartillerie und 500
Freiwillige . — Man berichtet , daß ei » Panzerzug eine
Meile von Elandslaagte um 5 Uhr nachmittags drei Kanonen des

Feindes zum Stillschweigen gebrockst hat . Die englischen Anführer
schickten sich an , um diese Zeit einen Angriff auszuführen . Sie sind
der Meinung , etwa 2000 Boeren vor sich zu haben . General White
verfolgt den Zweck , die Eisenbahnverbindung wieder herzustellen und

gegen Abend mit den Truppen zurückzukehren . — Ein Telegramm
von 7 Uhr 45 Minntcn meldet , daß die englischen Truppen
die feindliche » Stell llngen genomnien haben ,
wobei sie eine große Anzahl Wogen , Pferde und Montirungsstiicke
erbeuteten . Die eiiglische Kovolleric verfolgte den Feind . Die Eng -
lätlder haben nur geringe Verluste . Weitere Einzelheiten fehlen noch.

London , 22. Ottober . Eine amtliche Depesche aus Ladhsmith
vom LI . d . M. 3 Ubr 45 Min . abend « besagt : Eine Trnppe , bestehend
auS Kavallerie , Artillerie und Infanterie unter dem General French .
brach heut « morgen 4 llhr nach Mvdderbridge auf . General White

folgt « später . Um 5 Uhr abends waren du drei Geschütze de « Feindes
bei Elandslaagte zum Sckiweigen gebracht und um 7 Uhr 45 Min .

abends hatten die britischen Truppen die Stellung des

Feindes , dessen Feldlager . Ausrüstung , Pferde und

Wagen genommen . Die Kavallerie verfolgt den Femd . ES verlautet ,
daß ' einige britische Soldaten verwundet seien , doch liege » noch keine

Einzelheiten vor . Am Morgen wnrde die Stärke des Feindes auf
1000 Mann geschätzt , sür den Nachmittag waren weitere
1000 Mann erwartet worden .

London , 22. Oktober . Eine amtliche Depesche dcS ? GeneralS

White über die Einnahme von Elandslaagte besagt : Das wirk «

lich » Gefecht begann nm 3' / » Uhr nachmittags . Die Boeren hatten
eine hervorragend feste Stellung auf felsigen Hügeln inne . Unsere
Geschütze postierten sich auf einem Bergrücken , etiva 4100 DardS vom

Feinde entfernt , der sofort ein gut , wenn auch ettpas hochgerichtetes
Feuer begann ; die Granaten krepierten gut . Nach einem Artillerie -

kämpf , der mit den , Schweigen der Geschütze der Boeren endete ,

ging »iffere Infanterie zun , Angriff vor , das Devonshire - Regiment
an der Spitze . Während die DevoushireS und Gordons die linke

Flanke der Boeren umgingen , nahmen die Geschütze , wenn auch

zeitweilig schweigend , bei der geringsten giinstigen Gelegenheit
das Feuer nnablässtg wieder ans : die Geschütze wurde » mit

großem Mute bedient . Nach heftigem Gefecht nahm die Infanterie
» m O' /e Uhr nachmittags die Stellung . Der Feind hielt bis

zuletzt mit großem Mnt und großer Ausdauer bei

den Geschützen stand . Unsere Kavallerie attackierte dreimal
mit gutem Erfolge die zurücktveichen Boeren . Wir nahmen zwei

Geschütze nnd das ganze Lager . Die Verluste der Boeren sind be -

träibtlich . Wir nahmen den Boeren einen eroberten Zug und neun

englische Gefangene ab . Unser Berlnst an Toten und Ber -
w un beten beträgt etiva UM ) Mann .

London , 23. Oktober . In seinen Depeschen ans Ladhsmith
teilt der Korrespondent der „ Daily Mail " in einer Schilderung des

Gefecht « bei Elandslaagte folgendes mit : Der Sturmangriff gegen
die feindliche Linie wurde nsst großer Bravour ausgeführt . Die

Infanterie ging zweimal mit gefällten , Bajonett vor . Die britischen

Truppen gerieten dann , da sie durch ein heftiges Gewehr -
feuer aufgehalten wurden . für einen Augenblick ins Stocken

aber gleich darauf stürzten sie sich mit brausenden Hurra¬
rufen von neuem aus den Feind und durchbrachen seine
Linien . Die Boeren , die sich übermannt sahen , traten nun
den Rückzug an . hißten die

'
weiße Flagge nnd ergaben sich.

Einige hund ' ert , welche die Flucht ergriffen hatten , wurden von den

Lnnzcmeitcrn niedergeritten . Der Korrespondent fügt hinzu , man

glaube , daß der Verlust der Boeren über 400 Mann betrage .
Ko » imailda » t Dcmeillon von Johannesburg befinde sich unter den

Gefangenen .

Kapstadt , 22. Oktober . lNeldnng des „ Reuterschen Bureaus " . )
Die Verluste der Boeren bei Elandslaagte waren beträchtlich ;
die Engländer verloren elwa 1 00 M a n n. Eine Anzahl Boeren

wurde » gefangen genommen ; darunter der im Gefecht verwundete

Führer der Boeren Kock und Piet Joubert , ein Neffe des

General « . Die englische Kavallerie attackierte de » zurückweichenden
Feind dreimal . —

'
Die Abteil , mg der Boeren , tvelche� bei Elands¬

laagte focht , umfaßt » auch das holländisch «, da « deutsche und die

iibrigeu fremde » , Freikorps . — Ter Führer deö deutsche »

Freikorps , Oberst Schiel , ist bei Elandslaagte gefangen ge -
iwtnme » worden .

Nach einem Telegramm ans Kapstadt vom Sonnabend zogen sich
die bei Elandslaagte geschlagene » Boeren nach Waschbai , k zurück,
wo dieselbe » morgen angegriffen werden sollen .

London , 23 . Oktober . ( W. T. B. ) Wie ergänzend gemeldet
wird , sind in de ». Kämpft bei Elandslaagte auf englischer Seite
5 Offiziere und 38 Man » gefalle » und 152 Mann verwundet .

London , 23. Oltober . sB. H. ) Ein heute hier eingegangene ?
Telegramm berichtet , daß Oberst Scott Crinchols bei Elandslaagte
verwundet worden sei .

Ein zweites Gefecht bei Glencoe .

Der Sieg der englischen Truppen bei Glencoe , der von der

englische » Presse mit solcher übertriebenen Begeisterung aufgenommen

ist , scheint doch bei weitem nicht jene Bedeutung beanspruche » zu
können , wie ihm vielfach beigelegt ist . Allem Anschein nach ist es

nur eine Borhut de » RordheereS der Boeren gewesen , die bei

Glencoe geschlagen worden ist , denn nach neueren , telegraphischen
Mitteilungen rücken die Boeren aufs neue gegen Glencoe und Dundee

vor und greife » sogar die englischen Verschanzungen an . in die

General Dnle sich nach seinen , Sieg zurückgezogen hat . Auch über

diesen erneuten Kampf bei Glencoe lassen wir der Reihe nach die

eingelailfeiie » Depeschen folgen :
Londou , 22. Oktober . SonderaljSgaben der Blätter vcröffent -

Ilchen folgendes Telegramm anS Glencoe vom Freitagabend : Unsere

Kavallerie stieß bei der Verfolgung der Boeren ans eine zweite feind -

liche Ableitung von beträchtlicher Slärke . Es kam zum Gefecht ;
dasselbe dauert noch an .

Lager von Glcneor , 21. Oktober . 2 Uhr nachmittags , sMeldung
des . Lieulcrsche » Bureaus " . ) Ein hesttgeS Gefecht beginnt im Nord -

Westen des Lagers .

Kapstadt , 21 . Oktober . ( Meldung deS . Reuterschen Bureau » " . )
Eine Depesche aus Glencoe meldet : Die Streitmacht Joubert «

greift nnnmchr die Engländer in ihren Verschanz ungen an .

Kapstadt , 22 . Oktober . Die Boerenabteilung , welche gestern
das Lager von Glencoe angegriffen hat , ist die Hauptmacht
der Nordkolonne . Die Engländer sind in guter Stellung ver «

schanzt nnd werden von General Dule befehligt .

London , 28 . Ottober . Nach Telegrmmnen der Abendblätter
machten die Engländer einen Ausfall an ? Glencoe , der vollständig
glückte . Die Artillerie der Boeren erwies sich wie in der Schlacht am

Freitag als schlecht und wurde bald zum Schweigen gebracht . Man

schätzt die Verluste der Boeren bei Elandslaagte , die Gefangenen nicht
mitgerechnet , auf 500 Mann .

London , 23 . Ottober . Die Abendblätter veröffentlichen eine

Depesche aus Kapstadt , nach welcher die Engländer einen zweiten
entscheidenden Sieg bei Glencoe davongetragen
haben . Die Angriffe der Boeren mißalllcktcn vollständig gegen -
über dem Widerstande der Engländer . Gerüchtweise verlautet , daß
die Boeren sich mit großen Verlusten zurückgezogen haben und sich
in völliger Auflösung befinden . Einem anderen Gerüchte zufolge rät

Krüger zur bcdüiguugSlosen Uebergabe .

PariS , 23 . Ottober . ( B. H. ) Der „ Tempß " veröffentlicht ein

Telegramm ans London , wonach dem englischen KriegSrnnte ein

Telegramm aus Kapstadt zugegangen ist , daß die englischen Truppen
während des zweiten Tressen » bei Glencoe von den Boeren mit

schweren Verlusten zurückgeschlagen worden seien . Bei diesem Treffen
seien die Verluste der Engländer so bedeutende gewesen ,



daß das KnegZamt die Einzelheiten hierüber zurückbehalte , bis ein
neuer Sieg der Engländer zu verzeichnen sei . — Die englische
„ St . James Gazette " soll diese Meldung des „ Temps " bestätigen .

London , 23. Oktober . ( W. T. B. ) Im Unterhuuse verlas der

Unterstaatssekretär des Krieges , W y n d h a m , eine Mitteilung ,
in welcher es heißt , die letzten Nachrichten , welche heute
früh vom Kriegsschauplatz in Natal eingetroffen , fasse der
Oberbefehlshaber der Armee , Wolselcy dahin zusammen : Eine starke
feindliche Abteilung rückte von Norden und Westen her gegen
die Streitkräfte des Generals Aule vor . Dieser zog sich infolge
dessen von Dnndce zurück und nahm bei Glcncoe - Jnnctibn Auf -
stellnng . Wir vermuten , daß er bei AuLführnng dieser Orpcration
die Verwundeten und Aerzte in Dnndee zurückließ . General White
hält die Stellung bei Ladysmith und erhält von Pietcrmaritzburg
Verstärkungen . Der Feind scheint bedeutende numerische Uebermacht
zu haben . Ans obiger Darstellung Wolseleys scheine hervorzugehen ,
dost das Gerücht von einem zweiten englischen Siege bei
Glencoe »»»richtig war .

Kapstadt , 22 . Oktober . fMeldiing des „ Rcuterschen VureauS " . )
Die Bocrc » bcfchiesten Dundce auf große Entfernung ; ihr Feuer
ist nicht wirksam .

Durban , 23. Oktober . sMcldnng dcS „ Rcuterschen BurcanS " . )
Ein starkes Boerenkommando marschiert auf Mclmoth im Zulnlaude .

London , 23 . Oktober . Eine an das Kriegsministcrinm gelaugte
Depesche meldet . General Viljocn sei gefallen , General Kock, Oberst
Schiel und Kommandant Pretorius seien vcrioundct und gefangen ,
der Sohn des Generals Kock sei gefallen , mehrere Fahnen der Vocrrii
seien erbeutet .

Kämpfe an der Wcstgrcnzc Transvaals .

Kapstadt , 22 . Oktober . <Mcldiing des „ Rcuterschen Bureaus " . )
Oberst Badcii - Powell meldet in einem Telegramm ans Maseking
vom Ib . d. M. . daß bei de « Ausammcnstvßcn zwischen seinen Streit -
kräften und den Boeren letztere 53 Tote und eine große Zahl
Verwundeter hatten .

Ans Kapstadt vom 21. Oktober wird gemeldet , daß eine starke
Marinc - Jnfantcrie - Brigade , hauptsächlich von dem Kreuzer „ Power -
füll " , in Sonderzügc » »ach dein Norden abgegangen sei .

London , 23. Ollobcr . sB. H. ) „ Evcning News " berichten aus
Kapstadt , daß das gesamte Nhodcsiagebict von Südafrika abgeschiritten
sei . ES liegen leine Meldungen von Maseking und Kimberlcy vor ,
weshalb niau vermutet , daß die Engländer dort Niederlagen erlitten
haben .

Weitcrc englische Rüstnngcn .

In England »vird inzwischen mit allen Kräften daran gcarbeite ,
so schnell ivic irgend möglich »vcitere Truppeuinassen nach Südafrika
zu schicken . Morgen am Dienstag wird die gesamte erste Divisiton
eingeschifft sein , und in acht Tagen beinahe die gesamte
Infanterie der zweiten Division . Die beiden Jnfanteriebrigadcn
der ersten Division werden heute und morgen in Southanipton
eingeschifft , die drei Batterien , Mmntionslölonncu und Pioniere
am Montag in Tilbrirh und eine Schlvadron in Qnecnstown am
Dienstag , SanitälS - und Ersatzkvlonnen sind bereits unterwegs . Am
Sonntag und Dienstag werden auch die beiden Knvallericbrigaden
in der Stärke von 1200 Main » in Southampton beziehungsweise
Tilbury eingeschifft werden .

Die Transportabtcilung der Admiralität hat die gecharterten
Dampfer „ Ocampo " und „ Moirnt Ropal " nach Valencia geschickt , mn
von dort 800 Maulesel nach Natal bezw . Durban zu schaffen . Das
Aiincc - Llcmontcdcpartcincnt hat in Italien 6000 Maulesel angekauft .
2000 Tiere sind bereits von Neapel eingeschifft , und 1000 folgen
heute »ach . In Gibraltar sind 700 in Südspanicn gekaufte Maulesel
bereits cingeschifst , und 500 werden an » Dienstag folgen . Von New
Orleans haben die Danipfer „ Prad " und „ Montezuma " bereits 2700
abgeholt , und die „ Corinlhia " nimmt gerade 1000 auf . 3500 warten
noch auf gechartcte Dampfer .

Weiter ivird aus London berichtet :
Die Indienststellung eines Spccial - Dicnstgeschwaders in Devon -

Port ist im Gange . Dasselbe besteht aus „ Hhacinth " , „ Highflyer " .
„ Juno " und „ Charybdis " — alles Kreuzer erster Klasse neuesten
Modells . Die Bestimmung dcS Geschwaders ist nicht bekannt .
Das Schwcsterschiff „ HcrmeS " ist bereits nach dem Kap abgc -
gangen .

Die englische Mittclinccr - Flotte .
Wie gemeldet wird , ist das englische Mittelnicer - Geschwader

unter dem Kommando des Vicc - Admirals Fisher in Salonichi au -
gelangt . Es besteht aus den Schlachtschiffen : „ Cäsar " , „ Renown " ,
„ Revcnge " , „ Emprcß of Jndia " , „ Hood " und „ RamillieS " , den

Kreuzern „Isis " , „ Dido " und „ Venus " , den Tolpedo - Kanouenbootcu
„ Hazard " und „ Harrier " , den Torpedoboot - Zerstörcrn „ Dragon " ,
„ Banshce " und „ Ardent " und vier Torpedobooten .

lieber den Zweck dieser Flottcnbewcgung erfährt „ Daily Mail " ,
daß sie durch Verhandlungen zwischen den Kabinetten von Paris »uid
Petersburg hervorgerufen worden sind . Das Blatt weist darauf
hin , daß das französische Mittelmeergeschtvadcr sich nach der Levante
begebe und daß sich dort sehr gut eine Vereinigung der rnisischc »
mit der französischen Flotte ermöglichen lasse . Aus diesem Grunde
habe man im Kriegsdcpartemeut eS für ratsam gehalten , englische
Frachtschiffe iir Schutz zu nehmen .

Die Stilninung in England .
Die „ Tiincs " , das Blatt , das vor dem Krieg sich am meisten

zum Auwalt der Interessen der Minenbesitzer gemacht hat , sieht
England schon im Besitz von Transvaal und versteigt sich zu folgender
höhnischen Forderung :

Die von den Boeren entfalteten tüchtigen Eigenschaften sollten
in hohem Maße zur Pacifikation Südafrikas , die der ivahre Endzweck
des Krieges sei , beitragen . „ Wir haben ein für alle Male die Frage
der Suprematie zu erledigen und für immer das Phantom
einer Afrikander - Nation zu bänuen . " Wenn England von der Er -

reichung dieses Zieles zurückstehe , werde es eine erstaunliche Dumm -

heit , ein Verbrechen begehen .

London , 22. Oktober . Die Königin Victoria richtete ein Tele «

graiuiii an den Kriegsmiuister , in welchen » sie sagt , ihr Herz blute
über die schweren Verluste . Auch heute »nieder sei ein großer Er -

folg errungen worden , aber sie fürchte , derselbe sei teuer erkauft .
Dann bittet die Königin den Minister , ihre herzliche Teilnahme den

Angehörigen der Gefallenen übermitteln und ihnen ihre Belvunderuug
über deren Haltung aussprechen zn »vollen .

London , 23. Oktober . ( W. T. B. ) Unterhans . In der Bc -

gründrnig seines Antrages , das Haus möge ihn ermächtigen , Schatz -
amtsnoten in » Betrage von S Millionen Pfund Sterling auszugeben ,
bemerkt Hicks Beach : Ich hoffe , die sorgfältig aufgestellte »» Kosten -
Voranschläge »verde »» den Bedürfnisse »» genügen ; es ist ja möglich ,
daß sie überschritten »verde » müssen , aber bis jetzt sind die Dinge
ja gut verlaufen . Die Truppen haben glänzende Erfolge gehabt ,
die Kolonien verhalten sich loyal und die Eingeborenen bleiben ruhig .
Wenn auch in den Nachrichten voin heutigen Tage etivaS ist , »vaS

Sorge machen kann , so »nüffen wir doch bedenke »», daß jeder Tag
uns dem Zeitpunkt näher bringt , Ivo »vir in Südafrika eine über -

wältigeudc Streituracht haben werden . Ich sehe keinen Grund au -

zunehmen , daß der Krieg nicht zu einem erfolgreichen Abschluß ge -
bracht »verden sollte innerhalb des Zeitraums , auf welchen sich die

Kostenvoranschläge beziehe »». Was auch der Krieg kosten »vird , so ist
doch »»icht sicher, ' daß die ganzen Kosten n»if England fallen »Verden .

Unsere Kolonien sind von Transvaal mit Krieg überzogen ivordcn ni »d es
wurde ii »it allen Kriegsregeln vereinbar sein , daß , »venu der Krieg erfolg -
reich für England endet , der Steuerzahler in Transvaal zu den Kriegs -
kosten etivaS beitragen muß . Transvaal ist reich durch seinen Besitz
an Goldfeldern . ( Ironische Zurufe der Iren . ) Diejenigen , »velche
an dieser Angelegenheit Interesse haben , hatten sich am meisten
darüber beklagt , daß die Besteuerung übermäßig hoch gclvescn
sei . Ich glaube . unter einer ehrenhaften Regierung mit
reinen Häi»' dcn »vird eS Transvaal sehr Ivohl »nöglich
sein , nicht nur die ordentlichen Regierungsausgaben zu

Lerantwortlicher Redacteur : Heinrich Wetter in Grob- Lichterfelde . Jür di

tragen , fondcn » auch eine anständige Summe zur Deckung der

Kricgskostcn zu beschaffen , unter ständiger Reduktion der Be -

steuerung der Goldfelder . Es ist vielleicht verfrüht , hierüber zu
rede »», aber es handelt sich hier ui »r eine »veseullichc Frage , welche
»vir nach unseren Anschauungen von einer präcisen Staats -
verivaktling zu betrachten haben . Die Frage der Zurückzahlung
des aufgenonunenen Geldes verschieben wir am besten zum
nächsten Budget . Ich hoffe , vor Ihnen keine zu über -
trieben günstigen Anssichtci » vom Verlaufe deS 5lneges enllvickclt

zu haben , aber selbst »venn sich diese Aussichten nicht
verlvirklichcn sollten , »venu »vir »nit Unglück zu rechnen hätte »» und
der Krieg sich langivierig gestalten sollte , dann würden »vir an den
Patriotisiuus des Volkes appelliere » und uns darauf verlassen , daß
die , »velche ul »s bei unserem Werke so loyal unterstützt haben , auch
uns nicht i >n Stiche lassen »verden , wenn die Zeit kommt , die Rech -
»» »» gen zu zahlen . Campbell Vannermann billigt die Forderungen der

Regierung . PntrickO ' Brici » protestiert auf das schärff ' te dagegen und sagt ,
die Hände Chambcrlains hätten sich in dieser Angelegenheit so besudelt ,
»vie die des größten Verbrechers , der zum Schafott schritt . Als O' Bricn
auf die Aufforderung des Sprechers , seine Worte zurückzunehmen ,
sich »vcigcrte , dies zu thun , wird mit 31S gegen 26 Stimincn be¬
schlossen , O' Brien von der »veiteren Sitzung auszuschließen . Der

Antrag Hicks Beachs , ihm die Voll >nacht zur Ausgabe von 8 Mill .
Psmrd in SchatzamtSnotcn zu erteilen , »vird sodann mit 336 gegen
28 Stiinnien angenommen . Die Minorität bestand auS irischen
Natioualistci ». _

Berlin und llingcgend .
Mit dem Streik der Posanicuticre

beschäftigte sich gestern abern » als das Einigungsaull . Die Parteien
sollten sich zn den Vcrgleichsvorschlägen des Einigungsamtcs äußern .

Schon vor der eigentlichen Verhandlung kau » ein Vergleich zu stände .
Nach »venigen Acußerungen der Parteien wurde folgender Vergleich
ofsiziell abgeschlossen : „ Der Wochenlohn von 25,50 M. »vird als

Durchschnittslohn festgesetzt . Die »vöchentliche Arbeitszeit de -

trägt 56Vs Stunden ( Montag bis Freilag je £ll/s , Sonn¬
abend 9 Stunden ) . Für jede Ueberstunde »vird ein Zu -
schlag von 10 Pfg . gezahlt . Die Ac cordlöhne bleiben
der freien Vereinbarung überlassen . Für Restcrarbeiten »vird
ein höherer Lohn gezahlt , dessen Festsetzung gleichfalls der freien

Vereinbarung vorbehalten bleibt , Maßregelungen dürfen von keiner
Seite vorgenoininen werde »». "

_

Mit der Lohnbewegung der Töpfer beschäftigte sich eine
öffentliche Versammlung der Töpfermeister , die an » Montagvormittag
unter dem Vorsitz des Obcrnieisters Hildebrand abgehalten
»vurde . Alle Redner , die in der ausgedehnten Debatte spräche »»,
»varen dafür , daß man mit Rücksicht darauf , daß die Arbeit äugen -
blicklich recht gut geht und wegen der Jahreszeit nicht aufgeschoben
»verde »» kann , den Gesellen entgegenkommen müsse . Man »vollte

jedoch nicht den von den Gesellen eingereichten Tarif bewillige »»,
sonder »» auf Gr » ' d des Jnnungstarifs von 1896 mit den
Gesellen uiitcrhand „ n. Eine Zulage von 5 Proz . auf den genannten
Tarif ist den Gesellen bereits zugesagt , vo>i den letzteren aber »»icht
angenommen »vorden . Die Lohiikoimnissioi » der Meister machte der
Vcrsaii »n»lung den Vorschlag , man »nöge , um zu einer Einigung zu
kommen , einen Zuschlag von 7 oder 8 Proz . bewilligen . Während
die meisten Redner für eine Beivilligruig in dieser Höhe eintraten ,
lvollten andere nicht über 5 Proz . zugestehen , da ein Zuschlag von
8 Proz . ans den Mcistcrtarif noch über die Forderungen des Ge -
scllentarifs , »veiiigstcns in verschiedene »! Punkten hinausgehe . Ehe
die Vcrsannnlung einen Beschluß über die Hohe der

Zulage faßte , wurde die Lohukonunission der Gesellen hinzu -
gezogen , um ihren Standpunkt darzulegen , i Die Vertreter
der Gesellen begründeten ihre Forderungen unter Hiinveis
auf die Lebenslage der Berliner Töpfergesellen und führten unter
anderen aus , daß sie keincsivcgs die Absicht hätten , die Meister zur
Beivilligung unerfüllbarer Forderungen zu zirnngen . Ein auskvinm -
licher Lohn liege im Interesse beider Teile und trage zur Hebung
des gesamten Gelvcrbcs bei , denn nur bei ausreichendem Lohn könne

gute und brauchbare Arbeit geliefert »verden , »vährcnd die immer
mehr überhand nehinende Pfuscharbeit eine Folge niedriger
Löhne sei . Eine Zulange von 8 Prozent auf den Meister -
tarif und eine Eriveiternug desselben entsprechend den neuen ,
noch nicht im Tarif berücksichtigten Arbeiten , erklärten die Vertreter
der Gesellen vor ihre » Auftraggebern vertreten zu »vollen . Dabei
»verde vorausgesetzt , daß ein neuer Tarif zlvischcn beiden Teilen
vereinbart »verde , der vom 1. Januar an Geltung haben soll . Mit
der letzteren Forderung »varen die Meister von vornherein ein -
verstanden , jedoch entstand uui » eine längere Debatte , sozusagen ein

Handeln um die Höhe der Zulage . Anträge auf Beivilligung von
5, 6, 7 Prozent »vurdcn abgelehnt und beschlossen , der Koniniission
der Meiner in den bereits angebahnten Verhandlungen vor dem

Einigungsamt freie Hand zn lassen .

Achtung , Nahinenvergolder ! In allen Werkstätten , Ivo die

Forderungen nicht beivilligt sind und die Arbeit eingestellt worden

ist . »verden die Kollege »» ersucht , sich behufs einer eingehenden
Kontrolle bei Emil Köpnick , Restnuraiit , Schillingstr . 30 », vor -

»nittagS von 9 —11 , nachmittags von 3 —5 , zu melden . Alle übrigen
Kollegen , »velche zu den neuen Bedingungen arbeiten , »verde »» eben -
falls ersucht , iin Streikburcan hiervon Mitteilung zn machen . Die -

jenigen Untcrnehiner , »velche die Fordcrunge » nicht bewilligt haben ,
»verde »» in den nächsten Tagen veröffentlicht .

Zuzug von Rahinciivergoldern ist bis auf »vcitcrcs von Berlin

fernzuhalten . Die L o h n k o in m i s s i o n. Emil Ochlert .

Die Feilcnhauer der Firma P c i s e l e r , Elisabcthnfcr , haben
wegen Lohndiffrcnzei » die Arbeit niedergelegt . Die Uutcrhaildluiigeu
mit dem Unternehmer haben zu keinerlei Resultat gesührt . Zuzug
ist deshalb fernzuhalten .

Der Konflikt in der Louis Borchardtfchen Buch -
d rucker ei wurde gestern beigelegt . Die Firma billigte die

englische Arbeitszeit ( 8fy» Stunden ) zu und das gesinnte ausständige
Personal nah »»» hierauf die Arbeit »vicder auf .

Der Gesellenanöschuff der Schi » icde - Zwaugöi » u » llng ist an »

Sonntag gcivählt »vorden . AnS der Wahl gingen die Kandidaten
der Gewerkschaft gegen nur ganz »venige Stimmen hervor .

Deutsches Reich .

Der Zuzug von Tischlern , Drechslern , Polierern « . nach
Frankfurt a . Ö . ( Firma Mauz u. Gerstenbcrgcr ) ist streng fern -

zuhalten , da Differenzen auszubrechen drohen . Insbesondere seien
die böhmischen und pouimerschei » Kollegen daraus aufmerksam ge -
macht . Der Bevoll n» ächtigt c.

Ucber einen Streik der Steinbrecher im Harz schreibt unser
dortiger Korrespondent : Reges Leben herrschte vorigen Donnerstag
unter der beivaffueten Macht des Harzes . Bon allen Seiten eilten

braunschiveigische Geiidarmcn nach der . Christinenkippe " in Rübe -
land — — — um einer drohenden Revolution entgegen zu
treten . ES ist »virklich nichts mehr zu machen mit so' »» bischen
Revolution - - die ollen Telegraphen und Telephons , und dann
die vielen Revolver und Säbel . Erdtorpcdos und Scheinlverfer —

es ist rein unmöglich . Glücklicherweise kriegten die Herren
Gendarmen nichts zu thun , mußten aber 24 Stunden lang —

ohne einen Tropfen Bier über die Lippe » zu bringen » Au !> —

ohne , ein Stück Kommisbrot ( o weh !) für den hungrigen Magen zu
haben , die Comptoirräuine der „ Vereinigten Harzer Kalkivcrkc " ( Ab-
teiluug Christinenkippe ) besetzt halten . Was war denn nun loS ? —

Die Hasselfelder »vollen keine Kontrollmarke aiinehnicii .
Wir geben ohne weiteres zu : Ordnung muß sein in so einen »

großen Betriebe , aber in diesem Falle konnten die Hasselfelder
die Forderung »icht erfülle », »veil sie eben die volle festgesetzte

»Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke ii> Berlin . Druck und Verlag von

Arbeitszeit nicht einhalten könne — wem » sie nicht auf ihr FamNic » » «
leben , auf ihre Häuslichkeit vollständig Verzicht leisten wollen . Sie

erklärten , lieber kündigen zu wollen , und als sie dann zu ihren »

großen Erstaunen den Ailsmarsch der Polizei bemcrklci ». erklärten sie ,
bentc wollten sie n: al „ blau " machen . Ich beincrle hier , daß alle

. diese chreuivcrtcn Hasselfelder Steinbrecher in Accord arbeiten .

Z« diesem Zwecke wurden einige Fässer Bier herbeigeschafft ,
das „Festessen " u»it besonderer Sorgfalt zubereitet und gegessen , die

schönsten Lieder der Neuzeit als :
Ist denn kein Stinnm da

Hier so herum da

gesungen , kurz — der reine Friedcnskongreß . Ab und zu »vurde eine

kleine Verhandlung mit den » Herrn Direktor Pohkmann gesührt . In
einer solchen Verhandlung erklärte der Herr Direktor : „ Es kommt

» ms gar »icht darauf an . ob »vir »»»al bei den Italienern 5000 bis

6000 M. zusetzen . Wir können ganz gnt ohne die hiesigen Arbeiter

fertig »verde »»" . Patriotisch sei das gerade nicht , nieiutci » die Hassel -
fcldcr . Mittlerweile »vurde »» nun auch die Kallsteine knapp ,
und man nahm die Friedeusverhaudlnugcn _

wieder auf .

»velche auch , nachden » die Hasselfelder in einigen kleinen

Punkten uachgabci ». den Friedensschluß zur Folge hatten .

Zu loben ist vor allen Dingen das noble Benchinen der Männer

von Hasselfclde , welche leinen unliebsamen Z>vischciifall ciitstchen

ließen . Gerade dieses ist es , »vas die Direktion zivingen muhte ,
die berechtigten Forderungen in diesen » Falle anzuerkennen . Mögen
aber inuncr »lud immer wieder die Arbeiter sich vor Augen halten ,

daß mir durch brüderliche Vereinigung die Lage des arbeitenden

Volles gehoben »vird . Wem » »vir erst mal „ einen einzigen großen

Hanfe » » ausmachen " , dann mag die Gci »darn »crie der ganzen Welt

hcraimiarschicrcn - - „ dann trinken »vir unser Bier ans und gehen
ruhig nach Hause " .

Steierische Bergarbeiter in Massen nach Tciitschlnnd ein -

zuführen benrühei » sich jetzt die Unteriichiner des rhcniisch - wcst-
tälischen Kohlengebictes . Wie der „Voss . Ztg . " aus Graz ge -
schrieben »vird , bereist ein deutscher Werber die stcierniärkijchen Rc -
viere ; iin K ö f l a ch e r Revier sind »ach seinen eigenen Angaben
2000 Bergleute augelvorbeu »vorden . Den Arbeitern »verde »» bezüg -
lich der Löhne natürlich die größten Versprechungen gemacht ; sie sollen
mit ihre » Familien per Extrazug bis an Ort und Stelle gebracht
werden . Sind sie eiui »ial da angelangt , »vird »nit ihnen »vohl ein
andcrcs Wörtchcn gesprochen »verden .

Der K 153 der Gewerbe - Ordnung spielte vor den » Schöffen -
gcricht in Fürth »vicder eine Rolle . Während des letzten Holz -
arbeiterstreiks traf der Schreiner Stcier in einer Wirtschafr den

Drechsler Pfund , den er einen Streikbrecher nannte . Die Folge
war eine Anklage . Stcier behauptet , er habe nicht im entferntesten
bezwecken »vollen , daß Psimd sich dem Streik anschließe . Dies »väre

gar »icht möglich geivcsen , da kurz vorher , als der Vorfall sich ab -

»pieltc , der Streik bereits für beendet erklärt geivescn sei . Trotzdem
beantragte der AmtSanwalt drei Wochen Gefängnis , da den Arbeits -

»villigen der ailsgedehntestc Schutz zugesprochen werden müsse . Das

Gericht erkannte rnif fünf Tage Gefängnis .

Ausland .

Aussperrung der Schifföhcizcr tu Dänemark . Die „ Ver -

einigten Bugsiergesellschaften " haben am 15. ihre sämtliche »» Heizer
entlassen . Die Ursache ist die Forderung einer Lohllerhöhung , die

jetzt 70 —80 Kr . beträgt , auf 95 Kr. , einer 12stü >ldigen Arbeitszeit
täglich und einer Ueberstundcnbezahluiig von 45 Oerel » extra . Die

Gesellschaft »vollte a»ls allen Schiffen 80 Kr . zahlen , »vährend es jetzt
nur auf eiiligen der Fall ist . Da die Gesellschaft jede Verhandlung
mit dein Verband ablehnte , hat dieser sie blockiert » md warnt , bei
der Gesellschaft Heuer zu nehme »». Gleichzeitig »vird der seltsame
Kontrakt , den die Heizer unterschreiben sollen , publiziert : 1. Der
Moiiatslohn beträgt 80 Kr . 2. Aufsage mit Vs jährlicher Kündigung (!).
3. 80 Kr . Strafe (!), lveiin der Kontrakt gebrochen »vird . 4. Die

Mannschaft ist verpflichtet , alle Arbeit äuszuführen (!>. 5. Im
Krankheitsfall »vird nur 1 Monat Heuer bezahlt ! — 30 Kronen

Strafe , die ganze Monatsgnge , wenn der Heizer sich eines „ Kontrakt -
briichs " schuldig macht . Dazu gehört , daß er sich weigert , eine
Arbeit auszuführen . _

Soriales .

Giefse » . Die hiesigen Stadträte haben beschlossen , vom ko», «

mcnden Schuljahr ab allen Volksschülern und Schülerinnen , deren
Eltern ein Eiiikoinmen von lveniger als 900 M. haben , alle er -

forderlichen Lehrmittel gratis abzulassen , lveiin von den
Ellen » ein diesbezüglicher Wunsch geäußert »vird . Als Armen -

niiterstiitzirng wird diese freie Lehrmittelabgabe nicht angesehen .
Die Aiiträge auf Gewährung freier Lehrmittel wurde » von »>>»«

seren beiden Genossen in der Stadtverordnetcu - Vcrsannnluilg gestellt .
Sic verlangten die freie Lchrmittelabgabe für alle Volksschiilcr .
Mit Rücksicht ans die Kosten »viirdcn diese Anträge abgelehnt . —

Einen L c i ch e n v c r b r e n n i» »i g S - O f e n »vollen die

Gießener Stadtverordneten erbauen lassen . Der Oberbürgermeister
ist mit den Vorarbeiten betraut »vorden . Nachdem das die Leichen -
Verbrennung gestattende Gesetz im hessischen Landtag aiigeliomiiicn
ist , dürfte binnen »venigei » Jahren jede größere hessische Stadt ihr
Krematorinm besitzen .

Die Schaffung eines städtischen Arbeitsnachweises ist von
den Stadtverordneten in Chemnitz beschlossen worden . Die Social -
demokratcn in » Kollegium bemühten sich ernsthaft , den Nachiveis so

zu gestalten , daß die Interessen der Arbeiter dabei geivahrt »verde »».
Da die kompakie Mehrheit der bürgerliche » Vertreter jedoch au dem

ganz reaktionären Entlvurf der zur Vorbcratung eingesetzt gclvcseiien
Kouimissio » scslhieit , so stimmte » die Socialdemokraten gegen die

Einrichtung . _

Uetzke Metchvrchten und Depeschen .
Osnabrück , 23 Oktober . ( W. T. - B. ) Aus der hiesigen Irren -

anstalt sind zivei gefährliche Verbrecher entsprungen , ein Einbrecher
und ein Mörder , welche zur Beobachtung ihres Zustandes dorthin
überivicsei » waren .

Brün » , 23. Oktober . ( W. T. B. ) Eine von czechisch - natioiialen
Arbeitern veranstaltcte Versanimlmig »vurde wegen heftiger , die

Aufhebung der Sprachcnverordiiungen tadelnder Ausfälle gegen die

Regierung von dem Vertreter der Regicrinig aufgelöst . Infolge¬
dessen »viirden einige Steine ans der Versammlung durch den Saal

gelvorfe », einer traf den Vertreter der Regierung an » Fuße . Die

Menge zog sodann johlend f h die Straßen , schlug mehrere Fenster -
scheiden ein , »vurde aber sck ich von der Polizei zerstreut .

Paris , 23 . Oktober . . T. - B. ) Der „ Temps " meldet , der
Gouverneur von Alhen habe die Nachricht erhalten , daß die Expedi -
tioi » Fourcau - Lamy bei guter Gesundheit am Tschadsee eintraf .
DaS Telegrainm bestätigt , daß der französische Forscher Behagle
vom Sultan Siabah nicht getötet , sondern als Geißel gefaiigeu ge -
fangeu gehalten »verde .

London , 23. Oktober . UnterhailS . Der erste Lord dcS Schatzes
Baisour erklärt , so ivcit der englischen Regierung bekannt , sei die

an ileonticff überlvicsenc abcsiyniiche Provinz nordöstlich voin

Rudolfsee gelegen und werde im Westen von » Omoflnß begrenzt .
lieber die thatsächliche Grenze zlvischcn der britischen Sphäre und

Abessynicn »viirden jetzt mit Menclik Uilterhandlnngen gepflogen .
Brüssel , 23. Oktober . ( W. T. B. ) Das Komitee der Vcreini -

guiig belgischer Grubenarbeiter beschloß , Abgeordnete zu den Dirck «

toren der Kohlengruben zn entsende »», » in ans eine Erhöhung der

Löhne hinznivirkeii . Ein besonderer Kongreß aller Grubenarbeiter »

Bereinigungen behufs Erziclung dieser Lohnerhöhung soll am
27 . November abgehalten »verde »».

Nc » v York , 23. Oktober . ( W. T. B. ) Der aineriknnische Konsul
in Panama nicidet den Ausbruch eines Anfstandcs und die Ver -

häilgnng des VelageruiigszustandeS daselbst .
' Rio de Janeiro , 23 . Oktober . ( W. T. V. ) In SantoL sind

zwei neue verdächtige Erkranknngsfälle vorgekommen .

vinx Babing in Berlin . Hierzu L Beilage » und Il »tcrha >t »» gsdlalt .
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Die badische Negiernng
ttnd das direkte Laudtags - Wahlrecht .

?l >lS Baden wird » n ? geschrieben :
Wenn es überhaupt noch eines Beweise ? dafür bedurft hätte , daß

der biclgcrühnitc . Liberalismus " ' der badischen Regierung eitel Schein -
werk ist , dann wäre er durch die neueste Verlautbarung erbracht worden ,
mit der das Ministerium Eisenlohr in den gegenwärtig tobenden Land -
tagZ - Wahlkainpf eingreifen zu müssen glaubte . Seii Jahren hat die
gelamte fortschrittlich gesinnte Bevölkerung Badens bei den Wahlen
ihren Willen in der unzweideutigsten Weise dahin bekundet , daß
eS endlich an der Zeit sei , das ans den ersten Jahrzehnten
»usereS Jahrhunderts stammende indirekte <Wahlmän » er - ) Wahl -
syslem zum Landtag durch die direkte , unmittelbare Ab -
g e o r d n e t e n w a h l nach dem Vorgange des Reichstag ? - Wahl -
rechts zu ersetzen . Die nationalliberale Partei , heute die einzige
Stütze des veralteten und ungerechten indirekten Wahlsystems , erlitt
von Jahr zu Jahr größere Verluste und ist aus ihrer früheren
Herrschcrposition in der badischen Volksvertretung nicht zum wenigsten
deshalb verdrängt worden , weil sie sich der freiheitlichen Aus¬
gestaltung unseres Landtags - Wahlrechtes hartnäckig entgegen «
stellte . Während nun das badische Volk eben im Begriffe
ist , durch eine neue Niederlage der nationalliberalcn Partei
ihrem Unwillen über die Volksfeindlichkcit des indirekte » Wahl -
shstemS , dessen Bekämpfung der hervorstechendste Zug dcS gegen -
Ivartigcn Wahlkampfes ist , erneuten Ausdruck zu verleihen , tritt die
Regierung mit einer Verlautbarung in die Arena , die von vornherein
mndhenms erklärt ? Wir pfeifen auf das Resultat der kominciiden Wahlen !
Möge daS Volk noch so deutlich seinem Unwillen über daS indirekte
Wahlrecht und seine Verteidiger Ausdruck verleihen : wir beharren
bei demselben , wenn man inis nicht in der Form von
. Kau t eleu " bestimmter Art die Garantien dafür bietet , daß die
Anhänger der Regierung fernerhin die Mehrheit in der Volks -
vertretnng bilden und nicht durch die anS „ radikalen Massenwahlen '
hervorgehenden oppositionellen Elemente verdrängt werderi .

Welches sind nun diese „ K a u t e I e n " . die den Preis für das
Zugeständnis des direkten Wahlsystems bilden sollen ? Neben den
auS den allgemeinen Wahlen hervorgegangenen Abgeordneten solle »
bestimmte Jntrrcssenvcrtrctnngen , Erwählte der städtischen
Bürgern usschüsse , der Kreisvertretungen , ja selbst
der L a n d g e m e i n d e k o l l e g i e n in der neuen . Vvllsvcr -
trctung ' ihren Platz finden . Man muß zugestehen , daß in diesen
Planen der badischen Regierung Methode liegt . Hat die
nationalliberale Kämmerniehrheit seiner Zeit doch durch ein
bis inö Mark hinein reaktionäres Klassen - und Zeninswahlsystem
zu den Gcmeindekollegien wohliveiSlich dafür Sorge getragen , daß
heute die weitaus größte Zahl der städtischen Bürgeransschüssc des
Landes eine nationallibernle Mehrheit ausweisen , wie auch in de »
Kreisvertrctnngen die regicrnngsfreundlichen Elemente die n » -
umstrittene Herrschast besitzen ,

'
Eine Durchsetzung der badischen

Volksvertretung mit den Erwählten dieser regiernngsstommcn
Körperschaften wäre für das Ministerium Eiscnlohr also gleich -
bddeutend mit einer auf Jahre hinaus gesicherten reqiernngsfremid -
lichcn Mehrheit in der zweiten Kammer , ttnd das ist es eben , was
die Regierung anstrebt , die von dem Augenblick an einen Abscheu
gegen die . radikalen Mafienwahlen ' faßte , wo das badischc Volk
der nationalliberalcn Partei die Gefolgschaft zu kündigen und in
hellen Scharen inS Lager der radikalsten Opposition überzugehen
begann .

Jntereffant ist cS, zu erfahren , wie noch vor wenigen Jahren
die� nntionallibcrale Partei selbst über die Verfassung 8 -
mäßigen Bedenken dachte , die der Einführung der jetzt von
der Rcgicning vorgeschlagenen Jntcrcsscuvertrctnngen entgegenstehen ,
Eine Erklärung der n a t i o n a 1 1 i b c r a l e n F r a k t i o n s -
Mitglieder in der WahlrcchtS - Kom Mission des
Landtages von 1893/94 sagt hierüber das Folgende :

„ Ganz abgesehen davon , daß die Einfühning von Interessen -
Vertretern in der Volksvertretung in schreiendem Widerspruch
zu « userer Vcvkassiing steht — dieselbe verlangt bekanntlich
von jedem Mitglied der Ständcvcrsammlung , „ dcS ganzen
Landes allgemeines Wohl und Bestes ohne Rücksicht auf
besondere Stände oder Klassen beraten z « wollen " —
ganz abgesehen hiervon ivar man mit Ausnahme eines Mitgliedes
c i n st i m m i g der Ansicht , daß die zweite Kammer nur a u S
Erwählten des allgemeinen und gleichen
Stimmrechtes bestehen dürfe . Die Kommission hat deshalb
den Regicrungsvorschlag mit allen gegen eine Stimme für un -
annchinbar erklärt . "

In dem Aufruf zu den im November d. I , stattfindenden Er -
ncucrnngSivahlcn haben sich die Nationalliberalcn allerdings bereits
zu einer wesentlich endcren Beurteilung der plötzlich so hoch -
gepriesenen Jutercssenvertrctuugen durchgemausert . Sic erblicken
jetzt keine Verletzung freiheitlicher und verfassungsmäßiger Grund -
iätzc mehr darin , wenn „ der Landtag mit Rücksicht auf die Per -
trelniig illichtigcr ivirtschaftlicher Jutcressen eine mäßige Verstärkung
durch solche Personen erfährt , die von Elementen der Selbstverwaltung
zu ihrer Stellung berufen tverden . "

Nunmehr hat die Regicrimg mit allem Nachdruck de » Standpunkt
de ? nationalliberalen Wahlaufrufes zu dem ihrigen gemacht und die
berühmte » Jntercsiciivertrelnngcn als diejenigen „ Kamelen " bezeichnet .
ohne welche sie die Forderung des direkten LandtagS - Wahlrechtcs
äls unannehmbar erklären müsse . Die Taktik , die sie dabei ver -
folgt , ist leicht zu durchschauen : an eine Mehrheit zu Giiiisten des
Rcgicrungsvorschlages ist im künftigen Landtag unter keinen Ilm -
ständen zu denken . Gelangt dagegen der Antrag auf Einführung
des direkten Wahlrechtes mit der in Fragen der Perfasiungs -
ändcruug erforderlichen Zweidrittelmehrheit in der zweiten Kammer
zur Annahme , so vcriveigert die Regierung ihm die Znstimmnng
und bringt dadurch die ganze Wahlrcform zu Falle . Und darauf
hat eben die ganze Verschleppungstaktik der nationallibcralen Partei
im Verein mit den , Widerstand der Regierung von vornherein ab¬
gezielt .

Wenn daS Ministcrinm Eifenlohr mit feiner Anffchen erregenden
Erklärung den Zweck verfolgt habeil sollte , die Agitationsarbeit der
oppositioiiellen Parteien im gegenwärtigen Wahlkampf lahmzulegen ,
so dürfte es ani Tage der Wahl eine nnangcnchmc Eiittäuschung
erleben . Der 4. November wird den Nachweis dafür erbringen , daß
in der WahlrcchtSfrage die große Mehrheit des badischcn Volkes
nicht mif der Seite der Regicrimg steht . Uebcr die Folgen des

iipicrpolitische » Konfliktes , der sich ergebe » ivürde , falls die Regie -
riuig ihre Drohungen verwirkliche » und dem unzweidentig zum
Ausdruck gebrachten Willen der Wählerschaft einen hartnäckigen
Widerstand entgegensetzen sollte , brauchen w i r uns keine graucu
Haare wachsen zu lassen .

Ztziit dem Parteitag beschäftigte sich eine Versammlung in

Dresden - Altstadt . Der Delegierte Sinderman » legte
u. a. dar , wcShalb er die Resolution des 5. sächsischen Kreises , in

welcher die Nichtregistrieriing des Löbtaner Zuchthausurteils in der

Straflistc , die der Pnrteivorstand hernnsgiebt , getadelt wurde , zurück -

gezogen habe . Durch die eingehende Besprechung im Bericht des

Partcivorstaildcs sei der Sache Genüge geschehen und er habe sich
deshalb veranlaßt gesehen , die Resolution als minmehr erledigt zilrück »

znzichcn . < Oho !) Er habe die Gewißheit , so bemerkt Redner weiter .

baß künftig solche Urteile in der Strafliste veröffentlicht werden
würden . Än dem Verhalten der Reichstags - Fraktion fei nichts aus¬

zusetzen geivcsen ; es müsse vielmehr anerkannt iverden , daß gerade

einige neue Abgeordnete , denen man verschiedentlich Mißtrauen

eutgegeubrachte , sich in gerade glänzender Weise , u. a. auch bei der

Besprechung des Zuchthausurteils im Reichstag bewährt hätten .
Der hauptiächlichste Punkt der Tagesordnung des Parteitag ? waren
die Angriffe Bernsteins auf die ' Gnmdanfchauuugen der Partei .
Bebel hat sich in feiner mit Jugendstische gehaltenen glänzenden
Rede in sachlicher Weise damit befaßt und die ziemlich einstimmig
aiigenommeiie Resolution Bebels beweise , daß die Partei auf ihrem
alten Programm besteht . Trotzdem wolle er nicht so ohne weiteres
alle Vorschläge Bernsteins verwerfen . Die Anfichten Schippels zum
Militarismus verwerfe er dagegen entschieden und empfinde Genug -
thimng über die Annahme der scharfen , gegen Schippel und den
Militarismus gerichteten Resolution . Auf daS Verhalten der

Leipziger Parteigenossen in Bezug auf die Laudtagswahlen eingehend ,
betont er die Pflicht jedes Parteigenossen , einmal von den maß -
gebenden Organisationen gefaßte Beschlüsse zu befolgen , selbst wenn
sie nicht mit den eigenen Anschauungen übereinstimmen . Die
sächsischen Genossen hätte » keine Remedur schaffen können , deshalb
sei es notwendig gewesen , daß sich der Parteitag mit der Frage be -
schäftigt habe und hoffentlich würden die Leipziger angesichts dcS

ziemlich einstimmigen Tadclsvotums des Parteitags , sich nunmehr
eines anderen besinnen .

Die Diskussion drehte sich fast ausschließlich um die Registrierung
des Löbtauer Urteils und ob das Verhalten Sindcrmamis , die
Resolution zurückzuziehen , berechtigt sei . Schließlich wurde jedoch
folgende Resolution gegen eine starke Minderheit abgelehnt :

„ Die Parteiversamnilnng erklärt sich mit den Verhandlungen des

Pnrtcitnges in Hannover einverstanden , bedauert jedoch die Haltung
der Delegierten des S. Kreises in der Frage der Resolution zur
Richt - Registrierung des Dresdener Zn - hthansnr . eils » nd spricht ins -
besondere dem Genossen Sindermmm ihre schärfste Mißbilligung ans
wegen der Zilrückzichimg der von den Parteigenossen des 5. Kreises
gestellten Resolution .

Tie Kieler Polizei « nd der Boykott . Die Kieler Partei »
genösse » haben in der vergangenen Woche nach kaum 2I/a Wochen
durch einen in der ivirksamste » Weise durchgeführten Boykott die
ihnen vorenthaltenen Lokale . Elysium und Kolosseum bedingimgSlos
zurückerobert . Während des Boykotts waren für die der Arbeiter -
schast fernerhin zur Verfügung stehendeu Versammlinigslokale
Gcschäftsempfchluiigen verteiU worden . Von de » drei in Frage
komiiicndcn Wir . ' cn haben zivei seit langen Jahrm schon die Er¬
laubnis zur Abhaltiiiig össeiitlicher Tanzmnsit . Nie ist ihnen in
dieser Hinsicht Schivierigkeit bereitet iuordcn .

Jeijt nun hat die Polizei in Kiel diesen beiden Wirten , mid
nirr diesen allein , die Tanzerlaubnis zurückbehalten , weil , wie der

RegicrungSasseffor von Bioine den am Sonnabend vorstellig gc -
wordenen Wirten erklärte , sie sich durch die Verteilung der Geschäfts -
cii ' . pfehlungen , die außerdem ohne Kenntnis der Wirre erfolgle , der

Boykotts mderling schuldig gemacht haben .
Alle Vorbaltunge » der Wirre nutzten nichts . Auf tclcgraphifche

Beschwerde beim RcgicriiiigSpräsidenrcii wurde sofortige Unter -

snchung versprochen , bis dahin jedoch die Entscheidung ausgesetzt .
Den beiden Lokalen ist heute thatsächlich die Haupteiimahme »

quelle der ganzen Woche » ntcrbmiden , und ivenn die Polizeibehörde
nicht vom RegierungSpräsideiiten rcttifiziert wird , ist die Existenz der
Lokale in Frage geiommen .

„ Schwäbischer VolpSfreniid " . Unter diesem Titel geben
Misere Parteifreunde in Württemberg am 1. Dözcmber ds . J ° . ein
Wochenblatt heraus . Man hofft , daß diese Zeitfchrist . die zu »: Preise
von LS Pf . nionatlich abgegeben wird , in dciijeiiigen ' Kreise » der Ve -

völkernng Eingang finden wird , denen die Tagespeeffc im Preise zu
hoch stand und auch , iure besonders in landlvirffchastlichen Distrilten ,
die Zeit sehlic . ein unisangrejchvs Tageblatt zu w .-i,. Wir wünschen
dem neue « Förderer unserer Sache den beste » Erfolg .

Polizeiliches , Gerichtliches uflir .
— Zur Anslcgnng des Z IZZ der Gewerbe - Ordnung .

Wegen einer Vvhkotianfsordermig in dem vor einiger Zeit beciideten

Bierkriegc war der Redactcnr der ' . Frankfnrtcr Volksstimme " . Gc -
nosse Zielowski , angeklagt Wörde » der Verletzung des § 153 der

Gewerbe - Ordnung . ' Das Schöffengericht sprach ihn frei mit der
Begründung , daß 8 153 der Geiverbc - Ordmiiig nur Perrufs¬
erklärungen von Arbeitern g«fleii Arbeiter und von Niiternchniern

gegen Unternehmer treffe . Landgericht wie Odcr - Landcsgericht . die
vom StaatSamvalt dagegen aiigcrnfon würden , schloffen sich dieser
Sluffnffnng an . Wen » Recht Recht bleiben soll , so ist es mir selbst -
verständlich , daß die Gerichte so entschieden . Bedenklich ist cS nur ,
daß solche Entscheidung überhaupt provoziert werde » konnte ,

Ans der Frnnvnbemrgnng .
Zur Diciistbotenfragc sprach am Freitagabend im Berliner

Frauenverein der Berliner Ortsgruppe des Altgemeinen Deutschen
Frnuenverciils Frau I ch e n h ä u s e r. Den Ausführungen der
Siedneri « lagen folgende Thesen zu Grunde :

Die Lage der Dienstboten ist eine den modernen socialen ?ln -

schaumigeil iiicht entsprechende . Sie bedarf daher der Reform . Die
Reform bat sich ans folgende Piinkte zu erstrecken :

1. Die Parti inlarcn Gesinde - Ordnimgeii sind fast durchweg
veraltet und daher abzuschaffen . 2. Die Gestndebücher bringen
den Dienstboten allen anderen Arbeitern gegenüber i » eine

Aiisnahmestellling und haben keinen praktischen Wert , sie müssen
daher beseitigt werden . 3. Dagegen ist Unterstellimg der Dienstboten
unter die Geiverbeordnnng zu fordern , die durch entsprechende .
ans den häuslichen Betrieb bezügliche Zusätze zu erweitern sein
Ivürde , 4. Die Krankcnvcrsichermig der Dicnstvoten ist eiye mqngcl -
haste . Gegen Unfall sind sie . obzwar zahlreichen Unfällen ausgesetzt ,
gar nicht versichert . Eine Ausdehnung der Kranken - und Unfall -
Versicherung auf die Dicnstdotcn ist daher zu fordern . 6. Die Arbeit -

gcberinnen haben die Pflicht , dafür z » sorgen , daß die Bestiminnngen
des § 618 de « Bürgerlichen Gesetzbuches iii ausgiebigem Maße erfüllt
werden . Insbesondere wäre die Freigabe deS Sonntagnachmittags
oder als entsprechendes Acquivalen ' t eines Wochennachniittage «
zu fordern und eventuell auf die gesetzliche Feststellung eines wöchent -
lichen Minimums von freier Zeit hinzuwirken . 6. Die Trinkgelder
sind abzuschaffen , an ihre Stelle tritt eine entsprechende Entschädig , nig
seitens der Arbeitgeber . 7. Es ist darauf hinzuwirken , daß die Be¬

zeichnung „ Dienstbote ' durch „Hansgehilfe ' ersetzt wird . 8. Eine

bessere Ausbildung der Dienstmädchen durch obligatorische Fort -
bilduiigsschulen nmHnushaltimgsnntcrricht ist dringend zu erstreben .
9. Die ' Gesinde - Verliiittlung bildet gegenwärtig einen der wundesten
Punkte im Gemeindeivesen . Die Frauenvereine müssen eS sich an¬

gelegen sein lassen , auf die Einrichtung kommunaler Arbeitsnachweise
hinzuwirken .

Tie Künstlerin als Sklavin . Am 1. Oktober trat im Wiener

Orpheum die internationale Liedersängerin Alice Berley , die gegen
eine Tagesgage von 25 Gulden für vierzehn Tage engagiert worden
war , zum crstenmale auf und . wurde nach fijnf Tagen vom Direktor
Kriebaum ohne Abfertigung entlassen , Ivos halb sie gegen diesen
eine Ersatzklage auf Zahlnng eines Betrages von 250 Gulden
denn Bezirksgericht Iosephsta ' dt einbrachte . Wie die Klägerin
in der Berhändlung angab , habe fie , da sie zwei vorteil -

haftere Anträge nach Köln lind Ron , in der Tasche hatte , den
Kontrakt nicht' aimehmcii wollen , habe sich jedoch von der Frau
Direktorin bestimmen lassen , im Orpheum aufzutreten , wo sie großen
Applaus gefunden habe . Der Verklagte gab an . er habe die Klägerin .

obgleich sie nicht Probe fingen wollte , engagiert , weil sie erklärte ,
prachtvolle Toiletten und zahlreiche Bekanntschaften zu besitzen ; das

letztere sei nicht richtig gewesen .
Richter : „ Warum haben Sie die Sängerin nach fünf Tagen

entlassen ? '

Direktor : „ Ich war zu der Entlasstmg berechtigt, weil ihre
Leistmigcn der Gage keineswegs entsprachen und sie mcht besonders
gefiel . "

Richter : „ Wollen Sie beweisen , daß die Klägerin in Ihrem
Etablissement mißfallen hat ? "

Direktor : „ Das kann ich nicht sagen , sie hat nicht besonders

gefallen . "
Klägerin : » Habe ich, Herr Direktor , nicht sehr großen Applaus

gehabt ? '
Direktor : „ Meine Kellner haben in meinem Auftrage die Claque

besorgt . "
Künstlerin : „ Habe ich nicht selbst Blumen auf der Bühne be «

kommen ?"
Direktor : DaS schon .
Richter : Ist die Sängerin ausgezischt worden ?
Direktor : Das kommt in meinem Etablissement nicht vor .

Klägerin : O doch !
Direktor lzur Klägerin ) : Sind Sie jemals nach der Vorstellung

von eine », Herrn — eingeladen worden ?

Klägerin ( erregt ) : Ins Cbiunbrs separöe zu gehen bin ich noch
nicht eingeladen worden ; ich weiß aber nicht , daß eine Künstlerin
nur dam , etwas wert ist , wenn sie viele Einladungen ins Ebambre

separso bekommt .
Direktor Kriebaum beruft sich auf die in feinen Kontrakten mit

den Artisie » enthaltene Beflimmung , wonach der Artist sofort entlassen
werden kann , wenn seine Leistung nach dem Dafürhalten des Direktors

nicht entsprechend ist .
Richter : „ Diese Bestimmung liefert den Artisten ganz dem

Direktor aus . "
Der Anwalt der Klägerin erklärt , daß diese harte Vertrags «

bestimm , uig im vorliegenden Falle nicht in Betracht komme , da sie

„»gesetzlich sei . Der Richrer jedoch wies das Klngebegehren der

Künstlerin ab mit der Begründung , daß die citierte Vertragsbcstim -
mung gesetzlich zulässig sei .

LVlmlvs .

SechS Partei - Verfaminlungen

werden heute Dienstagabend 8 Uhr in folgenden Lokalen abgehalten
'

1. Kreis : A r m i n h a l l e n , Konimckndaiitenstr . 20 .

2. Kreis : Vock - Brauerei , Tempelhofer Berg .

3. Kreis : Ressource , 5kommandantcnstr . 57 .

4. Kreis : Urania , Wrangclstr . 9/10 .

5. Kreis : S ch >v e ! z e r g a r t e n , am KönigSthor . " )
S. Kreis : Kolbe rger Salon , Kolbergerstr . 23 .

Tagesordnung sämtlicher Versammlungen : Bericht der

Vertrauensleute , der Preßkommijsion , Lokalkominission und Agitations -

kommission der Provinz Brandenburg und Neuwahl derselben .

Berichterstattmig von der Brandenburger Parteikonfereiiz und dem

Parteitag .

Parteigenossen , agitiert fiir zahlreichen Bestich dieser Ver »

sammlniigen . _

Nckitnng ! Donnerstag , den 26. Oltober . abends S1/ « Uhr .
findet im großen Saal der Norddeutschen Brauerei .

Ehausseestraße 56 ' 57 , eine öffentliche Kommnnalwähler -
Versa m m l n n g für den 40. Bezirk statt . Die Tagesordnung
lautet : „ Warum kann kein Wähler freisinnig wählen ?" Der Kan -

dirtit der Freisinnigen ist brieflich eingeladen . Zahlreichen Besuch
erwartet Das Wahlkomitee .

Sichtung , 6 . Wahlkreis ! Genossen und Genossiimen . welche

gewilll sind , sich an der am Miltwoch statlfindenden Verbreitung

vpu B c r s a m ni l »> n g s - A i, z e i g e » für den 40 . Kommunal -

Wahlbezirk zu beteilige », werden gebeten , sich am Mittwochabend
8 Uhr bei Krause , Müllerstraße 7». einzufinden . Das Wahl «
l o >» i t e e. _

Der Anfschwnng der städtischen Volksbibliotheken

wird in dem neuesten Bericht Über die Verwaltung der VolkI -

bibliotheken und Lesehallen mit großem Nachdruck betont . Am

meisten seien daran die beiden mit Lesehallen verbundenen

Bibliotheken , die 1. in der Mohrenstraße und die 20. in der Ravenö -

straße . beteiligt . Wie sehr der hier eingeführte tägliche Betrieb

die tägliche Bcnichnng gesteigert habe , das gehe aus folgenden

Zahlen hervor . Die 1. Bibliothek habe 1895/96 bei wöchentlich

sechsstündigem Betriebe » ur 11 528 Bände , dagegen 1898/99 bei

wöchentlicti zwanzigstündigem Betriebe 68 587 Bände verliehen .
Ebenso habe die 20 . Bibliothek 1897/98 bei wöchentlich

achtstündigem Betriebe , allerdings in den Abendstunden ,
43 214 Bände , dagegen 1398/99 bei wöchentlich zwanzig -

stiindigem Betriebe 67 482 Bände verliehen und werde

voraussichtlich im lanfcndcn BerwaltungSjahre auf 80 000 bis

85 000 Bände loimnen . Z » dem Aufschwung dieser beiden

Bibliotheken habe auch die Gewährung größerer Geldmittel

beigetragen . indem sie die Vcrzüngung deS Bücher «
b est a n d e S ermöglichte .

Diese AnSfnyrimgcn müssen dem etwa « wunderlich vorkommen .
der sich erinnert , wie ' kleinlaut die früheren Berichte waren und wie

wenig Worte sie über den damals seit Jahren andauernden Rück -

gang ' der Volksbibliotheken verloren . Unsere Leser wissen , wie lange
und ' wie oft im „ Vorwärts " darauf hingewiesen morden ist , daß

die städtischen Bolksbibliotheken ihren längst veralteten Bücherbestand

verjüngen müßten , daß sie Tag für Tag mid zwar besonders in den

Abendstiinden offen zu halte » seien , daß sie mit Lesehallen ver -

bundcn sein müßten , daß zur Durchführung dieser Forderungen
selbstverständlich die Bewilligung viel größerer Geldmittel als bisher

notwendig sei . und daß auf andere Weise daS längst geschwundene

Interesse ' der Bevölkerung für die Volksbibliotheken nicht neu belebt

werden könne . Wie berechtigt diese Forderungen waren , das haben
die mit der 1. und 20. Bibliothek gemachten Versuche gezeiat. Ihr

Gelingen ist hocherfrenlich , aber eS darf nicht ein Anlaß fein , sich
dessen zn rühmen , was in so kurzer Zeit bereit » erreicht ist , sondern

vielmehr , sich dessen zu schämen , wa » so lange ver -

säumt wurde , — versäumt wurde , weil der angeblich
so überaus volkSbild ungS - freundliche Berliner

Freisinn für die unbemittelte Bevölkerung ni »

viel übrig gehabt hat .

Der Harmlosen - Prozcst hat mit anderen großen Dramen die

Katharsis , die reinigende Wirkung gemein . Selten hat man in den

Lieblingsblätteri , derjenigen , die vornehmlich beim Jeu die Borstudien

zur Stäatsretterei betreiben , soviel erbauliche Betrachtungen lesen
können , wie am letzten Sonntag .

Die „ Staatsbürger - Zeitung " fleht die Adligen an .

doch um Himmelswillen .
'

wenn auch nicht vom Jeu - «■ das wäre

zu plebejisch — so doch von den Juden zu lassen . Leider fehlt
das Blatt in seinen Ermahnungen ein wenig gegen die Wahrheit .
denn es stellt die von den adligen Zeugen im Harmlosen - Prozeß
doch entschieden genug widerlegte Behauptung auf , daß der edle

ZuchthauS - Woiff , dies Muster seinen und untadeligen Benehmens .
kein — Kavalier gewesen sei . Angesichts der doch nicht gut wegzu «
leugnenden Thatsäche, daß kaum eine Adelsfamilie auf „ ow " und „itz "
deutsches Wesen hochhält , die nicht durch Abrahams Sonnen mehr

*) In der Anzeige vom Sonntag ist irrtümlich die Brauerei

Bötzow als Versammlungslokal genannt worden . Die Versammlung
tagt jedoch , wie hier angegeben , im Schweizergarten .



ober weniger innig regeneriert wnre , nimmt eS sich in dem Anti
semitenblatte anch' recht bebenklich auS , wenn es seinen Leitartikel
»irt folgender Kraftleistung schließt :

„ Wenn der deutsche ' Adel es mit den Juden hält , so thut er
dasselbe , was die Soeialdemokratie leistet : dann ist er
der Träger des Umsturzes und der Zersetzung ebenso wie jenel *

Das ist alles recht schön . Womit sollen aber die adligen
Wappenschilder vergoldet werden , wenn nicht mit der Mitgift der
KommerzienratStvchter ?

�
Aber christlicher noch als die . Staatsbiirger - Heitung " ist das

» Kleine Journal " , wenn es den doch gewiß in ihrer Jugendzeit
genügend mit Religion versorgten Herren v. Kahser und v. ' Kröcher
zuruft : „ Nur Erziehung , Religion und Sitte vermögen in
dem Knaben diejenigen Grundsätze zu festigen , welche den
Jungling und den Mann stark machen gegen die Verführungen
des Spiels und die aus dieser Leidenschaft entspringenden Laster . "

Schade , daß daS „ Kleine Jouriial " nicht mitteilt , ob die jüdische
oder die christliche Religion sich am meisten iin Kampf gegen den
Spielteufel bewährt . Der Redaktionsstab des Blattes hat doch in
beiden Religionen genügend Erfahrungen sammeln können .

Das unerhörteste Wunder hat sich aber in der „Vossischen
Zeitung " vollzogen , denn dort hat die Katharsis selbst den Teil des
- mattes ergriffen , der nnangekränkclt von jeglicher Moral sich bisher
jcllieits� von Gut und Vöse nnsleben durfte . Im Annoncen
teil nämlich stand an : Sonntag folgendes Inserat :

Kavalier , Ausgang 30er (j e u t n i e I) sucht Vertrauens�
stellung , auch R e p r ä s e » t a ti 0 n s p 0 st c n. beziehentlich als
Stellvertreter des Chefs , auch n. d. Auslände . Off . unter N. B. 827 ,
„ Jnvalidendank " , Dresden , erbeten .

„ Giebts ja garnicht " l möchte man sagen , wenn nicht selbst die
angeklagten Harmlesen in der Schlußverhandlnng am Sonnabend
. hren Abicheu vor dem Jeu überzeugenden Ausdruck gegeben hätten
Auf Ehrenwort I

� Roheit . Vier Denkmäler in der Sieges - Allee sind
in der Nacht zum Montag von Vnbeiihändcn beschädigt worden .
ES wird des näheren darüber gemeldet : An der Gruppe AlbrechtSdes Söaren ist Viter von Brandenburg der Hirtenstab , den er in der
rechten Hand trägt und der oben gegen den Mantelkragen lehnte ,
zerschlagen worden . An der Gruppe OttoS II . haben die Vandalcn
dem Fürsten PribiSlatv die Nase abgeschlagen und daS Gesicht zer -
haiicir , dem Abte Sibold sämtliche Finger der rechten Hand .
den Hirtenstab und die Nase zertrümmert . An der Gruppe II ist
Heinrich von Antiverpeii der Gänsekiel in der Hand nnd Johann
Hans von Putlitz die Dokumentenrolle zertrünnnert worden . Auchdie Gruppe AlbrechtS II . an der Charlottenburger Chaussee ist der
Zerstörungswut der Schaiidbnben nicht entgangen . Hermann von
Salza ist die Nase abgeschlagen , der Griff des ' Schwertes und die
Urkuiidenrolle zertrümmert , Eike von Repkoiv die Nase abgehauen und
rer Federkiel aus der Hand geschlagen . Die Schandthat ivnrde Montag -
morgcii von patrouillierenden Schutz , nänneni . die die nbgeschlage >,eii
Marmorteilchen auf den Bänken der Gruppen und vor diesen

herumliegen sahen , entdeckt . Die Vandalen ivarcn aber zu der Zeit
bereits verschwunden . Die Kriminalpolizei entsandte alSbald
mehrere Beamte an den Thatort , um die zur Ermittelung der Frevler
erforderlichen Schritte einzuleiten . Die Feststellnngen ergaben , daß
das Zerstonlngswcrk mit eincnl stumpfen Gegenstände , wahrscheinlich
eiiiem eisernen , ausgeführt worden ist . Man hat das Werkzeug aber
nicht gefunden . Die abgeschlagenen Stücke sind so viel als möglich
gesammelt worden .

SBie weiter berichtet wird , ist die Leitung der Ermittelungen vo »
der politischen Polizei übernommen worden . Ob das praktisch
war , mag dahingestellt bleiben , denn die politische Polizei hat sich
bisher nicht gerade durch ein Uebennaß von Geschicklichkeit und
Fmdigleit ausgezeichnet . Der Magistrat hat an die Anschlagsäulen

01 lassen , auf denen er den Entdeckern der Thäter
500 Marl S) e l 0 l) im n g verspricht . Der Kaiser soll telegraphisch
Von dem Vorgefallenen benachrichtigt wordell sein .
. . Wie »och genieldet wird , deute » alle Zeichen darauf hin , daß
die Frevler von der Gegend der Siegessäule ansgegangen sind . Sie
Mb augenscheinlich nicht v 0 n h i n t e n an die Bildwerke heran -
geschlichen , lsondern haben bei ihrem Zerstörungswerke vor ihnen
gestanden . Gegenüber solchen Vorgängen muß man der . National -

Zeitung " recht sseben, wenn sie schreibt : >
Man muß sich nur fragen , ivie es trotz der elektrischen

Beleuchtung und der p 0 l i z e i l i ch e n B e Iv a ch u u g , die
im Thiergarten nnd speciell an der Siegesallee auch nachts vor -
Händen ist , möglich war . daß Zerstörungen in diesen ,

. � l ? n g e v e r ü b t w e r d e n konnten , die doch iniinerhin
eine längere Zeit zu ihrer Ausführung erforderten I

Während alle Blätter , gleichviel welcher Parteirichtnng
sie angehören , sich damit begnügen , ihrer E 1, t r ü st n n g
über die Roheit gemeinhin Ausdruck zu geben , läß' t
h' e » Deutsche Tageszeitung " geschmackvollerw ' eise bei der
Gelegenheit ihren Kasperle los . Der Hanswurst schildert frech
und froh die Ruchlosigkeit als — Folge socialdemokratischer
Verhetzung , ohne daß er natürlich im stände wäre , irgend einen
B e weis für seinen Unsinn herbeibringen zu können . Wozu auch ?
Für die Bauern gut genng , mag erdenken . Kasperle führt für seine
Narrheit nur an , daß „die hämischen Bemerkungen , welche in der
soclaldemokratischen Presse üher diese kaiserliche Schenkung an die
Reichshauptstadt zu lesen waren , vollkommen genügen , in Verbindung
mit der allgemeinen Verhetznng , ruchlose » Anhängeni dieser so -
genannten Partei eine solche Herostratische That als eine besonders
verdienstvolle Leistung gerade deshalb nahezulegen , weil durch ihre
Ausführung mit Sicherheit eine enipfindliche persönliche Kränkung
des Herrschers zu erreichen war . "

Du lieber Himmelt Wo sind die hämischen Bemerkmigen ?
Wenn uns in

�irgend einer Sache der Vorwurf gemacht werden
könnte , daß wir uns nicht um sie bekümmert haben , so in der
Angelegenheit der Markgra ' fen - Denkmäler . Kaum , daß wir uns
ganz nebenher über den künstlerischen Wert oder Unwert der Statuen
mit einigen Zeilen ausgelassen haben .

Wie , wenn wir gleiches mit gleichem vergelten wollten ! Wenn
wir den patriotischen Janhagel , der die Schloß -
wache begleitet , denunzierten oder auf den jedem Corps -
bruder bekannten Studentenbrauch hinwiesen . nach
einen , Fackelzuge , wie er vorgestern stattgefunden , irgend
eine Flegelei zu begehen ? Und solche Denunziation , so ge -
haltlos sie wäre , hätte immer noch einen Sinn . Es finden sich die
niannigfachsten Beispiele , daß die „ Blüte der Nation " im trunkenen
Uebermut skandalösen VandaliSmuS beging . Wo aber haben social -
demokratische Arbeit in der gestern geschehenen Weise ihr Mütchen
gekühlt ? Doch genug davon . Wozu die Narrheiten eine « Haus -
wurstes ernst nehmen ?

Die diesjährige » Herbst - Kontrolldersammwnaen für die
in Berlin ( ausschließlich der Vororte ) wohnenden Mannschaften der- - -—-- - - -- \ —1"-"7». w ww «r w »»N-y • *.V>»»Vw. » «v frve» VVfr
Bezirkskommandos I , Ii , III und IV Berlin finden in den Tagen
vom 1. bis 7. . 8. bis IS . . 16. bis 21 . und 24. bis 30 . November
vormittags aus dem Hof der neuen Landwehrdienstgebäude Schöne -
berg bei Berlin ( General Papestraße ) am Tempelhofer Felde statt .
Die öffentliche Bekanntmachung erfolgt an den Anschlagsäulen
am 22 . und 30 . Oktober und am 14. November . Für die in den
Vororten Wohnenden werden besondere Bekanntmachungen durch die
Kreisblätter und in einzelnen Vororten auch durch öffentlichen An -
Ichlag ergehen .

Das Polizeiprästdium teilt mit , daß hier die Wahrnehmung
gemacht ivorden ist , daß die Bestimmung der Milch - Polizeiverordnung ,
wonach die Gefäße , worin Milch gewerbsmäßig in Berlin eingeführt
wird , plombiert sein müssen , bisher wenig Beachtung gefunden habe.
Der Polizeipräsident macht nun bekannt , daß von jetzt ab streng auf
"die Befolgung dieser Vorschrift gehalten und Zuwiderhandlungen bc -
straft werden sollen .

Offiziosus v/a OffiziosnS . Die „ Norddeutsche Allg . Zeitung '
schreibt : „ Die Meldung hiesiger Blätter , wonach die Reichs - Post -
verivaltung für die künstlerische Ausstattung der in Aussicht ge -
namnienen Po st marken für größere Beträge „ vorüber -

gehend eine hervorragende künstlerische Kraft a » S England habe ge
Winnen müssen , weil unseren einheimischen Künstlern die Erfahrung
gerade in Arbeiten der hier in Rede stehenden Art mangelte , ent

spricht nicht den Thatsachcn . Eine Entscheidung darüber , zu welchem
Zeitpunkte die neuen Marken zur Ausgabe kommen sollen , ist übrigens
wie wir vernehmen , noch nicht getroffen . " — ( Die „hiesigen Blatter '

haben jene von der offiziösen „ Nord . Allg . Ztg . " jetzt als unzutreffend
bezeichnete Meldung den offiziösen „ Berliner Politischen
Nachrichten " entnommen . )

Für den Telegrammverkehr von Bedeutung ist eine vom

Neichs - Telegraphenanit jetzt erlassene neue Bestimmung , ivelche für
die Ankunft eine wesentliche Verkürzung und Berbilligung der

Telegramme zuläßt . Sie desagt : Wortabkürzungen sind zulässig .
sofern sie auch außerhalb des Telegrammverkehrs gebräuchlich und

allgemein verständlich sind , z. B. „ Grünthalerstr . ' , „Gerichtsvollz .
„ Stellmachermstr . " » sw . Ebenso ist über die orthographisch un -
richtige Anslassung des „ h " hinwegzusehen in Wörtern wie „Theater ".
„ Draht " usw . und in deren Zusammensetzungen .

Stadtverordneter SanitätSrat Dr . Neumann beging gestern
seinen 80 . Geburtstag . Die Stadtverordlieten - Versammlung ehrte
den rüstigen Greis ' durch eine Adresse , ingleichen wurden ihm
vom Magistrat sowie von Vereinen und Privaten zahlreiche Auf -
inerksamkeiten zu teil . Herr Dr . Neumann , ein alter Achtundvierziger ,
erfreut sich bei allen Parteien in der Stadtverordneteil - Versammlung
gleich hohen Ansehens .

Viel besprochen wird im Gesundbrnnnen - Viertel das Ver -

schwinden des 51 Jahre alten Maurermeisters Gustav Hahne
>1, a » n aus der Pankstraße . Hahnemann besitzt seit sechs Jahren
zwei Hänser , Pankstraße 31d und 31o , und arbeitete in der letzten
Zeit nicht mehr in seinem Gewerbe . Heute . Dienstag , vor drei

Wochen verließ er seine Wohnung mit dem Bemerken , daß er eine
Stunde spaziere » gehen wolle . Seitdem ist er verschwunden . Er

kundigungen bei Verwandten und Freunden auswärts hatten keinen

Erfolg . In der Nachbarschaft will man wissen , daß der Ver -

schwundene unglücklich spekuliert habe .

Einbrecher haben in der Nacht zum Montag den Schlächter
meister Lorenz in der Wilhelmstraße Nr . 110/120 heimgesucht . Meister
Lorenz stand spät abends vor der Thür nnd sah , wie ztvei Männer mit
vollen Säcken beladen aus dem Hanse , in dem er seinen Laden
hat , herauskamen und über den Straßeiidamm nach der Puttkanier
straßc zu gingen . Zunächst dachte er sich nichts dabei , später jedoch
fiel ihm ein ,

'
daß die Männer vielleicht in seinem Vorratskeller in ,

eitenflügel gewesen sein könnten . So war es in der That . Die
Diebe hatten den Keller mit einem Nachschlüssel geöffnet und

Speck und Kochwurst in , Werte von etwa 200 M. gestohlen .
Hausbewohner hatten daher Licht im Keller gesehen , jedoch geglaubt ,
daß Gesellen sich dort zu schaffen machten .

Wegen KindeSmordeS ist Sonntagnachmittag die 19 Jahre
alte Köchin Bertha K u tz b a ch verhaftet worden . DaS Mädchen kam
an , 21 . August d. I . aus Mccklenbnrg - Strelitz »ach Berlin und fand
Stelle bei einem Arzt in der Oranieiiblirgerstraße . Gestern morgen
erkrankte es und wurde in eine Anstalt gebracht . Später fand das
Hailsmädchen an mehrercii Stellen in der Wohnung Blut , das auch
ans dem Korbe der Köchin in der Mädchenkammer heranSsickerte .
Als man den Korb öffnete , fand man darin die Leiche eines neu -
geborenen KindeS , dem der Kopf und der rechte Arm abgeschnitten
und der Bauch aufgeschlitzt war . Im Rücken zeigte die kleine Leiche
Stich - und Schnittwunde » . Die Polizei , die vom Arzte geholt
ivnrde , stellte den Thatbcstand fest und veranlaßte , daß die Köchin
im Krankenhnnse als Polizeigefangene behandelt wird . Wo der
Kopf nnd der Arm des Kindes geblieben sind , weiß man nicht , da
die Mutter des Neugeborenen noch nicht vernomme » werden konnte .
Die Leiche wurde vorgestern abend nach dem Schauhause abgeholt .

Noch ein KittdeSmord . Wegen Kindesmordes ist gestern , Montag -
vormittag , abermals ein jnngeS Mädchen verhaftet worden . Morgens
zwischen 7 und 8 Uhr fanden auf dem Grundstück Prinzenallee 10
Kinder , als sie Asche in den auf dem Hofe stehenden Kasten schütten
wollten , in diesem eine Kindesleiche liegen , die in Lappen einge -
ivickelt war . Die Frau des Verwalters Winkler holte Polizei nnd
ein Kriminalbeamter stellte fest , daß eS sich um die Leiche eines
neugeborenen Mädchens handelte , das erdrosselt worden ist . Die
Nachforschungen ergaben , daß die Mutter eine am 14. Mai 1882 zu
Königsberg geborene Arbeiterin Anna Sünder ist , die gestern
nachmittag bei dem Töpfer Banuack in der Prinzenallee 10
zu Besuch war , dort um 5 Uhr nachmittags geboren und
>aS Kind , das unzweifelhaft lebte , getötet hat . Die
unnatürliche Mutter wurde gestern vormittag m einer Möbelfabrik
in der Gartenstraße , in der sie arbeitete (!), verhaftet und

zunächst als Polizeigefangene nach der Charitö gebracht . Sie be -
weitet zwar die ihr zur Last gelegte That . soll aber vollständig über -
ührt sein .

Schwer verbrannt ins Lazanis - KrankenhanS eingeliefert wurde
Montagabend die 22jährige geistesschwache A. Dahnert , die Put -
buscrstraße 11 bei ihrer Mutter wohnt . Die Wohnung liegt auf
dem ersten Hofe parterre und von der Küche führt ein Fenster nach
dem zweiten Hofe , auf dem sich eine Tischler - Werkstatt befindet .
Während nun gegen Abend die Frau Dahnert einholen ging , begab
' ich ihre Tochter »ach der Küche und setzte sich in der Nähe des Ofens
auf den Kohlenkasten . Hierbei fingen ihre Kleider Feuer und lichter -
loh brennend und laut schreiend stürmte sie in der Küche umher ,
ohne daß sie selbst im stände gewesen wäre , die Flammen zu
löschen . Zwei Tischlergesellen , die auf das Geschrei und das Feuer
aufmerksam wurden , zertrümmerten das Fenster und die Thür ,
warfen das Mädchen zu Boden und erstickten die Flammen durch
aufgeworfene Tücher . Die alarmierte Feuerwehr sorgte für lieber -
führung der Schwerverletzten nach dem Krankenhause . Auch ihre
Mutter , die beiin Anblick des verbrannten Mädchens ihn Ohnmacht und
Krämpfe fiel , wurde dem Krankenhause überliefert .

Et » Dachstuhlbrand wütete Sonntagabend in der F r 0 b e n -
t r a ß e 27 . Kurz nach 8 Uhr bemerkten Nachbarn Rauch durch das

Dach steigen , und als wenige Minuten später die Löschzüge 9 und
12 eintrafen , hatte daS mit rapider Schnelligkeit sich ausbreitende
Feuer bereits fast den gesamten Dachstuhl des nur von besseren
Mietern bewohnten fünfstöckigen Vorderhauses erfaßt , weshalb sofort
der Dampfspritzenzug 10 nachbeordert wurde . Die Flammen ent -
wickelten eine enorme Glut , so daß die Rohrführer , die ihnen über
eine mechanische Leiter , sowie über die Treppen und benachbarten
Dächer hinweg zu Leibe gingen , den Wasserstrahl öfter gegen sich
elbst kehren mußten , um sich Kühlung zu verschaffen . Zun ,

Glück war da » Schieferdach gleich ansang « leicht von den Flammen
durchschlage » worden , wodurch der Rauch freien Abzug erhielt und
eine Verqualmuug der Treppen und Wohnräume vermieden wurde . Da
die benachbarten Vorderhäuser wesentlich niedriger sind , als das vom
Feuer betroffene , so wurden sie von der Glut weniger gefährdet .
Nach zweistündiger Arbeit war die Macht deS Feuers gebrochen ,
nachdem der gesamte Dachstuhl vernichtet und an einigen Stellen
auch bereits die Decke des fünften Stockes durchgebrannt war .
Letzterer hat auch durch Wasserschaden stark gelitten . Die Auf -
räumungSarbeiten hielten die Wehr noch stundenlang am Brand -
Herde fest .

Ei » gefährlicher Ladenbrand kam Montagabend Ackerstraße
Nr . 135 in dem Droguen - , Farben - und Chemikaliengeschäft von
Georg Zobel zum Ausbruch . In dem hinter dem Verkaufsladen
befindlichen Lagerraum hatte Petroleum und Farben Feuer ge -
angen . daS um so gefährlicher zu werden drohte , als sowohl
m Lagerraum , wie auch in dem darunter liegenden Keller sich große

Posten leicht brennbarer Explosivstoffe befanden . Für die herbei -
gerufene Feuerwehr war daher die größte Vorsicht geboten . Beim
Vordringen wurden die Löschmannichaften durch eine Kanonade
im Vertaufsladen erschreckt. Dieselbe rührte von kleinen Feuer -
iverkskörpern her , die zuin Verkauf im Laden aufbe -
wahrt wurden und durch die auS dem Nebenraum dringende Hitze

explodierten . Der Wehr gelang eS zwar , daS Feuer zu löschen ,
bevor eine Katastrophe hereinbrach , doch trug der Fenermann Balte
von der 4. Kompagnie schwere Brandwunden an der linken Hand
und am Arme davon , die ihm durch brennenden Phosphor zugefügt
wurden .

Russischer Unterricht in der S. städtischen Fortbildiiiigsschiile .
Um vielseitigen Wünschen zu entsprecheii , ist an der 9. städtischen Fort -
bildungsschule ein Kursus für Russisch unter Leitung eines russischen
Dolmetschers und Translators beim Kammergericht eröffnet worden . Der
Unterricht findet Dienstag und Freitag von 7 bis 9 Uhr abends statt und
kostet für das ganze Wiillerseniester 4 Mark . Anmeldungen , welche noch
Berücksichtigung finden sollen , sind schleunigst zu richten an den Dirigenten
Pagel , Fruchtstr . 38, abends zwischen 7 und 9 Uhr . Ebenso finden noch
Aufnahmen zur Handelskunde Mittwochs von 7 bis 9 Uhr statt .

Verein für volkstümliche Kurse vo » Berliner Hochschullehrern .
Am Dienstag , den 24. Oktober , beginnt Herr Profeffor Dr . I . F r e n tz e l
im Hörsaal I der königlichen landwirtschaftlichen Hochschule seinen Vortrags -
kursüs über „ Ernährung und Volksnahrnngsmittel " . Er wird am ersten
Abend über die chemische Zusammensetzung des Körpers ( Körperstoffe ) und
über Zusammensetzung der Nahrung ( Nährstoffe ) handeln . — Am selben
Abend wird Herr Prosessor Dr . v. L u s ch a u im Hörsaal des königlichen
Museums für Völterkuiide den ersten Vortrag über „Völkerkunde der deutschen
Schutzgebiete " halten und zunächst die allgemeine » Aufgaben und die Wich -
tigkeit ' der Völkerkunde als Wiffenschast und ihre praktische Bedeutimg rnr
einen Staat mit Kolonialbesitz behandeln . — Die Borträge beginnen S>/ , Uhr
abends und sind für Männer und Frauen zugänglich . Eintrittskarten zum
Preise von 1 Mark für jeden , 6 Abende umfassenden Kursus sind zu haben
bei : Georg Belling , Cigarrenhandlung , W. Leipzigerstraße 136 ; A. Schütz ,
Rcndant , 0 . Holzmarktstraße 60 ( 10 —1 und 4 —6 Uhr ) ; Chr . Tischendörfer ,
C. Sophienstr . 20, part . im Laden ( 8 —7 Uhr ) ; Trautweinsche Buchhand -
lung . W. Leipzigerstr . 8; „Ceutralstelle für Arbeiter - Wohlfahrtseinrichtungen " ,
W. «öthenerstr . 23 II ( 8 - 3 Uhr ) .

Fenerbericht . Am Sonntag wurde i >ie Feuerwehr mehrfach in

Anspruch genommen . Nachmittags 4 Uhr brannte Gollnow -

straße 4' eiii Partiewaren - Geschäft und erlitt beträchtlichen Feuer -
und Wasserschaden . Gleichzeitig erfolgte ein Alarm nach der
M ö ck e r 11 st r a ß e , wo Müll »t Brand geraten war . Kam -
m a n d a n t e n st r a ß e 41 war ein Zimmerbrand und A n der

Stralau er Brücke ein Kellerbrand abzulöschen , der durch

Selbstentzündung von Preßkohlen entstanden war .

Slus den Nachbarorte » .

In Charlotteuburg spricht Mittwochabend 8 Uhr im Lokal

von Krause . Kantstratze 94 . Genosse Dr . Borchard . sowie der Kan -

didat des 4. Kommunal - Wahlkreises , Genosse Schaniberg , in öffent -

lichct Versa m,n lung über die bevorstehenden Stadtver -

ordnete 11- Wahlen . Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Charlottenbnrg . Donnerstagabend 8 Uhr findet in der

GambrinuS - Brauerei . Wallftr . 94. eine Parteiversammlung

tatt , in der Bericht über den Parteitag erstattet wird . Die Genosse »

zer Orte Wilmersdorf . Schmargendorf und Halensee sind zu dieser

Versammlung eingeladen : ferner wird ein reger Besuch der Frauen

erwartet , da auch die weibliche Bertranensperson in dieser Versamm -

lung zu wählen ist .

Rixdorf . In d « Submissionsfrage hatte bekanntlich
die Stadtverordneten - Versammluiig im April auf Antrag der Soeial -

demolraten und Kommunalreformlei : beschlossen , daß an Stadt -

verordnete und Magistratsmitglieder Lieferungen nicht vergeben
iverden sollen . Nachdem der Magistrat dem Beschlüsse die Zu -

timniung versagt hatte , weil es Stadtverordneten und Magistrats -

Mitgliedern nicht verboten werden könne , bei städtischen

Submissionen Gebote abzugeben . wurde eine gemischte
EiniqmiqSkommission niedergesetzt . Diese beschäftigte sich bereit »

im ' Juni mit der Angelegenheit , beschloß dann aber , ihren

AnStrag bis zum Amtsantritt deS zweiten Bürgermeisters und de «

besoldeten Stadtrats zu vertagen . Die Herren amtieren bereits vier

Wochen , die Kommission ist aber noch nicht zusammenberufen worden .

Der Magistrat bemüht sich erst bei anderen Verwaltungen um AuS -

kunft . Der Magistrat in Frankfurt a. M. hat sich dahin auSge -

sprachen , daß das unbeschränkte Verfahren Mißstände nicht ergeben

habe . Andere Aeußerungen liegen »och nicht vor . Auf diese AuS -

kunfterei ist gar kein Wert zu legen . Es wäre viel zweckniäßiger .
die Kommiffion bald ziisammen zu berufen .

Schmargendorf . Durch einen eigenartigen Leichenfund , welcher

hier das Tagesgespräch bildet , wird dic göttliche Weltordnung wieder

einmal recht deutlich illustriert . Der über 70 Jahre alte ehemalige

Schmiedemcister Ludwig Schulze , bekannt unter dem Namen

„ Mnche " . hatte hier als Wohnung eine Kabuse im Armenhanse zu -

gewiesen erhalten , die ihren Eingang von der Gicbelseite des Hauses
hatte .

In diesem engen Räume hanste Schulze mehrere Jahre ; als Bett

diente ihm eine Art Pritsche . etwas Stroh und ein paar Decken .

Schulze wnrde seit ca. 4 bis 5 Wochen von den Insassen des Armen -

Hanfes nickit mehr gesehen , doch siel es den letzteren nicht auf , da

ie vermuteten , daß er sich — was öfter vorkam — im Krankenhaiise

befinde . Diese Annahme war eine irrige . Am Freitag bemerkte

der mit einer Reparatur am Spritzenhause beschäftigte Tischlermeister
einen penetranten Leichengenich , der aus der Kabuse des S . drang .
Als durch einen Schlosser die Thür geöffnet wurde , fand man auf
einem Lager von fauligem Stroh die stark verweste Leiche des so

lange Vermißten . Nach ärztlichen , Giitachteii soll der Tod schon vor

ca. 4 Wochen eingetreten sein . Unerklärlich bleibt es , daß seitens
der Genieiiideverwaltnng das Verschivinden des S . nicht bemerkt

wurde . Schon der Umstand . daß dieser seit längerer Zeit keine

Unterstützung erhoben hatte , mußte doch Veranlasstmg geben . Nach -

forschungen über seinen Verbleib anzustellen . Das geschah nicht
nnd erst der Zufall mußte hier eine schauerliche Aufklärung bringen .
Dieser Vorfall gicbt gleichzeitig Veranlassung , die Art unserer hiesigen
Armenpflege einer ' Betrachtung zu unterziehen . DaS Armenhau »
befindet sich noch in dem Zustande , wie es von den Urvätern er -

richtet wurde . Von durchgreifenden Reparaturen im Innern ist nichts

zu spüren , morsch , faul nnd rissig ist alleS . Die Hausthür steht in ,

Flur , denn die Pfosten sind morsch iind wurmstichig , so daß weder

Kramme noch Schraube darin zu befestigen sind . Die Thüren zu
den „ Wohmingen " ( wenn man die Räume so nennen darf ) sind
ebenfalls morsch , hier hält weder Schloß noch Riegel und zwischen
Thür und Pfosten kann man bequem mit der Hand hindurch . Man
kann hiernach sich einen ungefähren Begriff von der Lage dieser
Annen im Winter machen . Nur ein Raum ist vorhanden , der sich
ordentlich erheizen läßt , daS heißt wenn alle Risse und Fugen
mit Lumpen verstopft und verhangen find . In zwei andere »
Räumen befinden sich auS Mauersteinen aufgebaute und mit

Lehm beworfcne Oefen , welche zwar nicht viel Wärme , dafür
aber reichlich Ranch spenden . — Das ist ein unaefähreS Bild
von der Fürsorge , welche die Gemeinde Schmargendorf ihren Orts -
armen zu teil werden läßt . Wer aber glaubt , daß diese „ Wohl -
thaten " ohne Gegenleistung gewährt werden , der irrt bedenklich . Die
' 1, fassen des Armenhauses — 3 Frauen — sind zur Verrichtung von

itraßenarbeit aufgefordert worden . Die Witwe T. . welcher als

einzige Unterstützung für sich und ihre zwei Kinder eine Stube im

Armenhause gewährt wird , erhielt die Aufforderung , vom 14. Oktober
an die S t r a ß e n von Gras zu säubern . In der Ver -

iigmig wird eine Arbeitszeit von 8 Uhr morgens bis 12 Uhr
mittags vorgeschrieben . während welcher Zeit sie unter

Leitung des Gemeindedieners obige Arbeit zu errichten hat .
Die Betreffende , eine schwache und schwer nnterleibSleidende

Person fühlte sich außer stände , diese Arbeit zu verrichten
und leistete daher der amtlichen Aufforderung keine Folge . ES
wurde deshalb gegen sie auf Grund des § 361 des Reichs - Straf «
gesetzbuchcS eine ' Strafe von einen , Tag Haft verfügt . Diese eigen -
tümliche Arnienpflege — einerseits der in Vergessenheit geratene
Armenhäusler — andererseits die unter Leitung eines wohlgenährten
GemeindcdienerS GraS zupfende kranke Frau — das giebt ein

prächtiges Kulturbild vom Ende des neunzehnten Jahrhunderts , der

Zeit der VerfrommlNigSbeftrebnngen und der Kirchennot .



Gevirhks " Beiiunja *
Wie Anklagen gegen organisierte Arbeiter entstehen , zeigte

eine Verhandlung , die am 23 . Oltober vor der Strafkammer des

Landgerichts II gegen den Steinträger L a n g n e r und 14 seiner
Kollegen geführt wurde . Am 11. Januar 1899 arbeiteten die An -

geklagten , welche Mitglieder der Vereinigung der Bau - , Erd - und

gewerblichen Hilfsarbeiter sind , auf einem Neubau in der Pfalz -
iiirgerftrafje in Wilmersdorf . Auf dem benachbarten Neubau in der
Uhlandstrahe hatte der Steinträger Oskar Schulz , Mitglied des
„ Vereins freier Steinträger Berlins " , einer zur Unterstützung der
Arbeit g e b e r bei Lohnkämpfen gegründeten Organisation , Stein -
trägerarbeiten übernommen . Er wollte dabei von den organisierten
Kollegen auf dem Nebenbau beleidigt worden sein und deshalb einige
Tage die Arbeit ausgesetzt haben . Der Polier Straßburg stellte ihm
anheim , sich die Stcinträger anzusehen und diejenigen anzugeben ,
die ihm zu nahe getreten wären ; er lehnte es aber ab , ließ vielmehr
durch die Polizei mit Hilfe der Jnvalidenkarten die Namen
sämtlicher auf dem Bau beschäftigten Stein -
träger ermitteln und stellte gegen sämtliche dann Strafantrag .
Sie wurden auch augeklagt , und obgleich sie gegen eine aus so uu -
sicheren Ermittelungen beruhende Anklage Widerspruch erhoben , wurde
das Hauptverfahren eröffnet .

In der Verhandlung stellte es sich heraus , daß Schulz gegen 9
von den 13 Angeklagten überhaupt nichts vorzubringen wußte ,
nicht einmal , ob sie bei dem Vorfall zugegen gewesen
wären . Von fünf anderen wollte er behaupten , sie hätten „ ge -
schimpft " , ohne jedoch angeben zu können , was sie gesagt hätten .
Nur von Langner behauptete Schulz , daß er ihn Lump und Strolch
geschimpft und ihm zugerufen hätte , wenn er mittags »och auf dem
Bau wäre , würde er rnutergeschmissen werden . Der Staats -
an w alt beantragte gegen Langner sechs Monate Ge -
s ä » g n i S , gegen die übrigen fünf von Schulz bezichtigten An -
geklagten je drei Monate . Der Verteidiger , Rechtsanwalt
Wolfgang Heine , vertrat die Ansicht , daß einem
Manne , der so leichtfertige Denunziationen erhebe wie Schulz ,
überhaupt nicht geglaubt werden könnte , daß übrigens die
Sache nicht entfernt eine Wichtigkeit habe , die so hohe Strafe » recht -
fertigen würde . Das Gericht sprach alle außer Langner frei , da die
Bekundungen des Schulz insoweit zu unsicher seien . Langner wurde
wegen Beleidigung und Nötigung zu vier Monaten Ge -
f ä n g n i s verurteilt . Für das Strasinaß kamen , wie der Vor -
sitzende verkündete , einerseits die nicht unerheblichen Vorstrafen des
Langner in Betracht . Außerdem sei es als strafschärfend an -
gesehen worden , daß die That ei » „ Ausfluß des Kampfes der
organisierten Arbeiter gegen die „ freien " fl) Arbeiter ' ge -
Wesen sei ; in diesem Kampfe müsse der freie Arbeiter als
der schwächere gegen die Organisierten durch
empfindliche Strafen von Staats wegen geschützt
werden .

Dieser Fall beweist wieder einmal , wie geneigt die Behörden
sind , auch auf höchst mangelhaft begründete Anzeigen von „ Arbeits -
willigen " eine Anklage gegen organisierte Arbeiter zu erheben . Das
Urteil aber ist nach einer anderen Richtung bemerkenswert . Das Ge¬
richt hätte den Langner nach dem heutigen Gesetze zu einem Jahre
Gefängnis verurteilen können , aber obwohl es der im Zuchthaus -
Gesetze vertretenen Auffassung volles Verständnis entgegenbrachte ,
dachte eS vernünftigerweise doch nicht daran , auch nur annähernd
an diese Strafe heranzugehen . Und da giebt eS noch Leute , die vcr -
langen , ernst genommen zu werden , wenn sie behaupten , es wäre
Verschärfung der jetzigen Strafgesetze notwendig I

Ein neuer Angriff gegen die spärliche Freiheit der Presse
offenbart sich in einer Anklage , die von der Staatsanwaltschaft gegen
die polnisch - socialdemokratische „ Gazeta Robotnicza " geführt wurde .
Die Verhandlung in dieser Sache fand gestern vor der dritten Straf -
lammer des Landgerichts I unter dem Vorsitz des Landgerichtsrats
Pleßner statt . Am 30. April v. I . erschienen in der genannten
Zeitung zwei Artikel , welche vom strafrechtlichen Standpunkte auö
beanstandet wurden . Der erstere war überschrieben : „ Menschen oder
Hammel ?" Es wurde darin ausgeführt , daß die Viehzüchter
ihre Kreaturen , wie Kühe , Schweine , Schafe usw . dadurch
zu verbessern pflegten , daß sie Rassetiere aus fremden Ländern
zur Zucht kommen ließen . Ebenso verfahre die Regierung
in den polnischen Distrikten . Es würden deutsche Beamte
zum Zwecke der Germanisierung nach dort versetzt und um «
gekehrt . Hierin erblickte die Anklagebehörde eine Beleidigung der
GtaatSrcgierung . In dem zweiten Artikel wurde erzählt , daß ' zwei
Polizeibeamte in einem oberschlesischen Orte einen völlig unschuldigen
polnischen Arbeiter zur Wache geschleppt und in rohester Weise
«siißhandelt hätte ». An dieser Geschichte soll kein wahres Wort
sein . Zunächst wurde gegen den damaligen verantwortlichen
Redacteur , den Schuhmacher Bendisch , Anklage erhoben , nachdem

dieser sich aber ins Ausland begeben hat , zog man den Verleger ,
den Schneider Franz Morawski zur ' Verantwortung . Es
wurde angenommen , daß Bendisch nur „ Sitzredacteur " gewesen sei ,
hatte doch der mit den Ermittelungen beauftragte Kriminalkommissar
in dem „ Redaktionszimmer " der „ Gazeta Robotnicza " weder Tinte
noch Schreibzeug gefunden . Morawski hatte den Beweis an -
getreten , daß er

'
als Reichstags - Kandidat sich damals auf

einer Wahl - Agitationsreise befunden habe . Er habe mit
den Redaktions ' verhältnisfen nicht das geringste zu thun ge -
habt . Die betreffenden Artikel seien ihm auch erst nach dem
Druck zu Gesicht gekommen . Thatsächlich traten auch mehrere
frühere Redacteure der „ Gazeta Robotnicza " auf , welche bekundeten ,
daß dem Angeklagten ein Bestimmungsrecht darüber , was auf -
genommen werden ' solle und was nicht , nicht zustand . Staats -
anwalt Kleine hielt auch den Verleger einer Zeitung für den
Inhalt derselben verantwortlich ! Jedenfalls habe der
Angeklagte grob fahrlässig gegen Z 20 des Preßgcsetzes ver¬
stoßen , wenn er sich gar nicht um den Inhalt seiner Zeitung
bekümmerte . Er sei auch weit befähigter , die Zeitung zu leiten , als
die dazu angenommenen „ Redacteure " , welche insgesamt dem Hand -
werker - und Arbeiterstande entnommen seien . Bei den vielen und
schweren Vorstrafen , die der Angeklagte bereits wegen Preßvergeheus
erlitten , müsse ihn diesmal eine empfindliche Strafe treffen . Der
Staatsanwalt beantragte neun Monate Gefängnis . Der
Gerichtshof konnte noch nicht zur Entscheidung kommen ,

'
sondern be -

stimmte , daß das Urteil am Montag , den 30 . d. M. , vormittags
12 Uhr . verkündet werden soll .

Der Sprung durchs Fenster . Es war an einem August -
abende d. I . gegen 11 Uhr . Das Ehepaar B. wollte sich zur Ruhe
begeben . Ihr ' Schlafzimmer befand sich Hochparterre in einem Hanse
der Voltastraße . Herr B. hatte der Hitze wegen die beiden Fenster -
flügel nur angelehnt und darüber den Vorhang herunter gerollt .
Dann legte er sich ins Bett . Seine Ehehälfte wandte sich gerade
dem Tische zu , um die Lampe auszublasen . Da ge -
schah etwas Unerwartetes , Ueberrafchendes . Der Fenstcrvorhang
wurde von außen hochgehoben , die Flügel wurden zurück -
gestoßen , im Fensterrahmen zeigte sich eine weibliche Gestalt
und im nächsten Augenblick sprang dieselbe ins Schlafzimmer . Das

B. ' sche Ehepaar war anfangs sprachlos vor Schreck . „ Mein Gott ,
sind Sie es , Frau Müller ? Kaum hatte Frau B. diesen Ruf aus -
gestoßen , da hob sich wieder der Vorhang vor dem Fenster . Dies -
inal war eS eine männliche Gestalt� die sich im Fenster -
rahmen zeigte und dann ebenfalls ins B. ' sche Schlafzimmer
hineinhüpfte . Nun kam die Aufklärung . Das Müllcrsche
Ehepaar wohnte Wand an Wand mit dem B. ' schen Ehe -
paar . Beide Wohnungen stießen in einem rechten Winkel zu -
sammen . Stand man im Fenster des einen Schlafzimmers , so konnte
man sich unschwer in das Fenster des andern schwingen . An dem

betreffenden Abende hatten sich die Müllerfchcn Eheleute gezankt ,
Frau Müller wollte bei ihrem Manne während der Nachl nicht
bleibe »: plötzlich sprang sie aufs Fensterbrett u�d schwang sich von
dort ins fremde Nachbarzimmer . Ihr Ehemann nahm denselben
Weg . In der B. ' schen Schlafstube kam es zu einem bösen Auftritt ,
die Bewohner nahmen für die Ehefrau Müller Partei und sicherten
ihr Schutz zu . Herr Müller wollte dagegen das Zimmer
nur in Begleitung seiner besseren Hälfte verlassen . Schließlich erhielt
er Prügel und wurde mit Gewalt entfernt . Herr B. zeigte
ihn außerdem wegen Hausfriedensbruchs an , worauf die tragikomische
Geschichte gestern zur Kenntnis des Schöffengerichts gelangte . Der

Gerichtshof war mit dem Verteidiger , Rechtsanwalt Ulrich , der An -

ficht, daß dem Angeklagten das Bewußtsein von der Unrcchtmäßigkeit
seiner Handlungsweise nicht innegewohnt habe und fällte daher ein

freisprechendes Urteil .
_ _ _ _ _

Versammlungen .
Eine öffentliche Versammlung der Bauanschlägcr fand am

Sonntag bei Buske statt . F i n k e legte die Verhältnisse der Branche
dar und führte aus , daß es an der Zeit sei , unsere Lohnverhältnisse
aufzubessern . Auf Antrag Deutschmanns wurde beschlossen ,
eine 7gliedrige Kommission zu Ivählen und dieselbe zu beauftragen ,
mit den Meister « in schriftliche Verbindung zu treten und zu ver -
langen , daß ab I . März 1900 unser Preiscourant zur Geltung komme .
Ebenfalls hat die Konimission die Pflicht , jede Woche 2 Vcrsainmlungen
einzuberufen , desgleichen ersieht die Versammlung die Zeit für
gekonmien , eine Streikkasse zu gründen , und beauftragt die Koininission ,
dieselbe auf Grund des Markensystems vorzunehmen . Hierüber ent -
spann sich eine lebhafte Diskussion und wurde beschlossen , pro Woche
10 Pf . zu erheben . Es wurden folgende Kollegen in die Kommission
gewählt : G. Wittig . A. Wagner , M. Prcitschak , O. HauSwald ,
G. Gabriel , G. Finke , A. Plüth . Zum Schluß wies der Vorsitzende
darauf hin , daß am Freitag , den 27 . Oktober , eine öffentliche Ver -

sammlung stattfindet , welche durch Inserat bekannt gemacht wird .

„ Ceutralverein der Bildhauer Deutschlands " ( Berwaltmigsstelle
Berlin ) . Heute , den 24. Oktober , abend 8' / , Uhr , Köpnickerstr . 62 : General -
Versauunlung .

Vevmipchkvs .
In DavoS fand Sonntag die feierliche Grundsteinlegung der

deutschen Heilstätte für weniger bemittelte Lungenkranke bei

herrlichem Wetter statt . Zugegen waren der deutsche Geschäftsträger
der deutschen Gesandtschaft m Bern , Vertreter des Kantons und der

Ortsbchörden ; außerdem wohnten sehr viele Reichsdeutsche , die Kur -

gesellschaft und die einheimische Bevölkerung der Feier bei .

Schiffskollision auf der Elbe . Ans Hamburg wird vom

Sonntag berichtet : Der heute früh von hier abgegangene Dampfer
der Levante - Linie „ Samos " stieß bei Neumühlen im Nebel mit dem
einkommenden Hansadampfer „Stahleck " , von Oporto kommend , zu -
sammen . „ Stahleck " wurde an der Backbordseite unter der Wasser -
linie getroffen und aufgeschnitten . Es gelang demselben , sich aus
dem Fahrwasser zu entfernen und südlich vom Tonnenstück an Grund

zu setzen . „ Samos " ist mit einer Beschädigung der Platten nach
Hamburg zurückgekehrt .

Rettung Schiffbrüchiger . Die Rettungsstation Memel tele -

graphiert : Am 21. Oktober von dem hier gestrandeten englischen
Dampfer „ Grandholm " , Kapitän Campbell , 13 Personen gerettet
durch das Rettungsboot der Station .

Ein Bergrutsch erfolgte in dem zur Stadt Zabie gehörigen
Dorfe Krasny ' Lüh in G a lizie n. Viele Banernhütte » und das

ungarische Forsthaus wurden zerstört . Der Berg senkt sich gegen den

Czeremoßflnß hin , welchem durch die teilweise Verschüttung eine

Hemmung des Laufes droht .

Eisenbahn - Unglück in Belgien . Sonntagmorgen 3' / « Uhr
stieß der von Basel kommende Zug mit der indischen Ueberlandpost
bei Schacrbeck unweit Brüssel mit einem Güterzuge zusammen . Jni
erstgenannten Zuge , Ivelcher aus drei Luxuswagen zusammengesetzt
war , befanden sich 18 Reisende , von denen der größte Teil aus den

Wagen sprang . Der Zugführer und ein Heizer wurden verwundet .
Alle Reisende trugen leichte Verletzungen davon : drei Wagen wurden

zertrümmert . Die Ursache des Ünfalles ist auf Nebel zurück -
zuführen .

Dir Pest in Brasilien ? Seit zehn Tagen wurden in SantoS
neun verdächtige Erkrankungsfälle festgestellt, von denen drei tödlich
verliefen . Die Ansichten der Aerzte über die Natur der Krankheit
sind geteilt . Die meisten behaupten , es handle sich nicht um die

Bubonenpcst , sondern um eine bubonenartige Epidemie , die leicht

zu bekämpfen sei . Vom Sonntag wird positiv berichtet , daß in
Santos ein T o d e s f a l l an der Pest vorgekommen sei .

Marktpreise von Berlin am 21 . Oktober 1899
nach Ermiltelimgeii des tgl . Polizeipräsidiums .

" sWcizen D. - Ctr .
' ) Roflgeii

Futicr - Gerste „
Hafer gut

„ luitlel „
„ gering

Nichislroh .
Heu

f ) Erbsen „
flSpeisebohiien .
Minsen
Karlofscln , neue
Rindsleifch , Keule 1kg

do. Bauch ,
) Ermittelt pro

1kg

60 Stück
1kg

per Schock

1,60
1,80
1,60
2,80
4,60
2,20
2,80
2,60
1,80
1,80
2,80
1,40

12 -

i:1-0
i -
2, -
2,80
1,20
1,20
1,20
1, ~
0,80
1,20
0,80
2,50

15,40 14,60 Schweinefleisch
15,30 14, - Kalbfleisch
14,30 12,80 Haiuuielsleisch
15,20 14,50 Butter
14,40 13,70 Eier
13,60 13, — Karpfen

4,66 4,16 Aale
6,80 4, - Zander

40, - 25, - Hechle
60, — 26, — Barsche
70, — 30, — Schleie

7, - 4, - Bleie
1,60 1,20 Krebse
1,20 1, -

Tonne von der Cenlralstelle der Preub . Landwirt -
schafislanniiern - Nolicningssiclle - und umgerechnet vom Polizeipräsidium
für den Doppel - Centiier . t ) Kleinhandelspreise .

Produlten markt vom 23. Oktober . Der heute veräffentlichte
preußische Saatenstandsbericht fand wenig Beachtung , da einerseits eine
auch nur annähernde Beurteilung der Saaten zur Zeit noch nicht möglich
erscheint , andererseits den günstigen Eensuren die Bemerkung über große
Mäuscplage gegenübersteht . Bei sehr kleinem Geschäft blieb Weizen am
Frühmarkt unverändert , während Roggen , da russische Offetten , wenn auch
billiger , so doch unrentabel sind , eine Kleinigkeit anzog . Mittag » gab
Weizen aus oben erwähntem Anlaß leicht nach , Roggen verkehrte zu vor -

gestrigen Preisen . Hafer und Rüböl lagen still und unverändert .
Spiritus war bei einmaligem Handel nominell fest. Gehandelt

wurden 10000 Liter 70er mit 44,70 (->- 0,80 ) . Termine waren ohne Frage

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet Moutag . Dienstag und

Freitag von 6 —8 Uhr abends statt .

F . K. S « S . Wiederholen Sie Ihre Frage .
« . Seiler . Wir bitten fernere Sendungen zu frankieren .
O. I . SV. Ja . - B. 555 . Das Fuhrgeschäft ist schadenSerlatz -

pflichtig . — K. Sch . 9. - Die Betreffende kann die Sachen gegen Zahlung
von 30 M. zurückverlangen . Ein Recht , in Raten zu zahlen , hat sie nicht .
Ihnen steht nur , wenn das schriftlich vereinbart ist, ein Anspruch auf Zinsen zu.
R. I . B. Ihr Mieter ist im Recht . Sie haben ihm eventuell Schadens -
ersah zu leisten . - R. 1V. Rixdorf , Schöneberg , Rummelsburg , Weißensee .

Küettcr - Prognose für Dienstag , den 21 . Oktober I8VV .
Ein wenig wärmer , vielfach heiter , zeitweise nebelig bei mäßigen West-

lichen Winde » ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterbnreau .

6 Partei -Versammlungen
Dienstag , den 34 . Oktober , abends 8 Uhr :

1 . Kreis : �jrantalmUvi » , Kommandantenstraße 20 .
s . Kreis : Bock - Branerel , Tempelhofer Derg .
B. Kreis : Ressource , KommaNdanttNstmKe 57 .
4 . Kreis : IJranla , Wrangtlstraßt 9 - 10 .
5 . Kreis : Schweizer Crarten , Am Königglhot .
6 . Kreis : Kolberger Salon , KolbttgttjKaKt 23 .

Tages - Ordnimg :

Bericht der Vertrauensleute , der Preßkommission , Lokalkommission
und Agitationskommission der Provinz Brandenburg und Neuwahl der -

selbe «. Berichterstattung von der Brandenburger Parteikonferenz und

dem Parteitag .
Zahlreiches Erscheinen der Parteigenossen erwarten

213/8 Die Vertrauensleute .

30 . Kommunal - Wahlvezirk
umfasiend die Stadtbezirke IIS . 11 « . 117 . 118 , 156 . 151 und » VI .

Ltsseiltliche .Mmiliiilillliviihler-VerMmlilllg
am Donnerstag , de » SS . Oktober , abends 81/ , Uhr im „ Enellschen Garten " , Alexanderstr . S7o .

( unterer Saal . )

Tages - Ordnung : 215/15
1. Die bevorstehenden Stadtvcrordnetenwahle » . Referent vr . Frledebera . 2. Diskussion .

Zahlreichen Besuch erwattet Da » Wablkoultee .

Deutscher Metallarbeiter - Verband
VerwaltniigButelle Berlin .

Mittwoch , be « 25 . Oktober 18 » » , vormittags 10 Uhr , im „ Konzerthan « Sanssouci "
Kottbuserstr . 1a :

DM " " NU
sAartUelAer ausständigen Metallarbeiter .

Tages - Ordnung :
Der cecenwHrtlge Stand unserer Bewegung .

Mittwoch , den 25 . Oktober 1899 , abendS 8V , « Hr .

Uertranensmänner - Konferenz der Klempner
im Lokale des Herrn Eohn . Beuthstr . 20 - 21 .

Da in dieser Konferenz sehr wichtige Angelegenheiten besprochen werdm sollen , so bitten wir , pünktlich

zu erscheinen , oder im BerhindeningSfall « «inen geeigneten Vertreter zu senden . 114/20
Die Brtsverwaltnng .

Achtung : ' ME MM " Achtung !

Möhler des 40 . Kommunal- Waklbeilrks .
Donnerstag , den SS . Oktober , abends 8Va Uhr , im Saale

der Norddeutschen Brauerei , Chanffeestr . LS/57 :

Oeffcntliche

KMMMiihler - VersWmlUg
TageS - Ordnun

1. Warum kau « kein Wähler frei
Dr . O. Frendenberg . 2. Freie DiSkussi

AM - Wähler der 3. Abteilung !
ordnung ist es Pflicht aller Wähler , glei _
gehörend , zu erscheinen . Wir wollen , daß die Wähler Gelegenheit haben ,

sinnig wählen ?

Bei der Wichtigkeit

Referent
220/11

der Tages -
welcher Parteirichtung an

I sler Gelegen .
"

ach über die Ansichten der beiden Kandidaten Klarheit zu verschaffen . Der
Kandidat der Freisinnigen , Herr

Um zahlreichen Besuch bittet
Architekt Lenz ' , ist brieflich eingeladen .

Da » Wahltomitee .

Allen Verwandten , Freunden , Kol -
legen u. Bekannten für die zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme bei der
Beerdtguiig meineS unvergeßlichen
Mannes [ 307b

Karl BOttner ,
insbesondere dem Herrn Kaßler für
die trostreichen Worte am Sarge deS
Dahingeschiedenen , sprechenwir unseren
innigsten Dank aus .

Ick» vllttnor nebst Kindern .

Verein deutscher Schuhmacher .
Mittwoch , den 25 . Oktober , abends S' /t Uhr ,

im Lokal „ Englischer Garten " , Alexanderstrahe 27c :

General Vevsettnmlung .
TageS - Ordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht vom 3. Quattal . 2. Diskusston .
3. Verschiedenes . — Zahlreiche » und pünktliches Erscheinen erwartet
170b Die OrtsrersoaltunU .

Hiermit allen Freunden und Be -
kannten sowie dem Personal der
Pianomechanik - Fabrik von Enist Jakob
unser » herzlichsten Dank für die zahl -
reiche Teilnahme bei der Beerdigung
meines lieben Mannes unseres un -
vergeblichen Vaters . 364b

Frau B « nlg nebst Kindem .

Kransbindcrel n . Blnmen -

handlnng von [ 2474G *

Robert Meyer ,
No . 2 . Barlannenstr . tio , 2 .

WidminigS - Kräiize , Guirlande », Ball -

sttäubchen , Bouguets je . werden sehr

geschmackvoll und Preiswert geliefert



€ b a rlotten bürg ' .
Am DounerStag , de » 26 . Oktober , abends 8 llhr , ia der

GambrinuS - Brauerei , Wallstr . S4 :

Tages - Ordnung !
I . Bericht der Delegierten vom Parteitag . 2. Diskussion . Z. Bericht

der Bertrciuenk - personen , der Lotalkouimission , der Zeitungölommisston und
Neuwahl derselben . 4. Wahl von Delegierten zur Kreiskonferenz .

Da die weibliche BertrauenSperson in dieser Versammlung auch ge-
wählt wird , ersuchen um rege Beteiligung der Frauen 204/43

_
I > ie Vevtrauenapersönen .

Maurer !
Für die Verbandsniltsliedcr de » To » orte Berlins finden

au folgenden Tagen

7 gr. Miiiirer-VerslililliilllWe»
statt . TagcS - Ordnung in allen Verfamminngen :

R. Werden a » f de » Bauten die Vcrtragöbestim -
mnngeu bezüglich der Besckiaffenheit der Baubuden ,
Aborte « ud täglichen Arbeitszeit innegehalten ? 2 . Dis¬
kussion und Gewerkschaftliches .

Mittiviilh , kw 25. Mober, abtildS 8 llhr :
In <MU' . - l,ioI » te » teIde im Lokal Chansseestr . 101 .
In vd » » 1 « ttenbn » x in der Gainbriiinö - Brnnerct , Wallstr . 64 .

Dotmergtilg, deil 28. Atsber, ilbeilbs 8 llhr :
In Dexel im WirtLhanö zum Taiinenwitldchen in Waidmnnnslust .
In sTriedrlollsLelde im Lokal Wilhelmstrafie 10 .
I » Itelnickendort im Secpark , Markstrahe 1 —S.

Freitag, kw 27. Mober, abends 8 Uhr:
In Tcmpolhof bei Gerth , Dorfstr . 1».
In « tejxllt » bei Schellhasc , Ahornstrahe IS ».

Die Wichtigkeit der Tagesordnung gebietet daS Erscheinen aller Ver -
bandSmitglieder . Villi

Ple Tcrbnndsleltnng

_ _ Achtung !
_ _

MbmMWSWsWen - AMittt
Mittwoch , den SS . Oktober , abends 8�/i Uhr ,

im Lokal „ Englischer Garten " , Alexanderstraße S7n :

Oeffenkl . Verl ' nitttnlnilg .
Tagesordnung :

1. Unser Austritt aus der Berliner GewerkschastS - Kommisston .
2. Schliefen wir uns dem »eugegründeten Gewcrkschafts - Kartell an ?
3. Eventuell Wahl eines Delegierten . 4. Gewerkschaftliches .~ Der wichtigen Tagesordnung wegen ist das Erscheinen »iiint -
Hobe » Kellexen durchaus notwendig ! 82/20

Der Tertranensmann .

Zeiitral -Verband der Maurer
Deutschlands �Puhev ) . Zahlstelle i .

Mittwoch , de » 25 . Oktober , abeudS 7 Uhr , in den Armin -
Halle » , Uoinmandaiitenstrafic Nr . 26 .

AussencnliieiHtUche

MHcgUGdGr - ll evsammlung ,
Tages - O t b Ii im g:

DaS Verhalten cinzelner Vkitgliedcr während deS Streiks . - Kollegen !
Mitglieder zu dieser Versammlung ist Ehrensache .

i04/2 " Die örtliche Tterwaltnug .

Alhtllllg,
Saal �eer » ggzzg »

SomiabcndefiirJaiinarn . Febi - iiar .
Englischer charte »,Alexsnderstr . 27o.

�V« » Ilne » rbeate » - ! �t » ri�se 15
An Vereine zu vergeben sind im

Dezember folgende Sonnabeude :
L- , 16 . und ÄS.
' i ' 30» A. Zameltat .

Stempel > Fabrik
von s2478"-

Robert Hecht,
Berlin

Oranienstr . 142 .
liefert schnell und
billig alle Arten

Stcmpcl
in bester

Ausfnhrnng .
oinut, «) ! " » Perfekt »

ziimgnsaiiiinciisehcn einzelner Wärter
sowie ganzer Sätze von 1 - 50 M. an.

Hammer !
Mittwoch , de » 25 . Oktober , abend ? 8' /s Nhr ,

im Lokale Bergstr . 12 :

Oeffeutliche Versammlung
aller im Sleiusetzgemerbe lleschast . Kammer ete .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Uno » über : » Was hat die günstige Konjunktur

den Arbeitern des Stcinsetzgewerbcs gebracht ?» 2. Diskussion . 3. Wollen
wir für 1900 Lohnsorderungcn stellen und welch «? 4. Wahl einer Lohn -
koinmission . 5. GcwcrkschastlichrS . 174/10 Der Einbcrufer .

mun Würzen der Suppen , das bei der
sparsamen Hausfrau ebenso beliebt
ist wie bei der guten Köchin , —
wenige Tropfen genügen , —
empfiehlt in Original - Fläschchen
von 3S Pf . an bestens C. Diillucr ,

N. , Stralsunderstrasse 43.
Original - Fläschchen zu 65 Pfg . werden zu 45 Pfg . und die zu

M. 1,10 zu 70 Pf . mit Maggi nachgefüllt . _ _

wöW' V- Vy.«. VAövir. ' -T' :

MAGGI

Ebingen ,
Württemberg .

Verschollener .
Mein Sohn Wilhelm Friedr .

gelernter Bierbrauer , 32 Jahre alt ,
der etwa über 2 Jahre in Berlin
arbeitete , hat sich im Juli 1888 dort
polizeilich abgemeldet und Berlin wahr -
scheinlich verlassen . Er ist feit der
Zeit verschollen und ist nichls mehr
über ihn bekannt geworden . Wer mir
nun über sein Leben oder seinen Tod
sicher beglaubigte Ansknnft geben und
so für AiiSwirkmig eines Totenscheines
sorgen könnte , dem sichere ich eine
entsprechende Belohnung zu und bitte
um gcfl. Mitteilung . 118/5

Wilhelm Conzclmann ,
LindenwirtS Witwe .

Blumeuhaudlttttg
und Kranzbiuderci von [ 29322 *

Otto Knabe
10 » Adiniral - Strasse 10 a
empfiehlt Widmilngslränze , Stränste ,
Kotillons , Topsgewächse aller Art .

Heute frische Wnrst ,
Allen Freunden u. Bekannten zur

Nachricht . Ebenso Dauer - Leber -
wurst u. Thüringer . 362b

Carl Haler , Besselstr . 22 .

Eine sehr leiftungssähige , kapital -
kräftige Werkzeug - u. ' Maschinen -
fabrik in Berlin sucht die Fabri -
kation und den Vertrieb ge-
schähter Nenbriten oder Artikel für
' Waffenfabrikation . Adressen mit
genauer Angabe sub O. P . 8488
an Rudolf Moste , Frankfurter -
strabe 33 U7/3 *

GilODttit 60 pf.
pr. pfl . (gröbere zum Seiften ) ,
Schlachtfedern , wie sie v. b. ®<ins
fallen , mit nii cm Daune « m. 1. 50 ,
füllfertizer Gänserupf in , 2. 00 ,
drss, re daunige Vaare M. 2. 50 ,
A. 00 , beste schneeweiße M. 3. 50 ,
russische Daunen M. 3. 50 , weiße
böhm . Daunen m. 5. 00 , ?e.
rissene Gedern m. 1. 50, 2. 00 ,
3. 50 . Prima gerissene M 3. 00 ,
2. 50 » Oersand geqen Nachnahme .
Gustav Luslig ,
•Crste Vettfederufadrik m. elec' r.
Betriebe , viele Anfrkennnnyssci reib.

« r�öORSOCMR

� Lnlh-Preßstftlli «5?
/ > Centncr 75 Pf . »

sowie sämtliche anderen Brenn¬
materialien sind billig zu haben bei
8eb,ii - . Urbaustr . 171 . . WSb

Kottbuserdamm 53 .
empfiehlt sein stkestaurant n . BereinS -
zimmer , Zahlstelle des Verbandes aller
im Handelsgewerbe beschästigten Hilfs -
arbeiter Berlins u. Umgegend sowie
der Kranken - u. Begräbniskasse der im
Berliner Gürtler - 11. Bronzeurgewerbe
beschäftigten Personen und des Deut -
scheu Holzarbeiter - Berbandes . [ 27111, *

Uchfiina I Meine Bereinszimmer ,
. ' tulttllllj ! S0 - 80 Personen fassend ,
sind noch zu vergeben . 29041 . *
P . iC1inmcriuann,Weberst,40c .

M. Krügers
Speise - Leinöl
frisch und garantiert

rew iinr ans

�solchen Flaschen
überall käuflich . [ 23508

En gros - Eager

SO. , Skalitzerstr . 105,

. monatlich 10 M.
liefert elegante

». Nerrengarderoda
U. Mast , 7omporowslll , Schneidermstr . ,
Neanderstr . 16, II , an der Annenstr .

( Auch bar Kasia billigste Preise . ) *

Teilzablimg;

Wer Geld
will sparen . Durch Einkauf von
grasten Posten ans Auktionen und
von Konkuismassen verkaufe ich
Hochelegante Winter - Paletots

von S Olk. 5V Pf . an
Hohenzollern - und Pelerinne »

ORäntcl von 5 M. 25 Pf . an
Kaiser - Mantel und Joppen von

S M. 75 Pf . an
Hochfeine stiock - und Jackett -

Anzüge von 12 M . 50 Pf . an.
Lcder - und Arbeitshosen von 2 SR .

25 Pf . an.
Burschen - n. Knaben - Paletots .

Knaben - und Burschen - Anzüge ,
Herren - Jacketts , Weste » und
Röcke in allen Brüsten , Hüte ,
Schirme , Stöcke , Wasche . Gar -
diiie », Tischdecke ». Portieren
Teppiche . Stiefel , Kosfer , Opern

gläser , Steffel , Revolver ,
Teschings , Harmonikas , GeigcNi

Zithern , giegulateure , Uhren .
Ketten , Ring « . Kassetten , Geld -

schranke usw. [ 2902L *

zu sPttdilligtil Preiseu
Griistav JLuclve ,

Celegeilheitskiliife,
Benin , 131 Oranienstr . 131 .

Filzhüte
für Herren

neueste Fapon 1, —, 1,45, hochelegante
2, —, extra feine 2,60 im Engros -
l . nger , Prenzlauerstrasse 20, 2 Tr.

Cyllnderhllte und Chapeau - claques
in großer Auswahl .

AUSilllitUNAöv
empfiehlt zum Selhstklllleu :

WaoWiolllepnialzblep�oie»
Kaisepweissbiep

frei Hans . " Wst ,

Deutsches Brauhaus ,
W. , üennewitzstrasse 10 .
Fernsprecher Amt VI , No . 2603 .

Fertige Kleider

zu sehr billigen Preisen .

Neuheiten
für Herbst Und Winter .

Blnscniilcid mit eleganter
Seiden - Paffe lä M.

Strassesikieid in neuen
Wiuterstoffen 25 M. , 30 Äst.

rr « ln « na . d < znk1e1d in
elgantesterA »sf ! ibrnng,,KKM .

daelevirklrid , sehr beliebte
Faaon in Cheviot u. Winter -
Loden , 20 ?N. [ 2740L *

JacItcnUleid in Cheviot ,
coyert - ooat und Tuch 30 M.

Wollene
Blusvnbemdeii ,

Matinees und

Morgen - Röcke ,
2 M. , 3 M. , 4 M. , 5 M.

Coslüm - Röcke
in den neuesten Fa ? ons .

schwarz n. färb, , auf Futter K M. ,
7 M. , 1v M. , 12 M. , 15 M.

i I » t v r -

JT acketts
in allen neuen Fayons u. Farben
V, 8, 10 M. . 12 M. , 15 M.

?iiisch - . Iacilelts ,
glatt und bestickt 30 M. , 4 « M.

pillsch - Lapes ,
glatt u. bestickt 30 M. , 3 « M.

Capes und Kragen t »

Krimmer u. MatlassS 3,50 M. ,
4 . 50 M. . 0, 8, 10 , 14 , 15 M.

Hegeninilntel in neuesten
Fasans 15 , 18 , 20 M.

Golk - Capes
in neuem , glatten und schottisch
kariert , Velour - Stoff 0 M. , 7 M. ,
8 M. . » M. . 12 M. , 15 M.

j $ielmaim& Rosenberg
Kommandantenstraße ,

Ecke Lindenstraste .

8 ophaftoffe
auch Mk " N o tf 0 " NA
In Rips , Damast , Eröpe .
Phantasie , Gobelin und
Plüsch ipottbillig ! [ 2420L »

yigk l ' rubuu franco !
Oäiifoiifinff « >» ollen Oualilnte »
Lllll ttliosse zu Fabrikpreisen .

Berlin 8. ,
Oranienstr »
Sie . 158 .

Emil leievre ,
' i m sm sfim

2 H . Albrecht ' a519 Häckorol
Wrangelstr . S . Krantstr . 19 ,

Falckensteinstr . 28 . Lausisterstr . 2«

Pfennig ,Jedes
VlfQpt * rm rmWVUi i , �ur da8 er8U

Wort fett , Worte mit mehr als
JS Buchstaben zählen doppelt ,

fileine ßnzeigen .
Anzeigen

in den Annahmeetellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis I l ' Ar,

in der ffauplexpeditlon Beut As/r . 3
bis V/tr angenommen .

Tischlerei ist zu verlaufen . Offerten
H. 60 Postamt 79. 2856

Möbcivci kam, Schützen¬
strabe 2, Ecke Friedrichstrab «. Ich
führe mir gediegene Möbel und liefere
billiger als jeder Händler ; da ich meine
eigenen Tischlereien und Tapezier -
Werkstätten habe , so bin ich im stände ,
schon hübsche und geschmackvolle Ein¬
richtungen für 150 bis 300, elegante
400 bis 4000 Mark zu liesern . Jede
Garantie übernehme . Ganz besonders
zu empfehlen sind die verliehenen
und zurückgesetzten Möbel , die wie
neu sind, zu ganz ermästigtem Preise
abgegeben werden . Darunter Salon ,
Speisezimmer , Schlafzimmer , Herren -
zimmer , grobe Posten Garnituren
und einzelne Sasas , Schreibtische ,
Kleiderspinden , Bertitow , Garderoben -
und Ankleideschränle , Bücherspiud ,
Trumeaux , sowie viele andere Möbel .
Auch gebe ich an sichere Leute ans
Teilzahlung . Gekaufte Möbel werden
durch eigenes Gespann in die Wohnlmg
gebracht und aufgestellt , auch nach
auberhalb . 11351»

Möbel , bar und Teilzahlung ,
billigst . Frankfurter Alle « 110, I. Ecke
Künigsdergerftrabe . I37K »

Möbetspeichcr . Möbekverkanf
Oranienstratze 2a. . Nußbaum fonrnierle
Kleiderspinden iiiitMilfchelaussatz3 »,00 ,
Ruhebetten , Küchenspinden 18,00 . Rohr -
lehnstühle 5,00 , Paneelsosas 75,00 ,
Auszugtische , Verbindungstische 12,00 ,
Marniortoiletten 25,00 , Mnschelbetten ,
Säulentrumeanx 3a, 00 , Plüschgarui -
turen 95,00 , eventuell Teilzahlung .

Bettstellen 9 Mark , Paneeltaschen -
Sofa 80 Mark , Säulenspiegel 70 Mark ,
Schlafsofa 23 Mark , Küchenspind
8 Mark , Muschel - Kleiderspind 28 Mark .
Anklamerstrabe 20. Laden . [ 167K »

Gardincuhaiis , Grobe Frank -
furterstraße 9, parterre . _ 157 *

WlnterpaletotS , Anzüge , Regu¬
latoren , Remontviruhren , Spemgiäser
spottbillig . Pfandleihe Neander -
strabe 6. _ 117/2 *

Bettsackrohr . Stuhlrohr , Bambus .
C. H. Kranier , jetzt Wallstrabe 16.

Bette » , Steppdecken , Tischdecken ,
Gardinen , Portieren , Teppiche , Bett¬
vorleger spottbillig . Pfandleihe
Neanderstrabe 6.

Damen » , üntel . Jacketts , wirklich
billig , verkauft Stranz , Alexander -
strabe 15. 20 IL

Nnstbanm • Möbel , Bettstellen ,
Uhren , Spiegel , Küchenmöbel sehr
billig Steinmetzstrahe 17, vorn II . [ 118/9

Gesangverein verlaust Utensilien
billig Monlag , 30. Oklober , abends ,
bei Krause , Wienerstrabe 37. [stlOO

Bettstelle » , Matratzen , Kleider -
spind , Wäschespind , Schlafsofa , Aus -
ziehtisch , Spiegellpinbchen , Mu- chel -
splegel , Sänleiitrumeaux . Schlag -
rcgnlator , Nähmaschine , Federbetten .
Teppiche , Bilder , Herren - Fahrrad .
Danicn - Znhrrad , Kncheumöbel sofort
spottbillig verkänslich Waldemar -
strahc 27, vom I. _ [ 118, «

Schlafsofa 24 Mark , Chaiselongue
15 Mark , alles wie neu . Weber ,
straße 40 b, Tapezier . [ 3676

Zlngeschmnhtc Daiiienheinden mit
hübscher Handstickerel , Reisemiister ,
saust tadellos , von 1,10 an. Ebenso
Dainenhosen mlt eleganten Sttckereien
von 1,30 . Handstickerei - Wäschefabrik
Donig , Alexanderstrabe 30, Vorder -
haus I . _ [ 23511*

Bettstellen mit Muschelanfsatz 18,
einfache 8, Schlnfsofa , gut erhalten ,
sowie aufgearbeitet mit neuen Bezügen .
Möbelgeschäft AnNawerstrahe 20.

Stähmaschinen ohne Anzahlung
Bestellung Postkarte . Maudrei , Lprtzing -
strabe 16.

_ sf63 *
Fahrrad , fast neu , ümstandshalber

65,00 . Chorlnerstraste 46/47 , Keusch .

Halbrenner , fast neu , kranlheits -
halber spottbillig verkäuflich , Schuh -
maml , Walde » , arftrabe 27, vorn I .

Fahrrüder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlung , direkt aus Fabrik . Lager
von 400 Maschinen , gebrauchte Fahr -
rüder stets vorrätig . Imperial - Fahr -
radwerke , Dieffenbachstraße 33.

Waldvögel , als Stieglitze , geisige ,
Hänflinge , Bilchftnken , Rotkehlchen .
Meisen kauft man jetzt am billigsten
Brückenstrab « 1. {1*8/6 *

Vermischte Anzeigen .

Möbel . Wirtschaften kauft Möbel .
geschäft Anklamerstrabe 20. [ 167K *

Elektrotechnik . Bestbewährte mtd |
meisibesuchte Abendkurse . Winter -
semcster ( 5 Monat « ) beginnt 3. No-
veniber . Annieldung täglich . Jackson ,
Alte Jakobstrabe 24. 245b

�rbeitsmarkt .

Elcttrn , Prinzenstrobe 55. Neuer
Abendkurins und Praktikum für
Elekttomonteure 1. November . s2l8K *

Zwei Kegelbahnen noch Tage frei ,
drei Lereluszimmerk ' Pieper , Kreuz -
bergstrabe 4L. [1- 16*

Stsllvngvseiodo .

Mcchaiiiker - Lehrstelle sucht Genosse
für seinen Sohn . Adressen unter
A. 5 Expedirion des „ Vorwärts * .

BereiuSzimmer mit Piano , auch
passend zur Zahlstelle , zu vergeben .
A. RoflnSN , Petersburgerfttabe 88.

Orauienstraste 108 , „Bierliaus
zum Erianger », grober Mittagstiich
mit Bier 50 und 75 Ps . und Abend -
tisch zu «ivilen Preise ». _ 227K *

Beeeinszimincr zu 50 Per - onen
zn vergeben . Psefferberger Ausschank ,
Brückenstraße 2. 358b *

Privat - Akittagstiich von 12 —3 ,
Portion 35 Ps. Oranienstrabe 178, I.
Damen separate Zimmer . _ f234fi *

Die gegen Genossen Paul Hintze ,
Pakliiadenstrahe 47 , gethane Belei -
digung nehnie ich hiermit zurück .
Fmnz Schmidt , LSwestrab « S3. [ f - 58

Lade alle Freunde und Genossen
am Dienstag , den 24. Oktober , abends
8 Uhr , zur Gründung eines Skat -
klnbs ein Vereiuszimnier , sr, Billard .
Franz Ehrlich , Schankwirt , Fürsten -
walderstrabe 5. [1- 58

Vermietungen .

Schankräume mit Tanzsaal zu
vermieten . Rnmmelsburg , Haupt .
strabe 83. L25K *

Borderzimmer , leeres , Görlitzer -
straße 52, linker Aufgang IV . [1-74

SahlatOtallon .

Freundliche Schlafstelle ( Vorder
zimmer ) , 7,50 , zu vermieten Reichen -
bergerst raste 38, II rechts . _ [ flOO

Zwei junge Leute finde » anständige
Schlafstelle Oranienstrabe 2a , vorn
IV rechts . [ 370b

Stsnsnmngsboto .

Tüchtige Farbigmacher verlangt
Kristan , Kottbnserufer 32. 302b

Arbeiter für Bambusmöbel suchen
Berger n. Co. , Sebastianstrahe 15.

Anständiger Arbeitsbursche für
Steglitz gesucht . Näheres Ernst Heier ,
Oranieiiftraste 149, von Ist —IL Nhr
vormittags . 300b

Korbinachcr - Gesellen auf LnruS
gesucht Erler , RtLöors , Selchower -
strabe 32. [ 110

Tüchtige Schildermaler bei dauern -
der Beschäktigmig gesucht . Reise ver
gütet . Offerte » mit Lohnansprüchen
an Th . Fanlhaber , Breslau . [ 363b *

Schriftscüer < Lehrling aus acht¬
barer Familie , gute Ausbildung « ud
Deaufsichttgnng , für Steglitz safckrt.
Näheres Ernst Htzier , Oranienstrabe 149,
vormittags 10 —12 . Z61b

Mehrere geüble Prismenschleifer für
London verlangt . Solche , weiche genau
vertraut sind mit der Massensabrjiation
genauer PriSmoi für priSmattsche
Doppelscrnrohre erhalten den Vorzug .
Kenntnis der englischen Sprache nicht
erforderlich , Anerbieten von nur ersten
Kräften nebst Gehaitsansprüchen bitten
zn richten an Hess limiUed 3, North
Side Clapham Commons , 6W. .
London . _ [ 233K *

Dirigent gesucht für Mnnner -
Gesangvereiu Mitglied deS Arbeiter -
Sängerbundes ) . Persönliche Vor -
stellinig Mittwoch , 9 Uhr abendS ,
Rostockerstrabe 53, Restaurant . [1- 55

Tüchtiger Dirigent vom Gesnng -
verein für Mittwoch gesucht . Offerten
Postamt 65 N. ( 16

Tischicrgcsellcn ans Bauarbeit
verlangt Reif , Waidmannslust . [ 27Kb

Schleifer und Arbeiter aus Onyx
verlangt Brandenburgstrabe 20, Hof
linkS parterre . _ fS6' i6

Bergolder , Versilberet , Farbig «
macher verianat Herzarben , Weibensee .
Königs - Chanssee 39a . _ [ t92

Bahner , flotte A' - beiter . auch für
einigt Stunden i » der Wache ver -
langt Rehbein , Linienstrabe 119. [ 375d

GravenrgehilfeniSchriftstanzen - .
Maschinenschilder ) , hoher Lohn , ver -
langt Georgenkirchplatz 26, 147/18

Farbigmacher verlangt A. Vieh -
städt , Stallschreiberstrabc 18. 3K9b

Farbigmachcr verlangt A. B.
Schnitze , Oranienstrabe 185. Z71b

Farbigmacher verlangt Gold -
ltisien - Fabrih Fruchtstraß « 62. [1-58

Wäschcnaherin ans Dnmenhosen
verlangt Rosenow , Charlottenburg .
Stuttgarter Platz 1a . [1-87,

Zwei Versübernmen verlangt Gold -

ttisieli -�ahril, Fmchtsirgbe 63. . [ fäS

Trikotstepvcr ! » und Hemden -
bliisen - Arbeiterin ( Sommer ) ver -
langt Müblcnbcck , Pücklerktrabe 13.

Arbeiierin auf Sindermützen ver -
langt Drcbler , Friebenstrabe 107. [1-51

Schulfreies Mädchen verlangt
Rudolph , Neu - Weißensee , Lchder -
straße 26, II . _ >82

Arbeiterinnen zum Sortteeen von
Papicrabsällen bei gutem Lohn sucht
Joses Schimek , Mühlenstrabe 11. 154K *

Im Arbeitsiiiarkt durch

besondere » Druck hervorgehobene

Anzeigen kosten 4 « Pf . pr » Zeile .

Wegen Lohnbifferenzen in der Bau -
tischlerri von Knrt�ahn ,
Mühlenstr . 0 , Rixdorf , ist Zuzug
fcrnzichalte ». 122/3 *

Ein tüchtiger Werkfilhrcr für
Gold - und farbige Leisten wird per
sosort gesucht . Osserten nebst Gehalts -
ansprüchen sub iö . 4. an die Exvcd .
d. Zeitung erbeten . 287b

Tüchtige Justierer auf Lang -
u. Rtiigschiss - Maschiuc » erhalte »
per sofort baucrude Stclliing . i

ttilhmaachlnen . u. Pahrradtabelk
0«dr . Nethmann , 117/15

Rixdorf , Kalter Frledrlchttr . 227/38

Annahme - Stelle «
ftir „ Kleine Anzeigen " .

Osten :
Robert Wengclö , Frnchtstr . 30, H,
L. Bogel Wwe . , Koppcnstr , 83.
Chr . Schult «, Blnmeitstr , 14.

Nordosten :
I . Rcul , Barnimstr . 42,

Norden :
W. Gas « »ia >! », Grünthalerstr , 65,
Karl Mars , Kastanien - Allce 95/96 .
strmil Stolz entncrg . Wtescnstr . 14.
L. Dechand , Rnleplatzstr . 24.
H. Bogel , Demuniicrstx . 32.
A. Tietz , Jnvalidenstr . 124.

Xordnesten :
Karl Anders , Snlzivedclerstr . 8.

biildrveste » :
F. Ohuesorge,Bergniannstr . 23 , HU .
H. Schröder . Krenzbergstr , 15,

Süden :
F. Gutschmidt , Lotchnser üdßmm 8

biildosten :
Frik « Thiel , Skalitzerstr . 35.
W. Gesehe , Wraiigelstr . 58.
Martin Mescha , Abaldertsir . 24.

tlentmni :
P . Harsch , Gibsstr . 27.
A. Tieh . Lreitestr . 23.

Oliai ' lottenbnrg :
Giist . Tcharuberg . Schilierstr . 941

Eriedenan :
H. Bernsee , Kirch sir. 15.

Ericdriclishcrg :
Anton Kopp , Friedrich Karlstr . 4.

iPankoav :
Knmmert , Kaiser Friedrichstr . 15.

Klixdorf :
C. Offermann , Erckstr . 6.
C. ReheraN , Hermännstr . 50.

Kebiineberg : .
Wilh . Bfi >imler,AposlelPai ! l >isflr . I3

W einfiisnaee :
Heinrich Bachmann , Lehderstr . 1.
Julius Schillert . Königchanssee 39a .
Nvl >. Liedschwagcr » Gustav - Adolsi

strav « 16.

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wetzker in Groß- Lichterselde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Vom Melkmorkk .

Zur Lage auf dem Geld - und Jndustriemarkt . — Geschäfts -
bericht der Berliner ElcktricitätSwerke .

Zur Lage auf dem Geld - und Jndustriemarkt .
Auf dem Börfemarkt hat sich feit einiger Zeit ei » scharfer Rückgang

der Kurse verschiedener Jndustriepapicre vollzogen , der im Berci » mit
der Geldknappheit Anlag zu allerlei Krisenbcfiirchtungcn gegeben hat .
Und thatsächlich ist der Kursrückgang , der sich spccicll am 13. , 16.
und 17. d. Mts . an der Berliner Börse vollzogen har . ein über -
laschender . Selbst die bislang als am sichersten geltenden Industrie -
vierte fielen bedeutend ab , so standen z. B. , um nur einige der
wichtigeren Papiere anzuführen , die Aktien der

Dividenden
Vorletzte Letzte

Montangesellschaften .

Kurs
80 . Juni 16. Okt .

Bismarckhütte . . . . 13 19 327,60 300, —
Blicscubach Bergw . . . 16 16»/ , 249,25 210, —
Bochnmer Gußstahl . . 15 16a/3 278,10 248,75
Charlottenhütte . . . . 12 12 217, — 184, —
Dortmunder Union , , 5 0 138,60 121,60
Eschweiler Bergw . . . . 15 15 246,75 225, —
Gclsenk . Gufist . Munsch . 8 12 237, — 202,25
Hagener Gußstahl . . . 6Vz 6 143,40 118,75
Hasper Eiseniv . . . . .10 22l/a 374,73 335, —
Eisen « u. Stahlw . Hösch . 12 15 240,25 210, —
Bergw . Phönix . . . . 11 11 199,25 175, —
Rhein . Stahlwerk . . . 15 15 258,50 220, —
Cisenw . Rote Erde . . 10 12 198, — 168,25
Sachs . Gußstahl . . . . 18 20 313,50 275,50
Schalker Gruben . . . 30 42�/3 640 , — 549 , —
Siegen Sol . Gußstahl . 10 12 192 . — 169,60
Eisenhütte Thale . . . 8 10 143 . 25 127,90
Wissener Bergw . . . . 13 12 218, — 172,60
Wissencr Gußstahl . . . 16 18 285,60 238, —

Maschinenfabriken .
Bielefelder Dürkopp . . 20 23 321 . — 260 , —
Berlin - Anhalter . . . . 13>/z 15 250, — 222,90
Hannov . Maschinenfabrik 20 28 412,50 365,25
Schwartzkopff . . . . .lOVa 121/a 240,25 216 , —
L. Löwe u. Co . . . . .24 24 434, — 390, —
Zeitzer Eisengießerei . . 20 20 316,50 280,50

ElektricitätS - Gesellschaften .
Allg . Elcktr . Ges . . . . 15 15 280, — 245,25
Berliner El . W . . . . .13 13 240, — 218,25
El . - Gcs . Schuckcrt . . . 14 15 243,75 228 —
Siemens u. Halste . , 10 10 194,40 176 , —
Elektr . Untern . Berlin . 8Va 10 166,60 154,80

Derartige Schwankungen verraten zweifellos eine unsichere
Spannung deS Marktes , nur können sie nicht ohne weiteres als An -

zeichen dafür gelten , daß , wie es dieser Tage vielfach hieß , die
industrielle Entwicklung ihren Kulminationspunkt bereits überschritten
habe und eine baldige Krisis infolge der Ueberproduktion zu be -
fürchten sei . Sicher hat fich die Lage einiger Industriezweige ver -
schlechter ! , aber abgesehen von einzelnen Branchen der Textilindustrie
und von der Cementsabrikation , ist es weniger der Absatz -
Mangel , als gerade das Fehlen und die Preissteigerung
der zur Fabrikation benötigten Halbfabrikate , Roh - und
Heizmaterialien , der diese Industrie in eine prekäre
Lage gebracht hat . Das gilt besonders von der Draht -
industrie , deren voraussichtlich demnächstige Produktionseinschränkung
absolut nicht die Folge der Ueberfüllung des Marktes ist , sondern
des Mangels an erforderlichem Halbzeug , ein Mangel , der seinerseits
wieder nicht auf zufälligen Produktionsstockungen beruht , sondern
auf absichtlichen Produktionseinschränkungcn deS Halbzeug - Verbandes
zum Ziveck weiterer Preissteigerung . Es zeigt sich eben,' daß in der
Praxis die sogenannte regulierende Wirkung der Kartelle auf die
Produktion doch etwas anders aussieht , als in der Theorie .
Wo die einzelnen Industriezweige sich kartellieren , um ini

Interesse der Beteiligten höhere Preise zu erlangen , da müssen
sie eben notwendig mit den Prosperitätsbedingungen jener Industrien
in Konflikt gerate », die von ihnen Rohmaterialien oder Halbfabrikate
zur Weiterverarbeitung bezichen , besonders wenn diese letzteren durch
die ausivärtige Konkurrenz auf dem Weltmarkt verhindert sind , die
Preise ihrer Produkte entsprechend der Preissteigerung der Roh -
Materialien zu erhöhen . Aus derartigen Jntereficngegensätzcn ist
der Konflikt zwischen Sem Kohlensyndikat und den Hüttemverken
entstanden , der letztere zum Erwerb eigener Kohlenzechen anstachelte ,
und auS ihnen entspringt jetzt wieder der Gegensatz zwischen den
Hüttenwerken und den Roheisen verarbeitenden Industrien , der
z. B. zur Fusion der Johanneshütte in Siegen mit der Eisen -
Industrie zu Menden und Schwerte geführt hat ; ebenso auch
der Konflikt zwischen dem Halbzeug - Verband und der Draht -
Industrie .

Mit allen solchen auS der gepriesenen Tendenz der Kartelle sich
ergebenden inneren Kämpfen zivischen einzelnen Branchen hat der
kürzliche Kursrückgang jedoch nichts zu thun . Er zeigt weder , daß
auf dem Jndustriemarkt das Angebot bereits die Nachfrage über -
schritten hat . noch gestattet er einen Rückschluß auf die Rentabilität
der betreffenden Unternehmungen . Wie wenig eine Folgerung ans
die Geschäftslage berechtigt ist . zeigt sich schon darin , daß sich
unter den oben genannten verichiedene Gesellschaften befinden ,
die zu den am besten situierten ihrer Branche gehören und deren
erst kürzlich veröffentlichte Geschäftsberichte durchaus günstige Resul -
täte aufwesen . So z. B. des Bochumer Vereins , der 2 Millionen
Mark zu Abschreibungen verwendet , seine Tantiemen -c. von 374916 M.
auf 740 733 M. erhöht hat und 16a/z Proz . Dividende zahlt gegen
15 Proz . im Vorjahr , oder der Vereinigten Königs - und Laurahüttc ,
die ihre Abschreibungen im abgelaufenen Geschäftsjahr auf
8l/a Millionen Mark erhöht hat und diesmal 15 Proz . ( im vorigen
Jahr 13' /a Proz . ) Dividende giebt .

Die Ursache des Kursrückganges liegt nicht in einer ver -
schlechterten Geschäftslage der Industrien , sondern auf ganz
anderem Gebiet . — an der allgemeinen Anspannung des Geld -
Marktes , der steigenden Nachfrage nach Zahlungsmitteln zur Deckung
des auS dem Aufschwung der Industrie und der Spekulation er -
wachsenen Zahlungsverbindlichkeiten : eine Anspannung , die fich
deutlich in der Erhöhung des Reichsbank - DiskontS auf 6 Proz . ,
sowie der Zunahme der Wechsel « und Lombardanlage der Reichsbank
ausdrückt . Während der Metallvorrat der Reichsbank am 30. Sep -
tember vorigen JahreS 738 Millionen Mark und die Wechsel «

und Lombardanlage 1089 Millionen betrug , stellte sich in
diesem Jahr der ' Metallvorrat auf nur 686 Millionen , indcß
die Lombardaulage : c. auf 1238 Millionen Mark stieg .
Nun aber haben die Kurse der Jndustriepapicre und spcciell der

Montanindustrie eine Höhe erreicht , die nicht nur der Zunahme deS
Gewinnes der Werke entspricht , sondern teilweise auf ganz absurden
Erwartungen zukünftiger Dividenden beruht . Die Spekulation ist
gleichsam der industriellen Entivicklung weit vorangccilt , sie hat die

erhoffte zukünftige Steigerung der Prosperität in den Kursen schon
vorweg in Ansatz gebracht . Dazu aber kommt , daß diese Spcku -
lationen in beträchtlichem Maße nicht mit eigenem Gclde , sondern
auf Bankkredit gemacht sind , und die Banken �etzt, wo sie
ihre Zahlungsmittel selbst nötig haben , ihre Kundschaft zu bewegen
trachten , von ihrem auf Kredit gekauften Bestände an dergleichen
Werten so viel wie möglich abzustoßen , zumal sich voraussichtlich
später noch weniger die Gelegenheit zu einigermaßen günstigen
Realisationen bietet . So sah sich das Publikum , das auf Kredit

gekauft hatte , teilweise zu VerkaufsorhreS gezwungen , die da , das
durch den Bankkredit unterstützte kaufende Publikum , das bisher das

überhohe Kursniveau gehalten hatte , fast ganz fehlte und die
Banken selbst sich in Geldknappheit befanden , notwendig zu einem
Kurssturz führen mußten . In diesen Veränderrmgen in der Situation
des Effektenmarktes ist der Rückgang der Kurse zu suchen . Den Bc -
weis dafür erbringt die Thatsache , daß mit der Minderung der An -
spannung des Geldmarktes und nnt dem zunehmenden Angebot von
Geld auf kurze Termine in den letzten Tagen auch sofort die Kurse
der Jndustriewcrte wieder angezogen haben , teilweise sogar recht be -

trächtlich .
Aber trifft auch kaum die Ansicht zn , daß die industrielle Eni -

Wickelung schon ihren Höhepunkt erreicht hat , so sind deshalb doch
die Kriscnbcfürchtungen nicht ganz von der Hand zn weisen . Gerade
in der Geldknappheit , die gegen Schluß des Jahres ja ohnehin
regelmäßig zunimmt , liegt eine ernste Krisengefahr ; denn es ist
ziemlich sicher , daß der Zufluß von Gold aus Transvaal aufhören und
daß andererseits England mit weiterem Fortschreiten deö Krieges ,
statt Gold für Deutschlands Bedürfnis verfügbar zu halte » . solches
an sich ziehen wird . Dazu kann sehr leichi noch ein Kurssturz der
Minenwerte treten , an welchen auch Deutschland hervorragend beteiligt
ist . Bisher haben sich zwar alle Erwartungen eines stärkeren Rück «

ganges der Mincnaktien als vcrftüht erwiesen , im Gegenteil , als
das Ultimatum der Boercn an der Londoner Börse bekannt
wurde , gab es Anlaß zu einer Hausse in Mineiiwertc » .
und wenn in letzter Zeit teilweise kleine Rückgänge zu
verzeichnen tvaren , so sind diese in den letzten Tagen meist
wieder ausgeglichen ; aber das wird sicherlich anders werden , falls
sich die Hoffnungen auf einen baldigen Sieg der englischen Truppen
nicht bestätigen sollten . Doch selbst ein bedeutender Fall der Minen -
werte besagt imkner noch nicht so viel , wie die Versteifimg des
Geldmarktes , die leicht aus dem Versiegen des Goldzuflusses und
dem Wachsen der Ansprüche an die englischen Gotdvorräte
entstehen kann . Im vorigen Jahre hatte Deutschland im letzten
Quartal eine Rcttozufuhr an Gold ini Werte von über
40 Millionen Mark . Daß sich dies in diesem Jahre wieder »
holen wird , erscheint ausgeschlossen , da England wahr -
scheinlich versuchen wird , auf jede Weise Gold an sich zu ziehen .
Allerdinas ist es der Bank von England gelungen , starke Barbeträge
Heranzuholen , jedoch wächst im Jnlande selbst in unerwarteter Weise
der Geldbedarf und dazu kommen die Mittel für den Krieg mit
Transvaal . Die schon sehr reduciertcn Einlagen der englischen
Regierung werden weiter abgehoben und nach und nach immer mehr
Mittel für den Krieg in Südafrika abfließen . Anßerdeni werden
allem Anschein nach bedeutende Ansprüche an die Baiikurittel seitens
Aegyptens nnd Südamerikas gestellt werden . Die „ Times " führten denn
bereits am Dienstag aus . daß mit dem Herannahen des Winters aller
Voraussicht nach eine starke Zunahme des Goldbegehrs bevorstehe .
Eine zienilich bedeutende Summe sei am Dienstag der Bank von
England für Aegypten entnommen und für dieses Land dürften sich
die Entnahmen noch weiter steigern infolge des höheren Wertes der
Baumwollernte , die finanziert werden müsse , soivie der Zunahme
des Geschäfts im allgemeinen . Auch von Südamerika und anderen
Gegenden seien Ansprüche wahrscheinlich , während doch der Gold -
Vorrat der Bank ftir solche in höhcrem Äaße nicht ausreichend sei ,
ganz abgesehen von der stockenden Goldzufnhr aus Transvaal .

Gestaltet sich der Kampf der englischen Truppen in Südafrika
ungünstig , zieht der Krieg vielleicht gar weitere kriegerische Ver -
Wickelungen Englands mit ' Rußland in Asien nach sich, so ist keines -

Wegs unwahrscheinlich , daß mit dem Heranrücken des Dezembertcrmins
in Deutschland eine Geld - und KreditkrisiS hervortritt , die noch
ganz andere Kursstürze verursacht , wie die jüngst vorgefallenen .
Es soll damit die Zukunft nicht pessimistisch gezeichnet werden , vor -

läufig handelt es sich nur erst um Anzeichen , die mit einer Aende -

rung der jetzigen politischen Konstellation wieder verschwinden
können ; aber so verkehrt es ist . bei den geringsten GescbäftSstockuugcn
auf eine Krisis zu schließen , so wenig angebracht ist eS andererseits ,
drohende Anzeichen unbeachtet zu lassen . Jedenfalls ist die

jetzige Lage des Geldmarktes ungleich prekärer , wie noch
vor wenigen Monaten . Selbst ni den Kreisen der In -
dustriellen tauchen in letzter Zeit allerlei Bedenken auff so
äußerte kürzlich der Bergrat Lobe , Generalbevollmächtigter des Grafen
Guido Henckel von Donnersmarck , in der Stadtverordneten - Versamm -
lung von Königshütte : . Wenn wir mit unseren Industriellen auch
die anhaltende Dauer unserer jetzigen günstigen Verhältnisse erhoffen ,
so werden ivir doch unserem Schicksale nicht entgehen . Dasselbe
kann durch jede politische Verwickelung , und solche dürfte » in
Aussicht stehen , durch eine anhaltende Versteifung des Geld -
Marktes , Mißernten in größeren , Umfange usw . herbeigeführt
werden . Mit dem bei solchen Vorkommniffen alsbald eintretenden
Sinken der Kaufkraft macht sich Ueberproduktion der Werke geltend ,

die Konkurrenz wird nach allen Ecken und Enden lebendig , und ein

Preissturz für die Produkte ist die notwendige Folge . Ob ein

solches Ereignis in Deutschland in einem , zwei oder drei Jahren
eintreten wird , kann niemand sagen , aber ein vorsichtiger Mann

rechnet bei Zeiten mit solchen fast mit Sicherheit zu erwartenden

Acnderungen der Verhältnisse und ihren Folgen . "

Geschäftsbericht der Berliner Elektricitäts werke .

Zu den Unternehmungen , deren Aktien in der letzten Zeit an der
Börse einen beträchtlichen Kursrückgang erlitten haben , gehören auch
die Berliner Elektricitätswerke . l Während , wie schon oben erwähnt
wurde , deren Aktien am 30 . Juni d. I . ans 240 standen , wurde ihr

Kurs am 16. Oktober mit 218,25 notiert . Nichts würde jedoch ver -

kehrter sein , als aus diesem Rückgang deS Kurses auf einen Rück -

gang der Rentabilität der Werke schließen zu wollen . Der Kurssall
ist auch hier eine einfache Folge der oben geschilderten Geldmarkts -

läge , eine Reaktion gegen die Ucberspeknlation in Montan - und

Judustriewerten der letzten Monate , der natürliche Katzenjammer ,
der auf jede vorausgegangene Orgie folgt , von dem aber
noch nicht ohne weiteres auf eine Erschütterung der ganzen Kon -

stitution geschlossen werden darf . Wie vielniehr der kürzlich ver «
öffentlichte Geschäftsbericht der Werke für das Rechnungsjahr 1398/99

zeigt , auf dessen letztes Quartal schon der neue Vertrag nnt der
Berliner Stadtverwaltung Anwendung gefunden hat , ist der gegen -
wärtige Stand des Unternehmens ein ausnehmend günstiger . Ob «

gleich' bekanntlich die Gesellschaft erst im Frühjahr ihr Aktienkapital
von 12 600 000 M. ans 25 200 000 M. erhöht hat , um ab 1. April
das ElektricitätSwerk Oberspree aus dem Besitz der All -

gemeinen ElektricitätS - Gesellschaft zu übernehmen und ihre
bisherigen Anlagen zu erweitern , und dieses neue Aktien -

kapital bereits für das abgelaufene Geschäftsjahr p. r. t . der

Einzahlung halbe Dividende bezieht , geben die Werke doch , ebenso
wie im Vorjahre , 13 Proz . Dividende , nehmen relativ beträchtliche
Abschreibungen vor ( um ca. 32 Proz . höher wie im Jahre 1397/98 )
und kehren der Stadt Berlin außer der Abgabe von 764 738 M.
einen Gewinnanteil von 373 148 M. , zusammen also 1 137 886 M.
aus . Das ist , wenn man in Betracht zieht , daß die neuen Anlagen

theils überhaupt noch nicht im Betrieb sind , teils vorerst nur eine

beschränkte Wirkung auf die Einnahmcsteigerung auszuüben ver -

mochten , sicherlich kein schlechter Geschäftsabschluß . Er zeigt , daß

auch unter dem neuen mit der Stadt Berlin getroffenen Ab -
kommen die Gesellschaft ihr gutes Geschäftchen machen wird .

Da seiner Zeit dieses Abkommen zn erregte » Debatten in der

Stadtverordnetcn - Versammlung führte , an der sich auch unsere Ge -

nassen , die für llcbernahme der Elektricitätswcrke in städtische Regie
eintraten , lebhaft beteiligten , so hat ein näherer Nachweis des zu -
nehmenden Umfangt ? und der Rentabilität des Unternehmens mehr
als ei » blas volkswirtschaftliches Interesse . Der Gesamtverbrauch
von Elcktricität ist von 18,23 Millionen Kilowattstunden im Vor -

jähre auf 28,86 Millionen , also um ungefähr 58 Proz . , ge -
stiegen , wovon 38 Proz . auf Licht , 27 Proz . anf Kraft und 35 Proz .
auf den elektrischen Straßenbahn - Betrieb entfallen . Die Zahl der

Stromabnehmer hat sich von H432 auf 6093 , die der Hausanschlüsse von
3393 anf 3771 vcrniehrt . Neu hinzugekonunen sind 38 346 Glüh -
lampcn . 698 Bogenlanipen , 985 Motoren und 62 Apparate mit
5430 Kilowatt Stroniverbrauch . Im ganzen speisen die Centralen

jetzt , abgesehen von dem Bedarf der elektrischen Bahnen , 268 204

Glühlampen . 11 012 Bogenlampen , 3854 Motoren mit 13 791 Pferde -
stärken nnd 567 Apparate , die einem Acguivalcnt von 31 330 Kilo -
watt entsprechen . An dieser Zunahme participicrt infolge der Er -

Mäßigung des Strompreises auch die öffentliche Beleuchtung f ins -

gesamt dienen ihr zur Zeit 323 Bogen - und 112 Glüh -

lampcn . Ter Verbrauch für gewerbliche Zwecke stieg von

5,83 Millionen auf 7,76 Millionen Kilowattstunden . Der

Verbrauch der elektrischen Bahnen erreicht « gar 10,16 Millionen

Kiloivnttstundcn und dürfte aller Voraussicht noch im laufenden Ge -

schäftsjnhr sich auf 15 Millionen erhöhen .
Bedeutend sind die neuen teils schon fertigen , teils noch in der

Ausführung begriffenen Anlogen . Als Primärstationen zur Er «

zcugung von Hochspannnngsstrom dient das erworbene ElektricitätS -
werk Öbersprce . Ein zweites derartiges Werk soll im Norden
Berlins errichtet werden , zu dcffen Anlage die Gesellschaft den aus -

gedehnten Grundbesitz der Aktiengesellschaft Petroleum - Lagcrhof am

Südnfer erworben hat . Die Inbetriebsetzung soll im Herbst nächsten
Jahres erfolgen . Eine neue Accuinulatorenanlage für Licht und

Kraft von 4000 Pferdestärken wurde in der Mauerstraße aufgestellt
und zugleich die Lcistungsfähigkcit der Batterie für die Straßenbahnen auf
900 Pferdestärken erhöht . Ebenso ist die Centraistation in der Spandauer
straßc durch zivei Accnmnlatoren - Battrrien von 2000 und 1000 Pferde -
kräften vergrößert worden . In der Station am Schiffbauerdamm
wurden zwei Dampfdynamos von je 3000 Pferdestärken zur Ver -

sorgnng der elektrischen Bahnen aufgestellt , eine dritte gleiche Maschine
befindet sich in der Ausführung . Die per 1. Juni ' ds . Js . an
die Gesellschaft übergegangene Anlage in Spandau hat bereits im

vergangenen Winter den Betrieb aufgenommen , die Station Pankow
wird ihn demnächst aufnehmen . Außerdem ist eine Erweiterung der

Anlage in der Königin Augustastraße geplant .
Bergleichen wir nun die Geschäftsabschlüsse der beiden letzten

Jahre , so ergicbt sich für 1393/99 ein Bruttogeivinn von 5135797 M.

gegen 4 253 292 M. im Borjahre , davon sind :
1898/99 1897/98

BetriebSgcwinn . . . . . . .4 834 930 M. 3 974 660 M.

Netto - Mietsertrag der Grundstücke 269 501 , 249 236 „
Bon diesem Gewinn wurden überwiesen :

1898/99 1897/93
Dem Erneuerungsfonds . . . . 146 946 M. 123 498 M.

Zu Abschreibunge » verivcndet . . 1 395 275 „ 1020 019 ,
Nach Abzug dieser Rücklagen , der Handlnngsunkosten . Steuern .

Zinsen ec. blieb für 1898/99 ein Reingeivinn von 2 751283 M. , für
1897/98 ein solcher von 2 357 602 M. An Dividende wurden

hiervon 13 Proz . gezahlt , sowie ferner im letzten Jahr
137 564 M. ( gegen

'
117 880 in 1897/98 ) dem Reservefonds

überwiesen und 235 295 Mark ( im Borjahre 245 700 Mark )
an Tanliemen und Gratifikationen gewährt . Auf die Stadt Berlin

entfällt ein Gewinnanteil von 373 148 M. , mit Einschluß der Abgabe
von 764 738 M. insgesamt 1 137 836 M. . gegenüber 925 959 M. im

Geschäftsjahr 1897/98 . Ungleich giinstiger noch wird sich voraus -

sichtlich , sobald erst die neuen Anlagen in vollem Betrieb sind , im

angefangenen Rechnungsjahr die Geschäftslage gestalten ; für die

ersten beiden Monate
'

des lausenden Geschäftsjahres stellt sich die

Stromabgabe bereits auf 4 753 562 Kilowattstunden , während sie im

entsprechenden Zeitraum des BorjahreS nur 2 830960 betrug , eine

Steigerung von beinahe S8 Proz .
Die Bctriebsentwicklung und Geschäftslage der Berliner Eick «

tricitätswerke beweist schon heute , obschon wir erst am Anfange stehen .
wie richtig die Haltung unserer Genossen im Roten Hause war , als

sie sich im November vor . Js . energisch gegen den Vertrag wandten ,
der bis 1915 den Elektricitätswerken ein Monopol auf die Strom -

erzeugung für Beleuchtung und Berkehr giebt . Die Stadt hat sich
damit eine Einnahmequelle verschlossen , die ihr später alljährlich
Millionen abgeworfen hätte , Millionen , die sie recht wohl hätte
brauchen können . H. C.
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Opernhaus . Margarete Aiifaiig
Uhr .

« chaniPielhanS . Die NiMimgeii .
KricuihildS Rache . Auf . 7' / , Uhr .

Tcnisches . NoSmerSholiu . Ansang
� Uhr .
Lessiii,, . AlS ich wiederkam . . .

Anfang TV, Uhr .
Berliner . Tmatsgcheimniffe . An-

fang 7 Vz Uhr .
Schiller . Di - Arobstadlluft . An-

fang S Uhr .
Nrneö . Ein unbeschriebenes Blatt .

Anfang 7' / , Uhr .
Weste » . Undine . Ansang ?>/ , Uhr .
Thalia . Der Plahinasor . Ankaiig

?' / - Uhr .
Residenz . Iagdfrenden . Borher :

Familien - Saiipcr . Ans. 7V, Uhr .
Luisen . Molly EarrS . Anfang

8 Uhr .
Central . Di « Geisha . Anfang

8 Uhr .
Ostend . Weltuntergang . Ansang

8 Uhr .
Victoria . ES ist «rretcht . Hieraus :

Di « weihe Henne . Ansang
?»/ , Uhr .

Friedrich > WilhelmstitdtischcS .
Der Klub der Harmlosen . An-
faiia 8 Uhr .

Belle - Zllliance . Gastspiel der fran -
zSsischcn Gesellschaft „ La Rou -
lotte ". Anfang 8 Uhr .

Metropol . Rund um Berlin . Im
Reiche der Tecesston ! Anfang
8 Uhr .

Apollo . Frau Lima . Specialitiiten -
Borsteilnttg . Anfang 1l/t Uhr .

Rcichshallen . Slettincr Eänger .
Ansang 8 Uhr .

Palast . Sprcclottchen . Sxeciall -
täten - Borsiellnng . Ans. 8»/ , Uhr .

Passage . Panoptikum . Spectnll -
Itttcn - Bvrslellttug .

Urania . Andalidenstr . k7/as .
Jägilch abcndS von b —40 llhr :
Gternwart «.

» andeustr . tS/AS . Im Theater :
Der Sieg des Menschen über die
l - tatur . Anfang S Uhr .

Crntvnl - T honte v
Direktion : Jos * Ferer . czy .

Dir Ovis h n .
Anfang Vi « Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntagnachmittag 3 Uhr zu halben

Preisen : Tie Flcdermau » von
Johann Strauh .

Tchilltl' -Thtirter
tWaklner - Theaterl .

Dienstag , abends 8 U h r :
Idiv

Schwant in 4 Akten von Blnmenthal
und Kadclbnrg .

Mittwoch , abends 8 U h r:
Zill » crslcinnale :

N« i > günlnmon .
Donnerstag , abends 8 Uhr
Der Kichtci ' von Znlaincn .

Cpfiiö «Carl Mcijj-Aitllttr .
Gr . Frnnksniterstrnhe ikt ».

Der Weltuntergllttg .
Arohes AnSstattiingSsliiit mit Geiang
in 3 Akten ( Ul Bilder ») von Dir .

Carl Weih mid Jos . Dill .
Mnslk von M. Fall .

Nach den neuesten Berichten soll

Her Weltutttergailg
nicht am 4 0. November slatt -
finden , sondern ein paar Tage
später , da der Komet mit dem
Mars einen Z u s a m in e n st o h
hatte . Versäume daher keiner , sich
daS grobe AuSstatiiiiigSstilck

Der Weltnutergattg
anzusehen . Die grohariigen De -
k o r a t i o n e n , die tfs - tlvollcn Bilder
wie „ Der Komet " , „ Die
Luft - Auto mobile " , „ Der
feuerspeiende Berg " , D e r
Zusammenstoß de » Mon¬
des " , sind Sehenswürdig¬
keiten , die Berlin »och nicht ge-
sehen hat .

sirr Wkltulitcrgaiig
beginnt um 8 41yr.

Im Tunnel beginnt deZ Konzert
um 7 Uhr .
Sonnabend i 4. Schüler - Vorstellung .

Nachmittags 2' / , Uhr : Faust .
Kleine Preise .

Friedrilh-Willjelmst . Theater
ciiausssoitr . 25 ' 26.

AbendS 8 Uhr : AbcndS 8 Uhr :
Zum kchtenmale :

Der Klab der Hariillosen.
Großes Berliner Sensationsstück in

5 Alten von Verden .
I . Bild : Verspielt . 2. Bild : Auf

dem Metropot - Ball . 3. Bild :
Falscher Berdncht . 4. Bild : Im
Klub der Harmlosen . 5. Btid :
In Moabit .

Morgen , Mittlvoch : Zum ersten -
mal : Ein gesunder Jnnge oder :
Onkel Cohn . Schwank in 4 Akten .

Die sür „ Die Reise nach der
TciifelSIilsel " anögeacbrnen B o n S
haben auch heute Gültigkeit .

Metropoi-Theattr .
Behr «n«tr . 56/57 .

Direktion : llichard Scholz .

Sensationeller Erfolg ! " MM
Täglich von SU" Uhr ab :

Nnnd « mVcvlin .
Berliner Lokalrevne in 2 Akten von

Jnlli ! » Freund .
Musil von Julius Cinädshofer .

1. Bild : An der Chansonnettenecke .
2. Bild : Im Ausstcllungspark .

Ter

Harmloscnprozcft in Moabit
Zum Schluß :

Im Reiche der Sceesfion .
■ n Speeialitätc » Programm S >

Ansang 8 Uhr . Ende gegen 44 Uhr .

Vdalia - I ' kkatkr .
Toi. Amt IVa 64- 10. Orasdanerstr , 72/73 .

Der Platzmajor .
Thomas , Tieischer , Helmerding ,

Jimkermann .
Im 2. MW: Gr . Mntoskop - Terzett .

Anfang 7»/ , Uhr .
Morgen : Dleselbe Vorstellung .

Urania
Tanbenairasae 4 8/410 .

— Im Theater abends 8 Uhr : —

„ Der Sieg des Menschen über
die Natur . "

Hörsaal ; Dr . \ nsa : „ Die
Elemente der Luft . "

Inrallilcnatr . 57/03 :

. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

Victoria - Theater
C. Alexanders tr . 40, Fernso . VII 1711 .
Direkt . : V. Bausenwein u. C. Emmerlch .
Aiisang 8 Uhr . Anfang 8 Uhr .

Novit « I Novität !
„ ( T " ES ist erreicht . " WIS
Burleske von Benno Jacobson . Musik

von Franz Wagner .
Hieraus zum 43. Mal : vla weisse
Henne . Baudeville in 3 Akten . Musik

von B. Roger .

fglaaMWöi '
« r früher . _

Feen - Fnlnst , Bnrgstrastr 22 .

Ganz Berlin nmüsiert sich von
8 —44 Uhr über das grobe

Oklober - Prvgramm .
Ganz Berlin lacht

Thränen von 8V, bis SV, Uhr über
Winkler und Fröbel in der zwerchsell -

erschütternden Gcsangoposte

Sufaitne im Bade .
Ganz Berlin staunt um lil Uhr über

die vortresflicken Meisterturner .
ygß

' Drei Vaatleacn . ' Ächj
Aniang 7VS Uhr . SonntagS 6 Uhr .
Kafseneriistnung 1 Stunde vor Anfang .
Billet - Vorvcrlauf vorm . v. 1l —l Uhr .
Jeden Sonnabend und Sonntag nach

der Vorstellung
GesellschaftSabend mit Tanz .

ks88sge - 7deater .
Anfang de ?

Konzert »
8 Uhr .

der

Voi - Ztelwvx
7 Uhr .

Paseage »
P anoptlcum .

Ken !

Anatomisch .

Museum.

CASTANS

PANOPTICÜMI
165. Friedrichstrasse 165.

l | aM | Die heulenden Uaii
HCU ! und tarnenden " ö "

Herwisclie
! ana Ober - Aegypten !

Ohm KrQger # öreyfusj
Mercier * Zola.

Weddiag - Park
nttller - Straaae 178 .

Norddeuxsone Sfing - er .
Biegler , Wolf , Hohenberg etc . [ •

Enlree 20 Pf. , Vorzngöbillets 15 Pf .

CU ' koa Baach .
DienStag , den 24. Oktober :

SPortS - Abend . Polo « Spiele zu
Pferde . Elnholungsrenne ». »onsieur
WIM Hanns mit seinem Wunderpferd
Non plus ultra . Quadrille aus
der Zelt Friedrichs des Großen .
Olympische Spiele aus der
Zeit des römischen Kaisers Nero .
Cin römisches Viergespann eine 30
Fuß bohe Kasladc hinausjagend und
durch das Wasjerbassin fahrend . Sturz
ans der Hohe der Cirlusliippel inö
Wasser .

Morgen , abends 7i/z Uhr : Grostc
Vorstellinig .

Apollo -Tlieater .
Abends 9 Uhr ;

FranLrana
mit

Cäcille Carola
in der Titelrolle .

Ferner :

The Gothams
das berühmte amerlknn ,
komiacho Vokal - Konzert .

Otto Keullsr
Chavtta — Yumata Tlero — Barra -
Truppe — Bloesoms — Lea Durands

Francis Gerard

„ Crrlgolatis "
etc . etc . etc .

Anfang der Vorstellung 71/j Uhr .
Vorverkauf täglich imThoater und

beim „Kilnstlerdank " , Unter den
Linden 69.

W. Noacks Thaater ,
Briinneiiftrabe 16.

Tilll .
Lustlpkel in 4 Akten ö. Francis Stahl .

Irden Sonntag , TicuStag und
Tonucrötaz nach der Vorstellung :

Tauzkränzchen

ZUcmr - ' Pjiöatsr
Variete X. Ilanxea

Dresdenerstr . 52 - 53 . Annenstr . 42 - 43 .

Avstrelt « ssn nhiolnt
erstklassigem Specialitäteil

Anfaiiz :
Wochentags 8 Uhr . SonntagS 6 Uhr .

Eutre « :
Wochentags 20 Pf . SonntagS 30 Pf .
23384! " ) Tie Tirektion :

Riehard Winkle r,

Rcichshallen .
Täglich :

Stettiner Tanger .

lNteNsel .
Pleiro , Brlllon ,
Sicidl . Krone .
K i r ch i » a N c r ,

Schneider
und Schräder ) .

Zum Schluß : Stucket Plingstlahrt .
Anfang präcis 8 Uhr .

Tageskasse 11 6 t « 1 Uhr .

�anssoncl
Kottbnaeratr . 4 a .

Täglich außer Sonnabends

Mnisniiz Nord -
deulsclie Sänger .
Anfang wochentags 8 Uhr .

Sonntags OVj Uhr .

Heute zam 4 . Haie :

Haehrs Theater
Oranicnstr . 24 .

Msea ans bm SiiUftt .
AusstattungS - Burleske .

Tas
grostortige Oktober - Programm .

Bisa Neseer , Kostüm - Soubrette .
»str . Faukv , Eonlorsionist . «str .
Döbbrick , Champion - Handstandkünstl .
Fran - Ieka Hold , Soubrette . Gustav
Eulenburg , Humorist .

Ansdng 8 Uhr . Sonntags 6 Uhr .
Vorzugstarten an Wochentagen gültig .

d. Gimpes Tanz -Institut ,
Annenstr . 16 ( früher Klubhaus ) .

SonntaaS - ÄursuS per Monat 8 M. ,
DienSlagabenb - KursuS p. Monat 4M .
Säle unb Verewsztmmer für V- r -
fammlungen u. Festlichkeiten . [ 26044J *

Pnit7 I into Zlmmerztr . 88 ,
Ii I U LlllAC , Martgrasenstrahe .

Gr . Frühstücks - , Mittags - u. Abend -
tisch. Franidslsche » Billard . Jeden
DienStag : Frische Blut - , Leier - und
Grützwurst . 2561L

3. ZieHililg d. 4. Müsse 201 . lkgl . Prenss . Lotterie .
SUbuns nom 23. LNod- r IS»», »anuitUa ».
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